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Die Raolle des Lateıins in der Kirche des Westéns„f‘_f1  FA LE  \ H“  ]  { k  r  THEOLOGISCHE REVUL  fortgeführt von Arnold Struker, herausgegeben von der Katholisch-Theologischen  begründet von Franz Diekamp,  Fakultät der Universität Münster,  Schriftleiter: Univ.-Prof. Dr. Josef Gewieß und Univ.-Prof. Dr. Bernhard Nisters  Jährlich 6 Hefte  ASCHENDORFFSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG, MUNSTER WESTFALEN  Halbjährlich DM 8,—  N DE  Nr. 1  1956  52. Jahrgang  Greenlee: The Gospel Text of Cyrill :  Siegmund: Die Natur des Menschen  Die Rolle des Lateins in der Kirvche des  of Jerusalem (Vogels)  (Niedermeyer)  Westens. Von Christine Mohrmann,  Die  Herders Bibelkommentar.  Ba 2  Jordani de Saxonia: Liber Vitasfratrum ed,  Lang: Fundamentaltheologie (Hasenfuß)  Bücher Esdras, Nehemias, Tobias, Judith  Arbesmann et Hümpfner (Pelster)  Heiming: Anaphora Syriaca sancti Ja-  und Esther. Übers. u. erkl. v.Bückers  Ehrle:  Zur.  Enzyklika  cobi Fratris Domini (Engberding)  (Stenzel)  Franz Kardinal  Archiv. für Liturgiewissenschaft,  Bd.  80  Herders Bibelkommentar.  Bd. IX/2: Das  „Aeterni Patris“, Neu hrsg. v. Pel-  (Dürig)  Buch Daniel. Das Buch der Klagelieder.  ster (Landgraf)  Okumenische _ Profile (Hoffmann)  Das Buch Baruch. Übers,  u. erkl. v.  Pfeil: Existentialistische Philosophie  Schneider (Stenzel)  (Hengstenberg)  Mitteilungen  EB NN  Metzger:  Annotated Bibliographie of  Deutingers Beiträge (Ziegler)  the Textual Criticism of the New Testa-  Siegmund: Der kranke Mensch (Nieder-  ment 1914—1939 (Vogels)  meyer)  Theologische Bibliographie ‘ (Samulski)  R  }  d  —  Die Rolle des Lateins in der Kirche des Westénsj"  ®  A  b  f  Von Christine Mohrmann, Nijmegen  ‘>v  Ü#  dann für Nord-Afrika die Werke Teftüiliané‚ so _ können  Als das Christentum in griechischer Sprache zum  ersten Male im Westen gepredigt wurde, fand es dort  wir nicht umhin, festzustellen, daß die sprachliche Dif-}  ein einheitliches lateinisches Sprachgebiet, worin aber  ferenzierung, welche unter Einfluß des‘ Christentums. an-/|  g  cfangen hat, in all diesen Texten schon ziemlich weit  das Griechische einerseits als Sprache der;ql_p_tgl_l_igeq;„fl@„r__   tgescht  |  ä  Künste und Wissenschaften, anderseits als Umgangs-  förtgeschritten ist?, Was wir hier lesen, ist schon das  Ergebnis einer ziemlich langen Entwicklung. Wir finden  "sprache eines _ aus .dem Osten stammenden _Großstadt-  bereits eine einigermaßen ausgebildete technische Ter-  proletariates eine nicht unbedeutende Rolle spielte.  * Nichtsdestoweniger war das Latein die Einheitssprache  minologie, die teilweise aus fremden Lehnwörtern, teil-  des Westens, nicht nur in Italien, wo die altitalischen  weise aus lateinischen Neubildungen, teilweise aus Be-  deutungsneubildungen zusammengesetzt ist, und auch  Dialekte schon längst der Sprache Latiums hatten weichen  sonst _ hat die sprachliche und/stilistische Differenzierung  müssen. Die nivellierende und einigende Kraft des  römischen Imperiums hatte die einheimischen Sprachen  schon einen Anfang genommen.  des Westens, die eine nach der anderen, ausgerottet. Das  Was wir am Ende des 2. Jahrhunderts und am Anfang  Keltische in Gallien wurde immer mehr zurückgedrängt,  des 3. Jahrhunderts allmählich entstehen sehen, das ist  und das Latein wurde dort die alleinherrschende Kultur-  eine richtige altchristliche Sonder- oder Gruppensprache,  sprache, bald auch die Volkssprache; das Iberische in  Mit der allmählichen Latinisierung der Christengemein-  den des Westens, welche ‚anfänglich wohl. hauptsächlich  Spanien schied aus, das Punische und die Berbersprachen  in Nord-Afrika wurden ins Hinterland zurückgedrängt,  aus_dem griechisch redenden  roßstaditproletariate ent-  und sie fristeten ihr Leben nur noch als Bauernsprachen,  standen waren, entsteht so eine christliche Umgangs-  Von dieser Spracheinheit, welche die politische Macht  sprache, welche in ihren zahlreichen \Lehnwörtern) noch  N  ‚{.‚  Roms mit der strengen Hand des Beherrschers geschaffen  die Spuren der ersten; griechischen Phase der Christen-  hatte,  hat das: Christentum im Westen die- Früchte  gemeinden trägt®.  gepflückt!. Es ist zweifellos auch der beherrschenden  Aus diesem ältesten christlichen Umgangslatein schöpf-  Macht dieser universellen Kultursprache zu verdanken,  ten nun zweifellos die ersten Bibelübersetzer, aber ander-  daß das Griechische in den Kirchengemeinden des Westens  seits haben diese Übersetzer die im Entstehen begriffene,  schon früh dem Latein den Platz hat räumen müssen  altchristliche Sondersprache mit vielen Wörtern, Aus-  und daß schon_im 2, Jahrhundert sowohl_in..Rom-wie  drücken und selbst syntaktischen Neuerungen bereichert,  in Nord-Afrika und bald audı in Gallien das Latein die  denn mit den damals noch verhältnismäßig beschränkten  Umgangssprache. der  christlichen. Gemeinden geworden  Neuerungen der Umgangssprache der ältesten Gemeinden  ist. Die Entwicklung der allmählichen Lätinisierung-der  sind_die Übersetzer bestimmt .nicht ausgekoöommen, Die  D  Ttesten Christengemeinden des Westens muß schon sehr  besonders für den. Menschen des Westens große Neuheit  früh einen Anfang genommen haben, vielleicht schon  der biblischen Welt, die Eigenart der alttestamentlichen  einige Dezennien nach der frühesten Predigt. Denn wenn  Gedankenwelt, die Kühnheit der Lehre der Evangelien,  wir die ältesten lateinischen christlichen Texte, die auf  das alles rief neue. sprachliche Formen. hervor. Mit der  uns gekommen sind, lesen: die ältesten Bibelübersetzun-  Skrupulosität, die allen alten Bibelübersetzern eigen war  gen und für Nord-Afrika die Acta martyrum Scillitanorum  und die selbst Hieronymus noch nicht völlig überwunden  aus dem Jahre 180, für Rom die älteste Übersetzung des  2 Vgl. Bardy, O. c., S. 81 ff.; Chr. Mohrmann, Les origines de  e1_‘sten_ Klemensbriefes, die vielleicht noch etwas älter ist,  bis 106; 163—183.  la latinite chretienne ä Rome, Vigiliae Christianae 8 19497567  S  S  * Vortrag, gehalten auf Einladung der Kath.-Theol. Fakultät  3 Jos. Schrijnen, Charakteristik des altchristlichen Latein, Lat.  Münster am 15. 6. 55 zu Münster.  christ.. prim. I, Nijmegen, 1932; Chr. Mohrmann, Le latin langue  1 Vgl. Gustave Bardy, La q  de la Chretiente occidentale, Aevum, 24, 1950, S. 133ff; dies., Les  gmc_iennel J, Paris, 1948, S. 52 ff  .  uestion des Fangues dfms V'Eglise  {  j  1D  emprunts dans la latinite d\réti«3fl@. Vig. Christ. 4, 1950, S, 193 ff.  47 APR.1956  \‚! » f}  {  ©  ME M e  < O€  fVon Christine M 7 ijmegen
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hat, 1ın all diesen Texten schon ziemlıch weit
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des Westens, nıcht DUr ıIn talıen, die altitalischen weıse auUus lateinischen Neubildungen, teilweise aus Be-
deutungsneubildungen zusammengesetizt 1st, un: auchDialekte schon längst der Sprache Latıiums hatten weichen
sonst hat die sprachliche un stilistische Differenzierungmussen. Die nivellierende un einigende Ta des

römischen Imperiums hatte die einheimischen Sprachen schon einen Anfang e  Ma  °
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hat, mıit der ehrerbietigen Scheu VOoOrT dem heiligen TLexte Proteste Dieser tradıtionellen Rıchtung, welche typisch
ziıehen S1e die Kühnheit sprachlicher Neubildung VOTL, als christliche Sprachelemente als unliterarisch meidet, be-

darauf ankommt, die Worte der Hl Nau un gegnet na  - noch 1m vierten Jahrhundert, War 1n gemil-
buchstäblich wlederzugeben Sie bedienen sıch el deter Form, bei Laktanz. Für S1e ist die tradıtionelle
einerT 1mM Grunde volkstümlichen Sprache, welcher aber lıterarısche Form 1nNne Art Apostolat für O,  ebildete Kreise.
ıne YEeWISSE intuıtive stilistische eınhel keineswegs uUuC| Ambrosius gehört 1n geW1ISSEemM Sinne Nnoch dıeser

Tradıtionabgeht. Unter dem EinfÄluß des heilıgen Textes, dessen
stilistische un syntaktısche orm dıe Übersetzer, v1e Eine Sanz andere Lösung fand Jertullian. gle1c|
WI1Ie 30 HSE  ar ein1igermaßen möglıch, beibehielten, weıisen die ohl icht der gewaltige Sprachschöpfer ıst, der Vater
alten Übersetzungen 1ıne merkwürdige, urwüchsige un des christlichen Lateins, den altere Generationen von Ge-

gleicher Zeit hieratische Sprach- un Stilform auf. ehrten in iıhm gesehen aben, kommt ıhm doch ZweEeIl-
Denn 1n den frühesten Bibelübersetzungen die fellos die Ehre Z On n  als erster das christliche_Latein ın  1€Scheu VOT dem Heiligen, die orgfalt, womıiıt MMa  w Gottes Literatur eingeführt zu en  a  h Er at die einfache
Wort 1in einer noch spröden Sprache ZU Ausdruck ZU SI'8.  D  che der christlichen Gemeinden literaturfähig g' -bringen bemüht ıst, einer War primiıtıven, aber macht ach ihm hat die ehrza der christlichen Schrift-
dadurch ben rührenden OoOrm einer hieratischen Sprache. teller die christlichen Sprachelemente nicht gemieden,Diese alten, urwüchsigen Bıbelübersetzungen en un Puristen W1I1e Minucius Felix un Laktanz sind Aus-
wıeder ihrerseits die christliche Umgangssprache, aus der nahmen geblieben
S1Ee schöpften, beeinÄlußt Von den ersten Anfängen Diese christliche Sprache konsolidierte sıch NUunNn, auchwird die christliche Sondersprache das Merkzeichen des unter dem Einfluß der christlichen riftsteller, einerBiblischen iragen vollentwickelten Sondersprache. we 1m Rahmen der

Allgemeinsprache ihr eigenes Leben Tührte, mıt einer
AL dem Anfang des dritten Jahrhunderts Tfängt das eigenen christlichen Terminologie, mit bestimmten SY A*

en eiInNner christlich gefärbten Literatursprache taktischen und, ın der Literatur, stilıstischen KEigenheiten.
Das volkstümliche Element ist in cdieser Sprache, auch 1nWer weiß, W1e rmgebunden die lateinische Iiteratur

WT, w1e schr 1E durch 1Ne jahrhundertealte Schul- ihrer literarischen Form, stark veritreien: nıcht u  — der
tradıtion gebunden WAäar, der wird verstehen, elch ıne demokratischen Kinstellung des Irühchristlichen Denkens
schwere Aufgabe sıch diejenigen Christen stellten, die zufolge, sondern auch als LErbe der erstien christlichen

ihnen Generationen, wWe einem erheblichen Teil den —sıch schriftstellerisch betätigen wollten Denn
drängte sıch die Frage auf, W1e Sı1e sıch verhalten teren olksklassen entstammten. ber mehr noch ist der
hatten ZU. christlichen Sprachgebrauch einerseıts volkstümliche un freie harakter des christlichen 185
und ZU lıterarischen TIradition anderseits. ollten s1e sıch. teıns die olge einer allgemeinen gelstigen Haltung,

we die größeren Ausdrucksmöglichkeiten der freierenausdrücken 1n der Umgangssprache der christlichen (58=
meinden oder vielleicht 1n der noch NnEUEFETEN und noch Volkssprache über den sprachlichen . Purismus tellte,
wenıger tradiıtionellen Sprachform der Bibelübersetzun- einer gelstigen Haltung, welche die Sprache als Mittel
SCH, oder ollten sS1e sıch darum bemühen, dieses Neue und nicht als ‚WEeC!| betrachtete 1

vie] wıe möglıch meijden un ihre christlichen (56:°- Mit dem Kirchenfrieden jängt iıne NEeCUe€E KEpoche d
danken 1n der traditionellen Literatursprache omMs adusSs- auch 1m en des Christenlateins. Die Begegnung der
zudrücken? ollten S1e der lıterarischen JI radıtion ireu IT miıt der Welt, der Einzug ungezählter Neulinge ın
bleiben auf Kosten der Kigenart des christlichen Sprach- die bisherige Geschlossenheit der Christengemeinden,
gebrauchs und sıch ıIn einem gewlssen aße außer- die Entspannung, we nach Beendigung der Christen-
halb der Iradition der christlichen Umgangssprache verfolgungen eintrat, all dies bewirkte 1ne geWI1sSSe Aa
stellen? der sollten sS1e versuchen, 1ne christliche näherung Cdie Allgemeinsprache. Das christliche Latein
Literatursprache bilden, welche, ohne die literarische verliert eiwas VO  an selıner Sprödigkeıi der ersten Jahr-
Iradition Roms völlig Zzu verlassen, frei aus dem christ- underte, VO markigen harakter der ersten Zeiten,
lichen Sprachschatz chöpfen ollte? Beide Lösungen SINd wird geschmelidiger und nähert S1 C] der alten römıschen
versucht worden, un beide en auch ıIn der späteren Tradition 11
FEntwicklung der christlichen Literatur noch ihre Anı Hilarius von Poiutiers, Marius Victorinus, Ambrosius,hänger und Befürworter gefunden. Augustin 3 . bilden allmählich 1Ne theologische Termi-

Minucius Felix blieb der römischen literarischen Ira- nologie, WOor1n neben dem Einfluß griechischer christlicher
Vorbilder auch stoische un neuplatonische Einflüssediıtion ireu, und mıt peinlicher SorTgfalt mied alles, wWwWäas

die Christen neuem Sprachgut gebildet hatten. Die wahrnehmbar SIN Hilarius VON Poitiers ist auch einer
Elemente der christlichen Umgangssprache sucht

INa  — vergebens in seinem gezierten un eleganten Latein. Axelson, Das Prioritätsproblem Tertullian Minuclus elix,
Und mıt diesem Exklusivismus hat sich die Bewun- Lund, 1941

Val Chr Mohrmann, uelques observations SUTLT l’originalitederung un Zustimmung vieler Generationen klassizi-
1ın tallıa, 4, 1950, 153 I, ; dies., roblemes stylistiques ans la
de la litterature latine chretienne, Rıviısta dı Storla Chiesa

stiısch urteilender Literarhistoriker erworben. Der Octa-
VIUS el Nu  b einmal 1ın den Handbüchern das uwe.

liıtterature }atine chretienne, Vig. CArTIiST. 9, 1955, DD

1903:; ders.: eiträge ZuUr Sprache un Kritik Tertullians, Lund, 1932;
Vgl OpPpe, Syntax un Stil des Tertullian, Leipzig,der äaltesten christlichen Literatur, un wenn eın Gelehr-

sie: Zur Sprache Tertullians, Lund, 1920; Thörnell,ter mal einen anderen ang hören 1äßt, wıe Bertil Studia Tertullianea, 1L—IV, Uppsala, 8—1 S€ Teeuwen,
prachlicher Bedeutungswandel bei Tertullian, Paderborn, 1926;Axelson getian hat, dann erheben sich übera die
Gr Mohrmann, Tertullians Apologeticum andere Geschriften,
Monumenta Christiana IITL, trecht-Brussel, 1951, LXXXVIH,4 Vgl neben den alteren TbDelıten o  e, Versions latines Vgl Janssen, Kultur un! Sprache ZUFXC Geschichte der enanterieures Jeröme, ict. de la 25  e, fasc, 2 ? 1952, irche 1m Splegel der Sprachentwicklung, Lat riSE. prim VUT,5Sp 334—347; Ayuso Marazuela, La veius latina hispana, I, Madrid, i1]megen, 193381953, Prolegömen6Ss, Intr. gen. 10 CAhr Mohrmann, Les elements vulgaires du atın des chretiens,

5  5 Vgl W S Studien ZULI lat. ibel, L, ugustins Locutiones Vig. Christ S 1948, 39 und
ın Heptateuchum un das Problem der lateinischen Bibelsprache, atın des chretiens, Parıis, 1942 63 dies atın \fulgaire‚

Tartu, 1933 11 Vgl Aevum, 24, 1950, 147
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der erstien, der dıe Sprache als ein wertvolles Instrument Verhältnis des Menschen 7R G5öttlichen entspricht, Wir
mal pllegen soll, damıt ott A sehen In den verschiedensten Kulturen und Sprachen, daß

betrachtet, welches überall, der ens in Kontakt mıt dem Göttlichen
ehren. Bel ihm trıt der Gedanke einer hieratischen

tirıtt, siıch se1ine Sprache VOo  o der Alltagssprache differen-
Sprache auf, eiIn Gedanke, der sich. bald 1 liturgischen
Lateın gestalten WI1T Augustin verwendet das rıst- zıiert. Es 1st, als ob sich se1ıne Sprache ın diesem Kontakt

iıge, genlale Weıise, un in der heilıgt, Bei den verschiedensten Völkern en WIT
liche Lateın aut eiNzZ1gar er  e die ın vielen Ab- die Idee einer „gött.  (  . Sprache: Homer redet VO der
stilistischen Vielfältigkeit seliner
stufungen Vo volkstümlich gezierten Lateın seiner Pre- Sprache der Götter, die VO  am der Sprache der Sterblichen

digtien ber das neUPlatonısch gefärbte mystische Lateın verschieden sel, die delphische Pythlia redet unter FEinfluß
chen Monumentalıität der der (B eine unverständliche Sprache 13, ber iıcht

der Con{ifessiones Z Töm1s
führt,; aäaßt noch einmal Au  I 1 „ekstatische: Kontakt mıiıt der Gottheıt, W1e WITLC

Bücher ber den Gottesstaat ih: Z. auch In der christlichen Glossolalıe nden, SON-
die Größen und Schwächen der späatantıken, literarisch
bedingten Kultur deutlı werden 1 dern auch 1n den normalen sakralen Akten verschieden-

Und 1n dieser großen eit vergißt Hıeronymus die TE sier Religionen finden WIT eiIn Bestreben nach sprach-
den altlateinischen er Feierlichkeit. Die alten Kömer en 1n ihrenschmacklosigkeit se1ines Brielfstiles, Priesterbüchern akrale JTexte festgelegt, die WESEC des

Bibelübersetzungen mıt großem lıterarischen Feingefühl
diejenıge orm geben, Iche s1e das volltragende archaischen harakters der Sprache selbst VOo  b den T1e-

Latein des vierten Jahrhunderts anpaßt, ohne €l den stern niıcht mehr ın em verstanden wurden 1 Wiıe
T1Iedr.! Kaiıinz ı1n einer Z ema Religionalthergebrachten un dem. Volke vertrauten christlich-
un Sprache miıt Recht betont, begıibt sich die Sakral-archaischen Stilcharakter dieser ehrwürdiıgen lTexte

verletzen. Hieronymus hat die alten Versionen dem mehr sprache öfters absıchtlich des Hauptzweckes er Sprache
entwickelten, reicheren un volltragenden Latein des un Sprachverwendung: der Verständlichkeit. Die kul-

tisch-liturgischen Sprachen neıgen dazu, altertümlichevierten Jahrhunderts angepaßt, aber hat miıt feinem
Formen un alte lexikalische Bestände bewahren un:Stilgefühl verstanden, daß bereıts damals iıne biblische

Stiltradıtion gyab, w e. respektieren un beibehalten durch konsequente Archaismen dem allmählıch —_

mußte, weil s1e, nach weıl Jahrhunderten, den NVETI- verständlich werden 1} Und damıt ist dann der volle
außerlichen Gütern der christlichen Gemeinden angehörte, Gegensatz ZU  r Umgangssprache erreicht. Rein sprachlich

So War die große sprachliche Errungenschaft der gesehen, ist das Wesentliche bewußte Differenzierung
cohristlichen (Generationen nach dem Kirchenfrieden: die VO  un der Umgangssprache, eın Abstandnehme VO Lag-
Konsolidierung einer christlichen Sprachform, die Schöp- täglichen eben, die Stilisierung 1m weıtesten Sinne. Ie-

SCS annn Nanl entweder durch Verwendung einer Fremd-iung einer theologischen Terminologie, und VOLIC allem die
sprache erreichen, w1e Zı das Altkirchenslavische, dasFestlegung einer Bibelsprache für viele Generationen.

ber gibt noch andere spezielle Leıstungen des altere T1Ee  15 der giechisch-orthodoxen jEx  C oder
vierten Jahrhunderts, worüber ich noch etiwas ausführ- durch bewußte Stilisierung der eigenen Sprache, meıistens

ıIn archaisierendem Sinne., Man en R die CNS-er sprechen muß 15 Sakralsprache, die für die Anrede Gottes ein  R Per-Die allmähliche Latinısıerung der Christengemeinden
des estens hatte auch einer allmählichen Latinisie- sonalpronomen verwendet, das 1n der Umgangssprache
runsß der Liturgıe eführt Auch diese Entwicklung längst ausgestorben ist, un die auch Sonst 1nNne Vorliebe

für archaische Ausdrucksweise aufweıst.kommt 1 Laufe des vierten Jahrhunderts ZU Abschluß,
indem auch die eucharistische Liturgie, welilche äng- Nun _ war das Griechische anfänglich ın der 1r de
sten der Latinısıerung widerstrebt hatte, lateinisch wurde. estens ı1ne So. Sakralsprache.,  b E E a D Es Wäar die Sprache
Diese letzte Fintwicklung aber einer der größten der Schrift, die Sprache der ersten Glaubensverkün-

C der ersten Mart rr un: der ältesten pasiorasprachlichen Neuschöpfungen des viıerten Jahrhunderts: a5C1  Ba T16 115 e \AbE Bildung einer hieratischen, sakKralen Sprache der exie L Jahrhundertelang hatte sich das
Liturgie, ın der Liıturgie behauptet, } Dafür ware Wäar auch auf

Es ist gewiß nıicht zufällig, daß 1 Prozeß der Latinı- einen anderen, innersprachlichen TUn hinzuwelsen. Das
altchristli Latein, das sıch allmählich bıldete, WärS1IeETUNg der Kirche des estens die Liturgie, und WarTr

die eucharistische Liturgie, etzter Stelle kommt Man zweifellos 1m Anfang nach dem Sprachbewußtsein des
könnte sıch begnügen mıt der Fesits  ung, daß jede estens, die Römer die ITradition einer Sakralsprache
Liturgie konservativr ıst un daß eben dıeser Konser- VOoO altersher gekannt aben, nıcht dem lıtur-

gischen un besonders den heiligsten er Gebets-vatısmus ist, der das Griechische lange ın der Liturgie exte, den eucharıstischen Gebeten, ine würdige Aus-Roms beibehalten hat ber damit ist keineswegs alles Nal

gesagt Wir en hier mıt verschiedenen Faktoren ZUu drucksform geben, Und wird deutlich, daß TST
iun  9 VON der allgemeine Konservatismus der Liturgie ın einer Zeit; als siıch das al  liche.Latein. .völlig eNTt- A
NUr eıner ıst WI haätte, e PE  nıcht nur als Umgangssprache, sondern

Sowohl die Tatsache, daß iNnNan das Griechische 1n der auch: als Bibelsprache un als Literatursprache, die
Liturgie lange Zeit beibehalten hat, WI1e die Art und Christengemeinden des estens dazu kamen, das Lateın

eise, W1e 100838  - die lateinısche Liturglesprache geschaffen auch 1m eucharistischen wenden, Is man
sıch dazu entschloß; war  E E das altchristliche Latein vollhat, hängen aufs engste mıt Art un Wesen der Sakral-

sprachen im allgemeinen Iın  N, entwickelt, daß auch ähig WT, 1N€e Sakralsprache
Die Erscheinung einer Sakralsprache ıst eiwas sehr Vgl ermann Güntert, Von der Sprache der Gotter unVerbreıitetes, was tefen menschlichen Bedürfnissen 1im Geister, €, aale, 1921; Weisgerber, Die ellung der Sprache

1m Aufbau der Gesamtkultur, Wörter unı achen, 1 1933, 134 ff. ;12 Vgl Balmus, Etude SUr le style de saınt ugustin ans
les Con{iessio et E ite de Dieu, Paris, 1930; Joseph’ F aert,

Bernard Christine Mohrmann, L’ordinaire de la Messe,
Paris-Louvain, 1953, 29  FR

iınt ugustin rheteur, Paris, 1939; eIrs.: L’evolution litteralir Eduard Norden, AÄAus altrömis  en Priesterbüchern, Lund, 1939,
de saint Ugusülin, Paris, 1939; Cr y:8  n Die altchristliche Kainz, Sprachpsychologisches Zum ema eligion und
SONndersprache ın den Sermones es Augustin, Lat Christ. prim. Sprache, Die Sprache 1, 1940, 101
I, 1])Jmegen, 1932; elicCh1l0rT Verheijen, Eloquentia Pedisequa, Vgl ITheodor Klauser, Der ergang der römischen Kirche VO  -
Observations SUTr le style des Con{fessio der griechischen ZUT lateinischen Liturgiesprache, Miscellanea MerT-
Chrıst. prim., @ ijmegen, 1949 n de saınt ugustin, Lat

atı ‘II > esil 121, del Vaticano 1946, 46#
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bilden Im Latein hat sıch unier Einiluß des Seiten her bekam, S1e einer u€R, stilisıerten,Christentums das Gegensätzliche dem vollzogen, was hieratischen Einheit zusammenzubringen.WIT heute 1n den meısten modernen Kultursprachen sehen, Diese Sprache Wäar elerh nıicht NUur 1n Stil und Wort-die siıch eben 1ın die ichtung des Nicht-Religiösen eNt- wahl sondern zweılellos auch 1n der Aussprache., 1Nnewickeln un S1C| immer mehr „laizısıeren“, Dieses soll Spur dieser feierlichen Aussprache fiinden WIT noch 1m
INna  e edenken, wenn 1000308  - ich türchte übereıilig das
Latein als lıturgische Sprache zugunstien der modernen

äaltesten Bestand der gregorlanıschen Gesänge, WIT
L, sehen. daß Formen w1ıe filius, pretium als dreisilbıgVolkssprachen ausschalten ıll betrachtet werden Jahrh.), also, daß INa  b bewußtDie Art un Weise aber. W1e sıch 1ne Jlateinische abwich VOon der normalen Aussprache der Zeit für dieLiturgiesprache bildete, ıst sehr merkwürdig. Sie zeıgt, diese Wörter zweisilbig 1 Man soll eshalb sehr

wWw1e tradıtionsgebunden die Römer un immer g - vorsichtig se1lN, WEn INa  e} 1n den altesten gregorlanischenblieben sind Die römische Liturgie hat nämlich wen1g- Gesängen Accentuation un Aussprache nach dem Zeug-stens einen Teıl ihrer spezılischen Sprachelemente außer- N1ıSs der romanischen Sprachen, des Vulgärlateins,halb der altesten christlichen Sprachtradition gesucht. Die wıederherstellen wall, WI1e ave neulich In demBibelsprache hat viele Klemente, sowohl lexikologische eben zıtierten Aufsatz 1n der Zeitschrift EtudesW1e stilistische, ZU Auifbau der römischen liturgischen Gregoriennes (Solesmes), öfters Unrecht, vorgeschlagenSprache beigesteuert, un die altchristliche SONdersprache hat. Aber kommen WIT auf die allgemeinen Problemebildete selbstrerständlich den Ausgangspunkt der anzen zurück.
Kntwicklung; aber das meısten Charakteristische, das, Es entstand also 1mM Laufe des
WAas das lıturgische Latein einer hieratischen Sprache Dra  E Jahrhunderts 1nNne

machte, rührte für einen nıcht unwesentlichen Teil _
römısche  SS lıtu che  n E  N prache.  die, auf dem Urboden desaltchristlichenZISCateins gewachsen un durch bıblischederswoher. Im Kanon der Messe ist der gedrängte Satz- und Stit1beeinflußt.auch die spolia entium 1nbau neben elnNner Häufung VO  S 5SYHONLYIMED Wörtern, dıe dertr Imgewisser..Elemen es alten, feierlichen TOMI1-einer fast juriıdischen Genauigkeit ührt, zweiıfellos

verwandt miıt dem altrömischen Gebetsstil Daneben
schen...Gebetsstiles-.nicht verschmähte, Und in der litur-

weıst der Wortschatz sowohl des Kanons w1ıe der Omı1-
gischen Sprache verbindet sıch auf diese Weise die alt-christliche Weihe mıt biblischer Größe und mıt altrömi-schen Orationen neben vielen biblischen Elementen doch scher gravitas einer Neuschöpfung, welche sıch 1mauch 1ne gEWIsSsSeE Bevorzugung altrömiıscher sakraler wesentlichen die Jahrhunderte hindurch behauptet hat 1erminiı auf, die bisweilen selbst auf Kosten der typischchristlichen erminı auifitreten 1 So verdrängt L, das

SO sehen WIF, WI1e sıch die Kıirche des estens schließ-lich sprachlich an VO. christlichen Osten: losgelöst hat.altrömische TECES, neben dem auch precatio un deprecatio Die Latinisierung der Christengemeinden. hat mit dieserauftreten, das christlich umgangssprachliche oratio. Neben AaSC, der Latıniireten DPTecarIı, DOSCETE, USW. Beatitudo wiıird mehr Ab rung _ der Liturgie, ihrenCS interessant beobachgebrau als refrigerium, eın altes, urwüchsıges christliches ED  tem, luß erreicht. Dabei ist
Wort. Oftfizielle römische ermıinı w1e pontifex und atl-

al? 1n dieser letzten Phase die altrömische Traditionıne...Roll ristlıchen b 1elt.tistes kommen neben eDISCODUS VOT, praesul WIT':! 1mMm Sınne egensatz TCH christlichen Traditi‚0261 durchvVvon presbyter gebraucht. Die Frage drängt sıch aut Wie e1In starkes Neuheitserlebnis UL Ee1INe starke Gegensätz-soll INa  - dieses merkwürdige Zurückdrängen der alten,Espezifisch christlichen Ter n rhalb
ichkeit der heidnischen Vergangenheit gegenüber bedingt

6g
WäT, trıtt In dieser letzten ase, 11 er Zeit eis Ver-urteilen un ET E  erklären? falles des Heidentums un der römischen Macht ıneIch glaube, die Antworttauf 165e Frage kann un  - Annäherung ZUT TIradition auf, dıe V'OR: EINEM.: römıschenfähr folgendermaßen gegeben werden. Die wirklich Stilbewußtsein eingegeben W.arT.

gangssprachlichen un technischen christlichen Wörter, die
Ina.  - 1m äglı  en en gebrauchte, eiıgneten sıch ıcht

och wel chrastliche sprachliche un: stilastasche! Neu-
bildungen des ausgehenden Altertums möchte iıch. hıerder nıcht mehr für 1Ne akrale Gebetssprache Man uUrz erwähnen, daıs Bild der christlichen undbrauchte hierfür eben einen anderen, nıcht üblichen irchlichen Sprach- und Stilentwicklung einigermaßenWortschatz, einen spezilisch sakralen Stil und atzbau. vervollständigen. Ich. me1ıne cdas Entstehen e1NeTr christ-Auf ırgendeine Weise wollte INa  n dasI- lichen poetischen Kunstsprache 1! der Hymne Un: dielıche irennen  gln VO Alltagsleben und w  von der G) — Schöpfung 1Ner römıschen kıirchlichen Kanzleisprache.i rache m diese Feierlichkeit her  ulühre te In der gyleichen Zeit, als die römiısche Liturgie ihreman DU  b bestimmte, altrömische akrale WYormen, velche delinitive sprachliche oTm Tand, wurde: die Kirche diesdie frühesten Christen CcSCnH ihres eidnischen Klangesgemieden hatten. Im ünften Jahrhundert aber hatten
Westens miıft e1INeTr NeUECN Kunstform bereichert, nämlıch
mıt der Bildung einer christlichen! poetischen Kunst-diese Wörter ihren heidnischen ang, den S1€e hatten, als sprache, die 1n der Hymne ihre eıgene unstformdas Heidentum noch völlig lebendig Wafr, allmählich VeEeT- fanıd. Bis Ende deis Jahrhunderts hatten: dieloren, ]e\t_zt\}fi_i_rchteten die Christen diese Wörter nicht Christen des estens keine e1geNE Kunstform Hür e1N'emehr. un WwWas einen heidnis "Klang- gehabht christliche Poesie finden können. Die christlichen: Dichterhatte, schien NU. Vo  am} Telerlicher, altertümlicher TO hatten meistens die alte poetische Kunstsprache über-Und das galt nıcht NUuU  — für bestimmte Wörter, sondern OMNLCH; welche besonders 1n den Bibelparaphrasen denmehr och für die Stilformen. Viele alte christliche Wör- Stil der alten epischen Poesie SO viel WIe möglich nach-ter aber zufolge des Jahrhundertelangen Gebrau- ahmte. Dass eriahren der ältesten christlichen: Dichterches 1m tagtäglichen en ana geworden. daß sS1e WAarTr also das poetische Gegenstück der Methode e1Nnessıch kaum noch ZU. Gebrauch 1n einer Sakralsprache Minucius Felix un e1INes Laktanız, W e. diie spezilischeigneten. S50 wurde das lıturgische Latein Zu einer rich- christliehen Elemente gemieden hatten, ıhrem ira-

tıgen Kunstsprache, die ıhre Elemente VO.  b verschiedenen ditionellen Stil nıcht schaden S0 mıieden: die Dichter
Vgl Baumstark, Antik-römischer Gebetsstil 1m Messkanon, Gavel, PTODOS des Erreurs d’accentuation latine ans

Miscell.  Liturgica in honorem.  niberti {6)  erg L, Roma, les livres liturgiques, Etudes gregoriennes I' 1954, 833"92ff 1 CNr Mohrmann, uelques ob  SUur l’evo- Vgl Chr. ohrmann, Notes SUTr le latin liturgique, Irenikon
lution stylistique du Canon de la Messe, Vig. Christ 4, 1950, S AA 1952,
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auch dıe chrıistlichen Elemente, den color pOoeticus bedingten Iıturgischen Klement, be] der Aaus Cereli. Die-
nıcht zZUuU trüben. Neben dieser klassizistischen, quantıtie- SCs ebet, welches anfänglich nach e1inem bestimmten
renden Poesie finden WIT Wäar Ansätze e1NeT hym- Schema 13881 1 Rahmen e1INEeT stilistischen Tradcdıition V'O:
nıschen Poesıie 1n Prosaform nach dem OT der bib- Diakon ImMpProvıasıert wurde, wWäar vıel mehr noch alıs die
Lischen Psalmen, aber diese Neuerungsversuche scheiter- ambrosianısche Hymne Urc| eın antikes, poetisches, Stil-
ten WESCH dies ömischen Stilgefühls, Cdas sich. keine Poesıie gefühl bedingt. Der obligate Lobgesang autf die Biene
ohne metrische Bındung denken konnte.. Am Ende des wa sowohl stilistisch. W1e inhaltlich diırekt durch dıe
vierten Jahrhunderts ist S 1910808 Ambrosius: VOL: Mailand G(reorgica Irgils inspirlert worden. ON‘ Hieronymus
gelungen, teilweıise nach dem Vorbilde des Ostens, e1iNie hat den weltlichen Charakter der aus Cereli, die Ab-

OTM ı88l einerspezifısch christliche poet1ischen wesenheit bıblischer unid dıe Anwesenheit virgilianıscher
Sprache, welche christliche Elemente miıt dier altrömiıischen Elemente, als der ur dier chrıistlı  en Liturgie nıcht
ITradition verband, 1NSs en rufen: iıch me1ne d1ie alt- entsprechend, scharf gerügt. Und wıeder ist charakte-
christliche Hymne. Diese poetische OTM,, we ristisch für das Stilgefühl der römiıschen Liturgie, daß
spezilische Flemente der römiıischen:' Dichtersprache nıcht sıch auch dieses „weltliche“ Element gesträubt hat
verschmähte, aber doch atıch dıe christlichen:! DPrach- Lirst 1n der eıt arl des Großen! ıst dias Exultet ıIn dıe
elemente nıcht auss ist 1Nne der fruchtbarsten künst- stadtrömische Liturgie eingelührt worden Z Diese ne  _-
lertischen chöpfungen der ausgehenden! christlichen An- tıyen Züge zeıgen iLD'S klarer vielleicht noch als dıe
tike DE W ECSCH; WE 1! den! :"„ommenden ahrhunderten posıtıven Erörterungen den sirengen, monumentalen,
die schönsten Früchte zeıtıgen ollte S hieratischen Charakter der römıschen Liturgiesprache.

Es ist bekannt, w1e Ambrosius’ Biograph un e1t- ber kehren WIT ZU allgemeiınen Thema zurück.
S CHOSSC, Paulinus VOTIN Mailand., mitteilt, daß Ambros1ius Als sıch die 1r des estens immer mehr kon-
als erster Hymnengesang ıIn die Kırche eingeführt hat solidierte und sıch VO Osten Joslöste, als andererseits
(mit Antiphonengesang 11N! erhöhter Feijer der Vigilien die We acht iImmer schwächer wurde., entwickelte
Dieser eDTAaUC so11 siıch dann atuch 1! den übrigen
abendländischen Kirchen verbrteitet haben. Augustin

sıch das Rom der Päpste einem Mittelpunkt der kirch-
liıchen Verwaltung, un: auch dıie päpstliche Kurle trat

za w1ıe der Bischof vVvon Mailand, mıt seıner Gemeinde immer mehr die tellie der weltlichen. Verwaltung,eingeschlossen 1n der Basılica Portiana, 1n Zwel Nächte WOVON S1E schließlich. auch die außeren: Formen 1n 11a1l
dauernder Gefangenschaft dazu kam, die langen tunden cher Hinsicht übernahm. entstand eIN amtliches Zen-
auszufüllen mıiıt In zwelı Chören mıt Antiphonen und uMmM, welches die Iradition der spätantiıken kaıserlichen
Gegenvers abwechselndem Psalmengesang und mıt dem Verwaltung Tortsetzte, auch prachlıch:; denn: allmählich
Singen VO  u Hymnen, dıie ' selhst verfaßt hatte Nach entwickelte sıch e1IN'e offizielle Kanzleisprache, die sıch
Paulinus wurden dann In talien Unı Rom al die anıtı-
phonische Singweise der Psalmen und der Hymnengesang

VOoxn Anfang 1n mancher Hinsicht VOLX der christlichen
Umgangssprache unterschied. Diese pra Odcier hbessertTnach dem Vorgang In Mailan‘ eingeführt. AÄAus Caesarius, vielleicht Stil. hat sıch. gebildet nach diem Vorbilde: derBenedikt und Cassıodor W1ISSEeN WIT weiıterT,, daß ıN: ihren kaiserlichen Verwaltungssprache, W1e diese IN den: olfı-Zeiten die Hymnen eiınen integrierenden Teil dies monastiı- zıellen Dokumenten des Reiches üblich WäarT. 1e entlehntschem Offiziums eten, obgleich S1e ın der römischen ıcht HUT einen Teil ihres technıschen Vokabulariums,Liturgie lanıge Zeit, w1e  An scheint, IU  el als Kinleitung und sondern auch ihren geziıerten Juristischen: Stil dien; offi-dienten. Und hier stoßen WIT auf etwas Charak- vellen kaiserlichen Dokumenten. Diese Kanzleispracheteristisches der stadtrömischen Liturgie, welches 1810 das

Wesen der römischen Liturgiesprache noch etiwas klarer
1S' außerordentlich konservativ 1 einem strengen Wor-
malismus, auch In ihr steckt römisches Genie. Diemachen könnte, als meıline vorhergehende, allzıu kurze römiısche Klarheit der Formulierung sıch Jler 1nErörterung 6S hat un können: weshalb 1'  l noch,; e1ınen elNner sehr gepflegyten prachlichen Form, die ch beson-uge: ın diiesem. Zusammenhange auf die Liturgle-

sprache zurückkommen möchte. sprach über den ders 17 den quantıtierenden auseln auslebt, die ihrer-
se1ts e1INe gewählte OTLTWAa. unıd Wortordnung hervor-hieratisch-sakralen Charakter des lıturgischen Lateins, rufen. Nur allmählich MWSSECN: dıe quantıtierenden lau-der sich 1n e1iner geschlossenen Stileinheit, teilweise durch seln dem rhythmischen atizende die telle raumen. Wortt-biblische Elemente, teilweise auch durch altrömische ITra-

dıtion bedingt, zeıgte. Es ist 16008 für diesen strengen, wahl un sprachliches Kolorit bleiben aber auch ann
nüchternen, tradıtionsgebundenen Stilcharakter sehr be- noch die römiıischee Iradıtion gebunden:?3,
eichnend, daß die römiısche Liturgie Jange eıit den Die großen Neuschöpfungen des christlichen Alter-Hymnen, die eINeEN: eıgenenN, weiıicheren, mehr poetischen tumi's' die altcehristliche Umgangssprache, die den: Aus-Stilcharakter aufweisen,, abhold WT Es scheint, daß noch gangspunkt der anderen sprachlıchen und: stilistischenachten Jahrhundert die Hymnen keinen 1nN Te Neuerungen bildete, das Bıbellatein, die lıturgischeend Bestandteil des römiıschen Offiziums eien, Sprache und die Kanzleisprache, WOTAauUSsS sich: die Spracheobgleich S'1E bei den Mönchen sch on längst üblich Waren. des kanonischen Rechts entwickeln ollte, beherrschen:rst seıit der Mitte des neuUuNTEN Jahrhunderts scheinen 16008 auch die Kntwicklung der kommenden: Ja  hundertedie Hymnen 1n Rom definitivr 1n das Offizium aufgenom- Aber diese späatere Entwicklung ist auch bedingt durchIhNHEN worden SCe1LN. S Der stireng hieratische Charakter dıe großen geistigen und lıterarischen Strömungen derder römıschen Litur1E verirug sıch schlecht mıt der Lolgenden ahrhunderte. Dabei ısl es aber bemerkens-poetischen Beweglichkeit der Hymnen. wer daß die Kraft dieser sprachlichen NeubildungenEtwas Ähnliches sehen WITLr bei einem anderen, hoch der ersten Jahrhunderte SO ON S EW ESCH 1st, daß S1epoetischen und VO  5 der antiken lıterarıschen ITradition trotz viıelerleı kultureller, sprachlicher und literarıscher

Vgl (r Mohrmann,Chretienne, Rev des Et lat.
La langue ei le style de la poesie latiıne Vgl Botte — Mohrmann, de la Messe, 41 ff ;

sull Innologia popola
2 1948, 280 anlio imoneltti, Capelle, L’Exultet pascal, OQOCUVTeEe de saınt Ambroise, Misc. Mer-

Naz. del Linc.,, 1952 Ser. VIIL, vol IV, fasc. 6, 341—485
CT1stiana dei prımi secolji, ttı ACC. calı 1 219 ff.

Di Capua, ri1tmo pProsalco ne Lettere dei Pap ne1l21 Vgl. Bäumer, es des Breviers, Freiburg Br. 1895, Documenti  — Cancelleria Romana dal a!l AIV 5SeColo, Vol.,
Roma 37—1 946
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Neuerungen dioch. 1 wesentlichen:! fortleht und noch dıe kirchliche Jradıtion, die Ur Cdie Liturgie, die Lek-
immer ihren Platz hat 11 en der Kirche, tüUre der Vulgata und der Kirchenväter und durch das

an  ‘9 VO Christentum edingte Leben gestützt wurde.
Die ristliche Tradıtion beherrschte besonders 1m frühen

Am Ende des Altertum<sl Adrohte 1D d|  en Katastrophen, Mittelalter das ırısch-angelsächsische Latein, bald aber
die über den esten kamen, die Iradıtion der antıken — wird S.1e mıt der profanen Schultradition 10.eMmM eEsECNT-

lichen Bestandteil der mittelalterlichen Kultur 1MmM q ||-auch der antık-christlichen Kultur unterzugehen, un!
geme1NEN. Man kannn bestimmt nıicht Sas CN WI1e TIraubedamıiıt schien auch das sprachliche Erbe der frühen Kirche

bedroht urch das allmähliche Ausfallen: ler Unterrichts- tat, daß das aXnze mittelalterliche: Lateıin. beherrschit
möglıchkeiten, ZUuerst 1 Frankenreich, dann auch iın wird durch die als vorbildlich betrachtete profane An-
Teilen VOoOxn talıen, durcC| den Zusammenbruch des Schul- tike e Diese Betrachtungsweise sieht 1Ur e1INe Seite der

mittelalterlichen lateinıschen Kultur. Immer 1mM LaufeWESECHIS schien der lıterarıschen un! sprachlichen Kultur
des Sal ZCH Mittelalters stoßen WIT autf die weıher dıeein jJähes Ende bevorzustehen @ In diesen: chaotischen

Zuständen versuchte NLA die Bıildung der Geistlichen au dem späateren christlichen Altertum auf das Mittel-
noch einigermaßen aufrechtzuerhalten, WT auch HUT, alter gekommen LST, h. autf d.  1e profan-antıke Tradition,
damıiıt S16 die liturgischen TLexte wenigstens noch: lesen besonders durch dıe Schultradition gepfllegt, und die alt-

christliche, cdıie sıch auftf die allgemein-kirchliche un):; aufund verstehen konnten. So erw1es sıch auch 1N: denjeniıgen die monastıische Iradition sSTUutzie Aber 'Sı wäare auchTeilen des ehemaligen Reiches, das chulwesen —-

sammengebrochen WAaTr, die liturgische Sprache als e1iIN alsch A Sas CL, W1Ee Nal wohl yetian h3t5 daß das PTrO-
kulturerhaltender WHaktor. Die Kontinuntät aber des alt- fane Erbe 1 Mittelalter als propädeutischer chul-
christlichen Late1ins, die Kenntnis der Sprache der chrift- übungsstoff fortlebte und daß das Leben ausschließlich

durch die christliche lateinische Iradition beherrscht wurde.steller der Väterzeit ıst ın dieser Übergangszeit hbeson-
Auch WIT Nal eN) wirklichen Verhältnissen nıichtders aufrechterhalten worden durch die Tradition der

irisch-angelsächsischen Mönche. Die ngelisachsen hatten yxerecht. Immer hat Fa 1 Mittelalter Personen und Kreise
einıe spezilisch christliche lateinısche ITradıtion: miıt dem yegeben, die dem Erbe der heidnischen Antike e1InNn DCT-
Christentum selbst A4aUus dem Rom Gregors des Großen sönlıches, nıcht pädagogısch bedingtes Interesse enigegen-

brachten: Humanisten, 1 nach. Handschriften der aAaX-bekommen. Dieser Papst WAarTr selbst eiInNn bewußter Pfileger tiken profanen Autoren spürten, S1e lasen ILD} nachahm-der christlichen Sprachtradition, IL} SeIN'E er haben
e]nen ungeheuren FEinfluß auf das angelsächsische: Lateıiın ten, W1e Lupus VOoO  an Ferrieres 1 neunten, Gerbert 1

ausgeübt. Die monastıische Form, WOTIN. sıch die angel- zehnten und Johannes VO Salisbury 1mM zwölften Jahr-
ächsische christliche Kultur VO  en Anfang organısıerte, hundert.

So ebt das mittelalterliche Latein au den) wEel u el-War weıter ein günstiger ährboden für die ege der
len, Antike unl Christentum, und baut weıter 1N: dıesenaltchristlichen geistigen sprachlichen Tradıtion. Als sıch

dann Karl der PO darum bemühte, die antike {iTra- weıl ITradıtionen. Die quantitierende Poesie 1n klassı-
ditionell auf das profane Latein gerichtete Schul- schem Stil wird gepflegt neben den rhythmischen Hym.

Nne  — und, später, Sequenzen, die mehr oder wenıger klas-tradıiıtion wiederherzustellen, WarTr besonders dem z sizıstische Prosa steht neben dem VO  S den: Kirchen-gelsächsischen Einfluß eines Alcuin verdanken, daß sich.
vatern u nıd der ulgata inspırıerten Stil WwW1e WI1T  E iıhn beıder karolingische Unterricht nıcht Nur miıt der Tradıtion

der profanen Kultur, SoNndern auch mit derjenigen der Bernardus VOIN) Clairvaux, Wilhelm VONRN St 1 hiıerry ILD
Kirchenväter beschäftigte Daneben aber wWar wieder ungezählten anderen anıtreffen

So Wäar das Latein das aAaNZE Mittelalter hindurch derdie Liturgie, welche, obgleich selbst 1n dieser eit gewlssen yroße einigende Faktor geblieben, der Altertum undklassizistischen TLTendenzen ausgesetzl,; die Verbindung mıt
LCUEC Zeit zusammenführte, der Völker nd Kulturen -der christlichen Sprachtradition auch 11 der Schule AUd-

recht hielt 2 sammenband, der aber auch die Einheit VoN:| kirchlicher
und profaner Tradition, VO Kirche un Welt aufs

Man hat siıch daran gewöhnt, die Karolingische Renaıs- stärkste OTdeTrTTte. Dieses Latein War e1INe lebende Kunst-
immer al erster Stelle Lichte der Wieder- sprache, die ewegli unid veränderlich WarL, nicht w1e

belebung der antık-profanen Tradition: sehen: und Cdas Humanistenlatein UTC| e1Ne feste, unveränderliche
Karls liturgische Bemühungen eın WeN1LE abseıits VoNXR der Norm bestimmt: C wußte S1C}  h DULI- durch 1NeN evolutıyen
Bewegung, die 100008  - Zu Unrecht e1ne Renalissance Normatiyıiısmus gebunden ?S.nennt, betrachten. Man so1] aber nicht vVETSECESSCH,, daß rst das dreizehnte Jahrhundert bringt miıt dem sSchO-
E1INETSEITS mittels der Liturgie, anderseits durch das lastıschen Lateın etwas wirklich Neues. Noch einmal S1N!
typisch ır  e theologische Interesse der Zeit ILn
letztens durch den Einfluß monastischer Kreise, immer, \ das griechische Denken und die griechische Sprache,
auch 1n der karolingischen Renaissance, die Kontinu:tät die 1m lateinıschen Sprachgebrauch 1n'e Umwälzung brin-

FCN.: Aber diesmal Wäar nicht Ww1e 1N: den. ersten: christ-
des ristlichen Lateins aufrechterhalten worden ist. lichen Jahrhunderten 112e Neuerung, dıe das anze HEL-Dabei Wäareh anfangs besonders die irıschen: UnN:! I stige und rel1g1öse Leben, ausgedrückt 1n der Sprache,gelsächsischen monastischen Kreise, cdie auch 1M aktiven hetraf. Diesmal wurde das Latein untier EinfÄuß der ler-
Sprachgebrauch be1 der christlichen Iradition anknüpften. minologie (ich Sasgec naicht der prache dies griechischen

So SEeTzZT mıt der Schöpfung des mittelalterlichen Ea- Denkens einer Fachsprache dies abstrakten Denkens.
te1Ns ein gEWISSET Dualismus e1n; denn das anze mittel- UTC| die Scholastik ist das universale mittelalterlhıalterliche Lateıin STUTtzZt siıch auf e1INe zweifache Iradıtion:
eiNnerTseELTtSs auf die Schultraditions: welche auf das Erbe der A Traube, Vorlesu:  n und Abhandlungen L, München, 1915

140 „Das ganze ıttelalter fühlt sich als Erbe des Altertums,antıken chule zurückgeht, die immer, auch 1n altchrist- besonders 17 allem, Was die uns angeht Das Vorbild bei jeder
liıcher Zeit, dem antiık-profanen 5System mit Lektüre PTrO- Kunstleistun:! Wäar das ertum, das Vorbild und, vielfach
faner Schriftsteller ireu geblieben WAaT, Anderseits auf ausgesprochen, der Maßstab.”

GTr Mohrmann, Le dualisme de la latinıte medievale, Rev.
Vgl H.-I Marrou, Histoire de 1’Education ans L’Antiquite, des Et lat., 2 f 1952, 330

15, 1948, 435 Vgl Bieler, Mittellatein als Sprachproblem, LexI1s;Par
2 Vgl dr A S ordines & 1949, 98 ff ; Richard Meister, Mittellatein als Traditionssprache,

er OTI1duUsSs Lehmann, ST ttilien, 1950,Louvaiın, P I1
Romanıi du aut Moyen Age, IX



1956 ahrgang EVUE Nr

Lateın einer philosophisch-theologischen Fachsprache der Jahrhunderte neben! den alten:! liturgischen Bestand
geworden, die In den Schulen e  e während die £11-  Sa vıel „Zeitbedingtes” getireten ist.
heimischen Sprachen allmählich die des Lateins Die Renaissancedichter en versucht, auch die chrI1ıst-
als allgemeine Verkehrssprache der Intelligenz UnN: als liche Poesie 1n ein heidnisch-pastorales Oder episches
Literatursprache übernahmen. Das scholastische Lateın, (1 stecken, und eine Zeitlang konnte 1n RKom ‚.elbst
weiches sich einerseıts auft die theologıis Sprache der die Predigt dem klassizistischen ‚pIie nıcht entkommen.
großen Kirchenväter, anderseıts aut das Lateıin der mittel- Doch so. 11 1Da nıcht übertreiben. Als eNecas Silvio Picco-
alterlilıchen UÜbersetzer VO  u Platon un: Aristoteles STUÜTZT, lominı Papst 1US IL. wurde, hofften die Kreise der NEU-

ist 1ne authentische Neuschöpfung des spateren Aittel- lateinıschen Poeten wohl, daß Jetzt für S1€ das gyoldene
alters. ın dem dıe vorchristliche Anıtiıke und die christ- Zeitalter anbrechen WUT:!  de. Der Papst selbst ber u

1C| Tradition noch einmal einander begegneten. Es ist klärte sofort: Aeneam reiicite, 1UM suscipite. Daß in der
dieses Latein, das eider öfters In sehr verwässerter Praxıs Aeneas damıiıt keinen: Jähen Tod starb, ist für un
Form noch heute In UNSCTCIX theologischen and- weniıger wichtig alıs dıe, Tatsache, daß meınte, diese:
büchern fortlebt ®® Erklärung abgeben MUSSCeN S3 Jedenfalls 1€e: auch

UuNnter Pius IL der Einfluß der Rıichtung aut das
kirchliche en KENE, Und ist sehr charakteristisch

Noch einmal hat anach; 1Nne große euTopäische Be- für dıe Art der Bewegung auch 1n dieser Zeıit, daß der
c ihre Spuren zurückgelassen 1n der Erbschaft des ehemalige Aeneas Ende Se1INES Lebens zeigte, daß
christlichen: Altertums, Sı WI1e diese 1L verschıiedenerT auch eıiınen anderen Ton anzuschlagen vermochte
orm 1ın der Kırche fortlebte habe den Eindruck, daß alıs denjenigen der Neulateiner. Der Papst schloß SE1INE
Ina  a} bisweilen den Kindluß, den dıe Renaissance beson-
ders 1n Rom auf die lLateinıschie Kntwicklung innerhal letzte, Schluß Cdes Kongresses VOLN Mantua gehaltene

Rede, 1n cler die getrolfenen Vorbereitungen: Z U Jür-
der Kirche ausgeübt hatı, ohl einigermaßen überschätzt kenkriege arlegte, mıt einem Tejerlichen, Zu hymnischemhat. Eınes kannn 100038  - 111 feststellen: Die Renaissance Schwung gestei1gerten Und da ıst Se1IN Vorbild. diehat 1m Leben CdeT 1TChHe OMmMs durch. die: bildenden
Künste und diese 1m weıtesten Sinne 14  3008808  9

Dichtersprache des en Testaments. urch den Par-

iıch dann auch das äaußere kırchliche Zeremoniell dies
allelismus der Glieder WIT ıer W1e 1n manchem alt-
christ!ı  ‚CN lext gehobenen Stils 110e starke Wirkungpäpstlichen ofes rechnen möchte) viel mehr bleibende erzielt. Jetzt betet cder Dichter-Papst 1n biblischem StilSpuren hinterlassen, als S16 1: der sprachlichen Ira- Hilfe für dıie bedrohte Christenheit:dıtion geian hatı Und CQ1esSESs ist keinesweg's zufällig Hin-
Ecce inimicı tuı sonuerunt,ıchtlich der sprachlichen orm War die: altchristliche Jra- qu1 oderunt t J extuleruntdition sowohl in der Liturgie alıs 1n der Literatur vıel Superbiunt Constantinopolitana vıctorila hostes tultester 1 en der Kirche verankert alıs den.: Resten

der biıldenden Künste, :V ON 1 den Wirren der vorher-
et n  Nu nostrae“* inquiunt, „NnoN dOominus ecı haec Oomnla”.
Quousque patier1s haec, Domine?gehenden Jahrhunderte fast es verlorengegangen WAaT, Cur aces, CUur obdormis?

Ferner: dıie sprachliche Iradition un: die Lexte An 1O.  - tiıbı ote est
mıt dem Christentum den germanıschen Völkern g‘ i et virtus, qua inimicos?
Ta un dort gehütet worden: SO aren! S1Ee e1inem et qu]1 simı1lis ubı ın ortibus, Domine?

Magnificus in sanctitale, terribilis et laudabilis et laciens mirabillia,festen Bestand der europäischen: Kultur YECWOrCdeN. Auch Adiuva NOS, Deus, salutarıis nosier,könnte INa  > darauf hınweisen,, daß die Renaissance viel propier gloriam NOMI1NI1Ss tu]l, Domine, lıbera nos! 32mehr Großes und Kigenes geschaffen hat auf dem (56=
biıete der bildenden Künste alıs 1n der Literatur. Die Dieser Renaissance-Papst gr Ende sSe1INeESs ens
lateinischen literarischen Produkte: der Renaissance kom- zurück auf 1Ne alte christliche stilistische Iradition und
1980  - selten über eın mehr oder wen1ıger gekünsteltes nıicht auf die Idole se1INner Jugend Uun! SCINECT Zeitgenossen,
Nachahmen der Antike hinaus S} och lhegt der obgleich e1n Latein klassizistisch bleibt.
Grund Jes beschränkten Kindlusses der Renaissance auf Ganz 1n derselben Weise wendet sıch Tünizig Tre

später Erasmus 1ın seinem Alter ab VO  o dem exiremendie kirchenlateinische Kntwicklung jefer. Weil le sprach- Klassizismus seiner Jugend, wenn 1m (’iceronianus unliche christliche Iradition gleicher Zeit die Tradition
der Vulgata un der Liturgie WAar, Von den Kirchen- schon Irüher ın seinen Briefen auf die Gefahren einer
vaäatern icht reden, ist doch immer, auch bei den paganisıierenden Literatur hıinweist un den renalssan-
Päpsten der Renaissance, die Scheu gegenüber einer hel- zistischen Betrieb päpstlichen ofe scharf kritisiert.
ligen Iradition lebendig geblieben. Man entschloß sich Besonders richtet sich der alte TaSmus Verwen-
doch immer eichter dazu, eine ehrwürdige alte Basıilika dung eidnischer Sprachelemente für christliche achen,
nıederzureißen, als daß INan der Liturgie, welche dort selıt un: rüugt C5, daß den Klassizisten/upiter Optimus Maxi-
ahrhunderten gefelert wurde, e1inNn u  ' klassizistisches ITLUS eleganrter 1ın den Ohren In als Jesus T1ISIUS
eid gab Weiter so 11 198028  e| auch Il11(‘ht VETSECSSECH, daß den redemptor noster un patres CONscTIpii für schöner gehal-
heidnisch-humanistischen Bestrebungen, W1€: s1e beson- ten wird als sanclı apostoli Und der Herausgeber vieler
ders für talien charakteristisch SCWESEN S1Nd, 1m Norden christlicher Texte legt eine Lanze eın für das christliche 1 as
durch die Reformation eın Ende YESETIZT worden i151t, teıin, WECNN CT, ZAaNz 1m ıle seliner Zeıt redend, sagt 1DSE
daß sS1e aber dadurch Tullius sı Divereli, hoc statu, Dei PatrisWO: Theblich. eingeschränkt WOT-den sınıd Weiter hat cdlann: die Gegenreformation den NO  H iudicaret MINUS elegans quam TovDis Optimi Maximl.
exuberant-renaissanzistischen Bestrebungen innerhalb Und auch diceturus esset 1e Cicero) Christianus apud

Christianos sı Diveret Sıder Kirche eın Jähes Ende bereitet D obgleich der ber kehren WIT  L noch einen Augenblick ZU. päapst-Klassizismus der Gegenreformation sSe1INe Spuren 1nLiturgie und Kurijallatein hinterlassen hat uUun! 1 autie lichep Rom zurück. Au  S unter Pius Nachfolger, Paul H
31 John WI1INn Sandvs, History of Classical cholarship,Vgl Hubert, Rev. des Et lat 2 1 1949, 211 1 Vol I1, ambridge, 1908, FE Ellinger, © Il30 Vgl au. Van Tieghem, La itterature latine de la Re- Van Tieghem,nalssance, Paris, 1944; eOTg Ellinger, Geschichte der Neulatein!- Zitiert beli nger, I,

Berlin-Leipzig, OT:
schen Literatur Deutschlands 1m sechzehnten Jahrhundert, Bde, Ciceronianus, ed Cleric., Il 997Vgl ulzinga, Erasmus,

Haarlem, 1947, 183
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stieß die NCUE ichtung noch auf Widerstand. Paul 1L iung des religı1ösen Gefühls un erhöhtem Ernst, -
bei Ina  a keinen eigentlichen Geschmack mehr literarı-schritt selbst cdıie DNEUEC Poesıie e1IN, indem die

römische ademle SChH angeblichen Rückfalles 1Ns schen pıe hatte Nun Seiz aber iın en Ländern, welche
Heidentum auiloste katholisch geblieben SInNd, e1ın humanıistischer Klassiziısmus

Trst Te späaier brach 1ne andere Zeıt Für e1in, der dem paganısıerenden Humaniıismus der vorher-
Leo War die Freude schönen, lies e1dn1ıs iNSDL- gehenden Jahrhunderte e1IN Ende bereiten soll Es sind
rıerten, Gedichten e1n  A Lebensbedürfnis Sein Sekretär, jetzt VOrLr allem die Jesuiten, die auf dem Wege des
der paganisierende Dichter Pıetro emDOo, der später — Schulunterrichtes eine DNDCueEe klassizıstische Kıichtung eIN-
ter Paul 1IL den Kardinalshut ekam, dichtete einen führen, we mehr als cdie paganısıerende Renaissance

auch innerkirchlich Einfluß ausgeübt hat Es erscheintHymnus ıIn diovum Stephanum, WwOorın SE die Worte VOoO  -

Apg 7,56 (ecce Dideo caelos apertos USW.) Lolgenderweise 10808  an| nämlich ein Klassizısmus, der als Norm un Vor-
poetisch gvestaltet wurden: bild das Latein der klassischen Zeit nımmt. Für all die-

jenıgen, welche Jeizt Latein schreiben wollen, werdenJie quidem placido sustollens lumına Vu. Cicero ILN: Virgil vorbildlich. Jetzt wird ZU eTsSteNlustrabatque Ooculis coelum, intrep1idusque pericli, ale nnerhalbh der Kırche der klassısche Norma-audaba SUPEIOS, et SV SUÜ: damna evabat
Cul 5 quani{us erat, manifesta iın luce videndum t1y1ismus verteidigt, Dieser Klassizismus hat auch den
ipse divum dederat CUu] COMDAaTeE ato kirchliche Kanzleistil stark beeinflußt
sublimi1s, medioque 11i fulgebat Olympo Neben diesem sirengen Klassizismus aber seıtens

Und 1mM selben Gedicht wird die Hilfe des Heiligen derer, die Latein schreiben, steht das Bestreben, beson-
eingerufen, 1n der Katastrophe des bevorstehenden Sacco ders der Iranzösischen Jesuiten un deren Schüler, WI1Ie
dı Oma: irmond, Petarvius, Rıgaltius un Du Cange, cdıe sıch

schon VOTLT den Maurinern mıt der altchristlichen Literatur
te colimus, Cerio tıbi £empore quotfannıs
rıte damus, el Ura tuis impOoN1Iimus arıls,

befaßten 37 Eis Wäar e1in sonderbarer Dualismus, der
Quod, S1 ıulla votisque homınum precibusque MOVEeNTIU:!

siıch einerseits dem tudium der altchristlichen chrift-
Numina, NeC cunctıs deo stat perdere d1V1S teller hingab, anderseits den sirengsten sprachlichenKlassizismus predigte. Aus denselben Treisen Sing derAusoniam, PpOopulosque talos, latinum, Jesuitenschüler Du Cange (Amiens) hervor und dermalıs 1lam coniectae moenla Romae,
sancte, enl cCoeilusque LUOS, Luaque templa elegante Latinist und Dichter, der Jesuitenpater Tan-
ae{il qUae esta velamus3 fIfronde pPeI urbes, CO1S Vavaseur, Vater eines Antıbarbarus, der VO Du
dexter adi, placidusque anım1s abere nostris Cange’s Glossar sagie „ so1xante aNs UJUC Jem applique SeIVIr d’aucun des mOlis rassemblesHür eMmMm urn viele seıner Zeitgenossen War das eal,

Aa UuSs Liturgie un Offizium entiernen, W as einmal S1 laborieusement PAarTr Du Cange“ 38,
nennt: maculam am 1am DEeT tol saecula IL hominum Es geschah unter dem Einfluß dieser FE vernünftigen,
genertı ( Priestern nıd Ordensleuten) inustam, quod aber eshalb vielleicht auch für die alte JIradition gefähr-en Bestrebungen, daß Papst Urban VYIiH: selbst klassi-seribendi: nO  - alleat elegantiam, un aIiur pflegen den
{ylus, QUO meliora nıtebant saecula S zıistischer Dichter, die ‚Metrik“ der Hymnen verbessern jeß

Kıs WarTr auch Leo K dessen renaissanzistische Bestre- Die Geschichte dieser „Verbesserung“ beweist, daß dıe
Anschauung, UTr das klassizistische Latein sSe1 rıchtig un:bungen un: orlhebe für heidnisch-gefärbte Poesie sich akzeptabel, damals keineswegs Gemeingut ın römischenDU  n aut das kirchliche Erbgut richteten. Er gab Zaccarıa reisen WAär. Als Papst an VIIL meınte, daß sıchFerrerI1, der sıch durch die Widmung seiner Dichtung

Somnium Lyon, sSeC1INEe Gunst erworben hatte, den AT neben SEINET großen Bautätigkeit auch 1Ne Ver-
irag eINeT Reformation des BrTrev]lerTS. Von dieser Arbeit besserung des Breviers bemühen ollte, ernannte eine

congregatıo UD emendationem breviarii, deren Mitgliedererschienen allein Cl1e Hymnen (Hymni nOoDL ecclesiasticlk,; aus den verschicdensten kirchlichen reisen ewählt N,Rom, we ein charakteristisches Produkt jener OVON aber die Mehrkheit konservativ Wäar und keineswegsZeit waren ® Als diese erschienen, Wwar aber Leo on
gestorben, der niederländische Papst Hadrıan VI wird azu neigte, alte ehrwürdige Texte der ode des Augen-

1CKeS A opfern. Die September 1631 durch PapstSI e gewiß nicht ewundert aben, un se1ın Nachfolger, an VILL bestätigten Änderungen und KorrekturenCGlemens VIL,, wußte nichts Besseres Lı LUun, als S1e ZU. durchgehends historischer Art Sie galten besonders
Privatgebet empfehlen, So bleibt dieses N: renals- Änderungen 1n den Lektionen, verschiedene, der histo-
sanzistische Spiel, wobei INa  u Mythologie un biblische
Iradıtion untereinander mischte, die Hırten der rischen ahrheı besser entsprechende FHassungen ewählt

wurden. Es scheint, daß die Kongregatıon nıcht dafür
Geburtsnacht einem pastoralen Motiv wurden, plädierte, die Hymnen verbessern nach den Tund-
selbst die Mutter Gottes Venus wurde, Mutter der satzen der damaligen neulateinischen Poesıe, W1e Inan
Menschen und Herrscherin der Welt, doch 1emlich ohl 1eken mM Uus den merkwürdıgen Worten, welche
der Peripherie des geistigen un: kirchlichen Lebens. Wie chluß des Protokolls der Congregatio stehen
dem. auch se1ın z der Sacco dı Roma 1527 bereitete correctionibus hymnorum, quı unt ın Breviarlio, CONSrTe-
all diesen Tändeleien e1in jähes Ende, und damit Wr alıopraedicta nullam habet partem®”.Diesecorrectiones und
cdann doch das Schlimmste vorbei... mutationes wurden: ausgeführt VO  } vIier Jesuiten, we.

in den Hymnen des Brevıers rund ausend „Fehle
Die Reformation 1m Norden bedeutete 1n€ Milderung die Reinheit der Prosodie und Metrik teststellten. An die

rhythmische Poesie legte Ina  n den Maßstab der assisch-des ‚Paganismus 1n der Renaissanceliteratur un ıne metrischen Poesie un alles, W as nıcht den metrischen,Besinnung auf biblische emente, welche War öfters
1n klassischer orm geboten wurde. In den romanischen quantitierenden Gesetzen entsprach, betrachtete InNnaln als
Ländern führte die Gegenreformation Zu einer Vertie- Barbareli. Dabei INa die sonderbarsten Quali  atlo-

nenNn betrachtet na  am} S nicht 1Ur den Prosahymnus
Nger, II 197 ff. ; für die zıtierten, un ahnlıche

exie vgl Os{ia, Antologla lirica latina in Italia nel
Te Deum,; sondern auch das Ave MarTrıs stella als hymnos

secolı Zn di astello, 1888 37 Vgl Sandys, Ca IL, 283
M  S B:  aumer,  c 384 Ibid., 289
36 Ibıid., 386 39 Bäumer, ‚0 507
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soluta oratione comprehensos. Die dem IThomas VOo  — Aquin Schließlich en die klassizistischen Bestrebungen 1m
Rahmen der Gegenreformation meısten “iniluß autfzugeschriebenen Hymnen (Pange lingua, Sacrıs solemniis,
das Lateıin ausgeübt. Dieses ıst ohl teilweise darausVerbum supernum) werden betrachtet als Etrusco rhythmo

composiftl. icht alle eutdeckten „Fehler wurden VeT- erklären, daß hier eigentlich Zn ersten Mal 1ıne
bessert. Die Arbeıiıt hätte dann ohl viel eit gekostet, wirklich innerkirchliche Bewegung g1bt, we sich miıt
un konstatieren dıe Bearbeıter: ın omnibus relicta sunt dem Problem des Lateins iın der 1r befaßt Nun mutet

aber sonderbar a. daß ben diese innerkirchlichemuLta, qUaec fierı meliora potuissent, un einıge Hymnen
en s16e, SEe1 auch mıiıt Bedauern, gelassen, WIEe S1e Bewegung WAaT, die meilsten das altchristliche un: miıttel-
aTtTcl: aldi sine ulla mutatione saritı fectique manserunft. alterliche Erbgut kritisiert hat und für 1ne Sprachreinheit
Im Yanzch wurden 952 „Fehle ausgemerzt. Zwei Hymnen eingetreten ıst, dıe Norm und Vorbild in eıner vorchrıst-

en Sprachform Für diese Betrachtungswelse,Christe splendor Patris und eala urbs Jerusalem)
we ımmer noch or welse ich AB auf den AUT-wurden Sahz umgedichtet un ın eiINn Versmaß g..

bracht. Mıt der ipinam Psalmodiam führte dann satz VO.  an Springhetti 1n, erschienen ın ONLLOT cele-
an VIIL diese verbesserten Hymnen ıIn die offizielle s1astlicus 76, 1951, 659—676 Dieser Gelehrte betrachtet

noch das Humanistenlatein als den Höhepunkt ın derAusgabe des Brevıiers e1N. Sofort nach dem Erscheinen
kirchenlateinischen Sprachentwicklung 4wurde diıe Arbeit sehr verschiedenartig beurteıilt. In den

klassizistischen rTeisen wurde S1e gelobt, aber ıine an eder, der miıt historischem Verständnis die (9)  UE
€l anderer, liturgiehistorisch und patrologisch gebildeter welche das Latein Vo zweıten Jahrhundert bis auf
JIheologen machten den Korrekturen Willkür 208881 Vor- uUunNnseTeE Tage In der Kırche des estens gespielt hat, be-
wurf A Aus diesen Kreisen rührt auch ohl das or her: trachtet, wird zugeben, daß Na  w heute der klassizistischen

Betrachtungsweise schwerlich beıtreten kann. hne daßaccessilt latinitas et recessit pietas. In diesen Worten kommt
10888 atıch der Terminus Latinitas VOÖTL, wıe s1e VOo  — den 190838  - sıch der vielgeschmähten archäologisierenden AT
normatıven Klassızısten, auch heute noch, verwendet wird. schauungswelse anschließt, muß INa  - doch zugeben, daß
Latinitas ist Lateıin, geschrieben nach den Normen des keinen INn hat, einerseits das Latein 1n der Kirche
C‘iceronianischen oder vermeintlıch Ciceronianischen) ehalten wollen, anderseits machen mit den-
Lateins. jenıgen Formen des Lateins, cdıe eben durch das Christen-

Hiermit sSiınd WIT eigentlich das Ende der hısto- tum 1Ns en gerufen un die Jahrhunderte hindurch die
rischen Betrachtungen gekommen, denn seıt dem: Jahr- JIräger des christlichen Denkens, christlicher Frömmigkeıt
hundert hat keine Entwicklungen mehr gegeben, die un christlichen Gottesdienstes SCWESCH sınd. er das

ILateimm der kirchlichen Administration un der offiziellenoch wesentliche sprachliche Änderungen hervorgerufen
en Noch 1n uUuNseTeEN JTagen haben die wel Strömun- Dokumente, das n1ıe cdıe Sprache des christlichen Lebens

diıe be1 den Erneuerungsversuchen Urbans VILL eIN- un: der christlichen Frömmigkeıit SCWCSCH ist &. noch das
ander gegenüberstanden, ihre Vertreter. Latein e1ınes Cicero, das Ina 1m Jahrhundert als absolut

vorbildlich betrachtete, annn Ina  n als das universale Latein
der 1r betrachten. Als olches kann 109028  — 111 DNur das

Wenn WIT jetzt aut den Weg zurückblicke1i, den WITL Latein schätzen un pllegen, das VOo  ; den frühesten Zeiten
zurückgelegt aben, VO den ersten Anfängen der88 die Jahrhunderte hindurch 1m Dienste des christlichen
des Abendlandes bis auf die DNEUEC Zeıt, dann sehen WIT, Glaubens un Denkens gelebt hat Dieses Lateın ist nıcht
W1Ie vıelfältig und bunt das Bild des Lebens dieser eınen stabil un: unveränderlich, ohl aber iıst sich wesent-
Sprache 1St, deren sıch die iırche die Jahrhunderte hın- lich gleich geblieben TOLZ vieler zeitbedingter Entwick-
ur bedient hat Wir sehen, daß ciese Sprache 1n all Jungen un!: Änderungen.diesen verschiedenen Zeıten ebendig WAaT, daß S1e auch Dieses „ateın ebt für uUNns sowohl 1ın der Vulgata un
verschieden WIQaT, Je nachdem d1ie 1T SLE verwendete In den Kirchenvätern als auch In den mittelalterlichenfür ıhre Administration, für ihren lıturgischen Dienst Autoren, we dıe alte Iradıtion iortsetzten, ebt ın
oder In der Heiligen Schrift. Wir sahen auch, daß hieratischer orm in der Liturgie, ıe S1'  ‚9 W as den all-
diejenige Sprachform konservativrsten WIaT, erTen gemeınen prachcharakter betrifft, POTZ vieler JjüngererAufgabe die heiligste WarT: cdre Sprache der betenden Beifügungen gut erhalten hat Dieses ateın ist icht ın
Kirche, die prache der Liturgie. Es wurde weiıter klar, wW16e den allgemeinen Regeln des ceiceronianıschen Lateins E
verschiedene Strömungen des europäischen Kultur- und fassen, eben weiıl die Widerspiegelung des geistigenGeisteslebens, weilche und 1ür sıch ußerhalb des Lebens Lebens der Christenheit vieler Jahrhunderte ist
der Kirche standen, auf den Gebrauch des Lateins in der Wenn WIT das Latein, dessen ıch die Kirche die Jahr-s ihren Einfluß ausgeübt haben. Am Anfang des hunderte hindurch bedient hat, betrachten, dann sehen WIF,Mittelalters steht die Karolingische Renaissance, die TOLZ daß sıch die Iradition der ersten Jahrhunderte TOLZ vielerklassizistischer Schulbestrebungen das Latein, W1e in peripheren Änderungen gut erhalten hat Man möchte DUrder Kirche Jehte, 1emlich unberührt lıeß, teilweise dank wünschen, daß DSCTE Generation, die sıch wieder mitder Kontinuität des christlichen Lateins 1n Rom un: bel viel 1e dem Studium des christlichen Altertums ZUZC-den Angelsachsen. Das karolingische Latein mündet aus 1n wendet hat, den Wert einer Sprache weiß,das vielförmige un bunte Latein des Mittelalters, das die uUXs mıt orfahren 1mMm Glauben bis auf dıe
INa  e} keineswegs als iıne dekadente Horm betrachten ann. ersten Zeiten dies Christentums verbindet.Auf das mittelalterliche Latein, das in das scholastische
Latein übergeht, folgen, zuerst ın talien, die paganıstischen, 41 So lesen WIr d. U 665 „potuit (SC. inqua latina)
renalıssanzistischen Bestrebungen, dıe, wıe WIT sahen, nıcht praecipue saeculo »E et XVI ita renascı extolli perfectissima,

ut Ciceronis Augustique aetas eddita nOobls fuilsse videatur. ACS viel Einfluß auf das sprachliche en innerhal der J UTSUS hinc inde lacentem et neglectam, NO.  ' TaTrO sSumm]1 VI1r1,1r ausgeübt haben, als Ina. ohl denken gene1gT INnı SDe et D' enitentes, ıIn pristinam restituerunt elegantiam.”ıst Das Renaissance-Latein War viel Spiel, besonders Und 669 „Latinitas haec litteraria subsultim procedi pene
ın Jtalien, dauernd das Latein der irche, außerhalb intermortua ad finem ediae Aetatis, Viıva tamen PeL-
der Kanzleisprache. beeinflussen. So bleibt auch 1n dieser ELIuUO mutabilis, donec, spiritu OVO NO Vaque mente, primi

humaniorum litterarum instauratores, mi1iseram semianimamdque ese-Periode die Kontinuität miıt dem christlichen Altertum noch runt 1n v1a (multi recentes, ut [0) 081 samaritan!i, leo et V1ino 1US
bestehen. ucC habent miserentur), antiquam u. repetun(t,

colunt, ibent, uUSW.
40 Ibid 509 Vgl dieses Aufsatzes.
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Herders ibelkommentar Die Adeilige Schrilit für das Ee1I- Textkritik erschıienen S1Nd. Eıs SEIZ damıt eINe Arbeıit
Band 1V/2 Die Bücher Esdras, ehemias, Tobias, Tfort, welche |90S Z ersten rIEL V OI! Theologischen

und Esther. Übersetzt un! Tkläart VONn ermann Bückers SSR Jahresberich unıd der Theologischen Rundschau geleistet
Großoktav, 16 B} und 400 Seiten, Normalausgabe: Leinwand wurde. Die eTrsl üb dıese unheimlic anschwellende

21,—-, Halbleder 27 ,—-, broschilert LA SU: ubskrip- Literatur ist erleichtert durch e1INe gute Aufteijlungtionsausgabe: Leinwand 1 ' 1 Halbleder 2 aa Dbro- (L Handbücher, Editionen, Handschriftenkataloge:chiert 15,—. Griechische Handschriften, Papyri, Unzıialen, Ostraca,
Band IX /2 Das Buch Daniel. Das Buch der Klagelieder.
Das Buch aruch. Überseitzt un! Tklärt VO DrT. Heinrich Minuskeln, Lectionare:;: FE Übersetzungen, syrische, latei-

nische, koptische, gotische, armeniısche, altslawische, arcrd-
Schneider. Großoktav, und 166 Seiten, broschiert 9|_I bische, äthiopische; Kirchenväter:; V. Latlans Diates-Leinwand 11:50,; Halbieder 17,50; Subskriptionspreis
broschlert 7,40, Leinwand DN 9,80, Halbleder 15,80 SaTronNl; VI J1extfamıilien:: VIL FErörterung einzelner Stel-

len: VIIL Paläographie: ersonalıa Mituniter wird
In diesem Halbband führt U0s der Altexeget des Re- dem 1te 1Ne kurze Inhaltsangabe hinzugefügt. Reich-

demptoristenordens 1n dıe Zeıt des nachexilischen: Jude: iche Verweise auf andere: UMMETN:! 11N: E1n sorgfältig
LUMS, das UTC die Helden der erwähnten biblischen gearbeitetes Namenverzeichnıs verdienen! besondeTtTes Lob
Bücher treffend gekennzeichnet IST. In der FEinführung Eıne ausgezeichniete Bibliographie ist ‚D damıt g'-
A Esdr und Neh spricht ber buchtechnische Dinge, dıe il rem Teinl dazu beitragen WITrd, d13.ß d1ıe
insbesondere über das erhältnıs Eisdir. uch die Arbeit des e1NEeN: Forschers dem anderen! nıcht unbekannt
Glaubwürdigkeit der Darstellung un die Aufeıinan- bleibt. Man kann IUU:  —_ wünschen, dia B SLE: fortgesetzt wird.
cderfolge der Ereignisse bespricht eingehend. Insbe-

Bonn. Heinrich Vogelssondere sind Fragen der Art, ob Sassabasar un ZOoT0O-
WEe1 verschiıedene Persönlichkeiten SINCL, ob ıunter

Greenlee, Harold, D . The Gospel Text of MI} OI eru-Cyrus der Lempel gegründet worden j35rfl. ob Nehemi1as
VOT STAS gewirkt at. ezüglı Tob wıdmert dem salem (Studies and ocuments edited DY 1ı1va Lake an Carsten

Entstehen dies Buches, der Textges  1chite und cder Ge- Hoeg XVII) Copenhagen, ‚]na: unksgaard 1955, 100

schichtlichkeit des Buches se1n Augenmerk. Bei Jat nımmt Dan Kr

eiInen geschichtlichen Kern. aMl, der dhurch: den; FErzähler So einzıgartig die Bedeutung der Voriräage, welche
ausgeschmückt ıst. Er <1ibt jener Lösung, diie an! die der Bischof Cyrill 548 1n der VO  S Konstantın erbauten
Kriegszüge Artaxerxes’ ILI chus en den Vorzug. Grabeskirche Jerusalem gehalten hat, tür die Ge-
Auch be1 Eıst handelt sıich eIn wıirklıches Gescheh- schichte der christlichen Unterweisung, der Liıturgie und
e  N1S, das ZU tTeil ungeschachtliche Züge aufwe!l  6, Der der Glaubenslehre bleibt, wenig ergiebig sind S1e für
Verfasser ze1igt yute Vertrautheit miıt den Kindleitungs- dıe neutestamentliche Textkritik ollte Ina.  b auf diesem

Weld se1INne Krafte versuchen, ware ohnenderenIragen Z.1UL biblischen Büchern,, wenngleich 1938805 se|b-
ständige Lösungen paturgemäß nıcht bretet. Aufgaben eın Mangel SCWESECH,

iıcht als ob tellen fehlte, Cyriall Worte desDer Mainzer Ordinarıus sucht selbst 1n den einfüh-
renden Worten den von ıhm behandelten Büchern der Evangeliums berührt, Doch wel Vorfragen gehören
eigentlichen Zielsetzung des Herderverlages gerecht die Spitze jeder Untersuchung, die dem Bibeltext eines
werden: Hier ıst mehr als aNnderswo nıcht DUT e1InN! Buch Kirchenschriftstellers  = gilt Einmal ist prüfen, W1e

die Überlieferung des untersuchenden Wortlautsfür das en geschrieben w orden,, sondeern: dies Buch
stammı{t aulıs olches Uus dem eben. Dan entstand: 1N' den steht; dann erhebt sich die Frage, ob un: WwWIEe weıt damıt
letzten Kriegsjahren, Klg wurden auf den: I rüummern des gerechnet werden darf, daß der Schriftsteller wörtlich
oldenen Mainz übersetzt und erklärt, und Bar miıt Jere- zıtiert,. Zum ersten bemerkt Bardenhewer Gesch

altkirchl Lit 3,278 „Wie sehr 1Nne umfassende unmıiasbrief en offensichtlich eiIne ahnliche: (senes1s. \em
Verftfasser War iın jenen Zeiten. der Zugang WI1ISSCN- systematısche Durchfors  ung der Handschriften sıch
schaftlichen Hilfsmitteln versperTt. lohnen würde, zeigen schon die bweı  ungen zwischen

Touttee un Reischl-Rupp”. iger noch ist ın unseTeEIMmMDer Hauptwert dieses Kommentars besteht In den
vielfachen AÄAnregungen, die eiNner Zeit des: Zusammen- Fall die zweıte Frage: en WIT ıne Gewähr aIur,

daß der Schriftsteller den Wortlaut SeINeET anführt?bruches nd deis Wiederaufstieges geboten werden. Er- I e Antwort ann DUr lauten: 1C] die geringste, Cyrillswarten TeTr nıcht suchende Menschen Anıtworten auLs Katechesen sind bekanntlich nicht 1n Arbeitszımmerbiblischer Schau? Ihnen erImMas d1eser Banıd mancherle1
bieten, obwohl bewußt auf jedes Moralisieren VOI- niedergeschrieben, na  b SOTSSaNHl Wort für Wort seizt,

zıchtet. yJättet un ©1 Ina.  - se1INne 1 ZUT and hat un
kontrollieren kann, sondern lebendiges Wort, 1n der Kirche

An folgenden Stellen emer. ich ın der Übersetzung ein1ge
Corrigenda, bei denen sich e1ıls ruckfehler der Ver- VOo Schnellschreiber aufgenommen, jede OXEÖLAOVELOGO,
sehen, e1ls stilistische Härten der Textauffassungen han- Ww1€ 1in den Hss el Der Prediger müßte seın NT
delt, die ich nicht eıle: Esdr 3' OLE 9, 8, Neh 4, 10, 9, 6, E gedächtnısmäßıg schon vollkommen beherrschen, wenn

13 18, R YONE 6, 1l F FU 3, 2 S 14, 3, f F Est 4, 16 iıhm möglich sein sollte, wortwörtlich zıti1eren. So be-
Dan 3, 30 106 11,4 34, 39, Klg Z,15; S15 AF Versehen 1ın dürfte also eıner Yanz vorsichtigen Untersuchung,
der Numerlierung der Verse SINd festzustellen bei Tob S hin un wieder ıne Lesart sıchern, un größte Zu-
0, 1 1 Dan. 1 1 rückhaltung gegenüber a  em, Was a  ; hands  riftlich

Meinrad Stenzel.Freising, CObb SONStT ıcht belegen kann, ıst angezeıgt,
steht 1 Banne der Entdeckung VO. Lake eines

Meizger, Bruce M 1 Annotated Bibliography o{f the Textual Triti- „cäsareensischen” Textes der Evangelien, einerSı 5ı e © E c ] ı © B cism O1 ihe New Testament (Studies and Documents Rezens1on, wWw1€e Eusebius, der 1n den Jagen, Cyrill den
edited byY 1LV. Lake and Carsten Hoeg XVI) Copenhagen, Sprengel der Mutterkirche eıtete, Bischo{f 1n der Kalser-
‚jnar Munksgaard 19595, 133 Dan KT stadt Meere WÄäT, S1e bezeugt Lake selbst 1e
Das eft verzeichnet annähernd 1200 Titel VO  } für angemetsSCNH, daran erinnern: „J1t 15 sometimes for-

Büchern, Zeitschriftenartikeln, Dissertationen, die ZW1- gotten that »Caesarean« 18 merely the Namme g1ven to the
schen 1914 und 1959 über Fragen der neutestamentlichen iype of text used by Origen an Eusebilus 1n the Gospel
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Die sehr sorgfältige, umfangreiche Finleitung Voxnof ark The ultimate standard 1S the quotations ın
Origen and Eusebius, and the fact that these C(aesarean unterrichtet über CN und Schriften. Jor-

dans. Jordan studierte 1n Bologna 1517 untier Albert VO.  —writers sed it justifies the uUuse of the term Caesarean. “
Das wird der Grund se1in, weshalb mit beginnt: ua UunN: wahrscheinlich VO  e 1519 1! Paris: später

Za für dieses Evangelium Lesarten auf, ıne Wa längere Zeit Lektor ıIn dem großen Konvent
bescheidene Zahl, den harakter des Schritttextes Erfurt 13807 ugleich bedeutender Prediger Uun! aszetischer
festzulegen, aber immerhin eachtenswerrt, wenn sS1e g - Schriftsteller: auch bekleidete wenıgstens 1346 bis

1351 dias des Proviınzıals 1! der aächsisch-thürin-wichtig wären. scheinen S1e eindeutig den casareen-
sıischen Charakter des Jerusalem gebrauchten Mk- gischen Provınz SC1INES rdens und WAarTr auch Visitator 1n
Textes gewährleisten. anderen Provinzen. Magister theologiae ist ausSscCNH-

en WIT uls die einzeinen Bei unter den ıst der scheinlich n1ıe geworden. Er el 18088  H Jector, Zue auch
ert: selbst seiner Sache nicht sicher, ob sich Lesarten der In der Sentenzenerklärung des Johannes Hiltalinger VOo  e

handelt. Wır pilichten ihm diesmal Del und bemerken ase (1370) Cod lat Monac. 711 {5va dieit ‚Jector
den belden ,etzten, weder ELC TOV 0OUVOOLVOV ELC TOUS Jordanus de Saxonia up Jo. 1 49va diceret lector
9 noch VEOVU mıit 19 etiwas tun Jordanus de S5axX0onla, sıcut pate ın s postilla. ach
hat, SOoONdern auf das Te| gehen, daß die beiden angeführten
Stellen uUuNns ke  ıne Antwort darauf geben, wWw1ie das Mk-Evangelium 1565 wird SCIN Vame nıicht mehr YECHMANNKT,

Hümpfner xibt e1INe Übersicht ı8  e  ber J ordans auDel Y1-ju geendet mnat NÖELOOV XOLOTOV gehört,
wı1ıe die Herausgeber richtig notieren, 4, 41, niıicht gedehnte schriftstellerischie ätigkei Fis SETICN: genannt
102 kann ebensog! MTt 19, 206 Auge haben das Opus postillarum, e1INe Erklärung der SoOonntagsevan-
DA EJLL TOUVU TEALOVLOUVU statt EITL TEAÄOOVLOV durite überhaupt gelien. CT Postilla olgen jJedesmal e1Ne Ooder zweı
nicht erwähnt werden, ebensoWweN1g 10, 25 0370100 wOoL thematische Predigten, deren Stil jedoch freier ıst a lıs

15, 28 EÖLÖOUV sStia SÖMKAV kann: e1ne ETINNeTUNG
F, SEe1N, 1,24 OLÖCLLEV LÖC Mt 4l SA ZOANAOVOOU jener VO  a Paris unı Oxford. Von Bedeutung S1D dıie 1

KONEOVOOULL 1ıst nıichts anderTes als eln Druck:;  er Del Reischl, MA SE beliehten Meditationes de pPass1one Christi Sie
sind RIn Vorspiel ZUT Contemplatio, W1e S1Ee der hl1. Igna-USW.,. 50 bleibt VO  - den Varianten edigl!: ne eiNZ1ige, die

za. 1' DOANTLCOV; N d1iese trifft UL eine s ın den Kxerzitien Außerdem verfaßte Jordan
Umstellung der Wöorter: mit anderen Worten bDer einen Casa- eın sehr umfangreiches Predigtwerk, Cdaıs Opus Jor Ser-
Teensischen ar  el des Mk-Terxtes erfahren WIT bei Cyrill 10268 de tempore (292 Predigten) ILD  — Sermones die
gut wıe qgal nichts ber versichert uns: ere Cal be sanctıs (271 Predigten) Beide erke sınd VO  - großerOUuU of the CaeSdIean character of the text IOr thıs Gospe: Bedeutung für Ccie Geschichte der miıttelalterlichen: Pre-Genau ZUVvVersich  ich urteiltie VO  3 en 1403 „Es kann
kaum zweifelhaft sein, daß E VO Jerusalem den Text dıgt. Hümpfner macht wichtige Angaben über Inhalt,

Hss, Drucke dieser Werke Jordans bedeutendstes T!benutzt hat”, un! inzwischen gılt Jangst als egraben. Man
braucht kein Prophet se1ın, wenn 198838  - der cäsareensischen sind jedo die Vitas Fratrum, eINE historisch-aszetische
Rezension das gleiche Schicksal ankündigt. umfangreiche Abhandlung ber Entstehung, Verfassung

und das en 1Mm Orden derKeıin Wunder, daß auch iın den übrigen Evangelien seinen konkrete geistlıche
Casareensischen Text wlederhindet, 111a.  - merkwürdigen Augustinereremiten. Rud. r b 6eS51M1anN hat mıt Hılfe
VarTianten begegnet Wie Mit e %CL EX%EL qgeY! X  ' 14, U V VO  b Hss dıe Ausgabe besorgt. Ihr wesentliches. Ziel ist
gegen A AUAF SUV, 1617 DOOLOVA DaQ LOVUA, 24, 7 und 2521 Unterrichtung uıund Tbauung der Glieder eIs Ordens.
EITL E: 20, 49 00 o0.BPeL, 27 45 EVVOTNC Dazu dienen besonders die ahlreichen Beispiele, die der
EVOTtNG, Jo 3, 36 OU% OUX, 4, 23 OQAA gegen OQAÄOL, 5,8
XO0PPAaTOV, XOUDOATOV, 47 AnNWEOÜE NUWEOVE, 14, 16 Verfasser uch äalteren Quellen, zumal den Vitas Patrum,
un 1 1 11 HO Y O geYg eln UL E Dagegen vermißt man andere, w1e entnommen hat Vor em aber bringt Jordan Beispiele
Mit 28, 7 UJNO TW VEROWYV (Hom Ol er 28, WOÜNTALS a ıLs dem en der Brüder se1ner eiıgenen Zeit. Wir
(Hom. 1 7 13) erhalten Ee1IN: anschauliches Bıild des Ordenslebens 1

Das MasecrIe Ergebnis dieser HNeißigen Arbeit ist die Jahrhundert unıd wertvollste Beiträge für die B10-
Feststellung, daß Cyrills Evangelientext mıiıt dem des graphie bedeutender ÄAugustiner W1e des Heinrich vOoNn
benachbarten Eusebius einıge Verwandtschaf hat { remar, Hermann VON: Schildesche, Wiılhelm VON! Ore-

Bonn. Heinrich Vogels NLONA, 1KOlaus VO  w Tolentino, Johannes de: Lana IL a.
Sechr beachtenswert sin.d! die Ausführungen über Augusti-
1 US als Ordensstifter und das Wiederaufleben: SCINETJordani de Saxonia ÖOrd. Erem. ugustini er Vitasiratrum

ediderunt Rud Arbesmann (} et Wiınifiridus ümpf- Regel 1 un Jahrhundert Es ısıt auch. 111e kr1-
n e SE 80 (543 New ALr Cosmopolitan SCIeEeNCe anı tische Ausgabe der ersten und zweıten ege AugustinsArt Service 1943 beigegeben. Ferner eleuchten dıe Ausführungen über
Diese Ausgabe, die nfolge des Krieges und der Nachkriegszeit die verbotene proprietas 153881 eiINeN erlaubten: prıvaten

ST jetz ZUrC Besprechung eingesandt wurde, verdient I1 des Gebrauch irdischer Dinge die bestehenden: Schwier1ig-Jeutschland unmittelbar angehenden Inhalts auch hier noch be- keiten einer Zeit, Ca Fitzralph Erzbischof VO  u Armaghsprochen ZU werden. Das Wirken der Augustinereremiten 1m
ahrhundert WAäT, abgesehen Von ein1gen Gestalten wWwI1ie IThomas

in Avignon SCe1INE Predigt die Mendikanten: 1e
ıcht uch mangelhafte Versorgung der Brüder e1lten!VO)'  >} Straßburg un Gregor VON Rımini, großenteils unbekannt Und der Häuser A/A58 den bestehenden ißbräuchen beitrug?doch bildeten sS1e neben Nominalisten un! Skotisten die edeu-

endste Schule des ahrhunderts un: entifalteten auch auf dem Die Annotationes geben sechr willkommene Auskunft
über Personen, Kapitel und ebräuche 1 en DieGebiet der Predigt un AÄAszese regste Tätigkeit, In den etzten

Jahrzehnten ist ein Wandel e1ingeireien Es sel Aur die Tbelıtien Ausstattung ıst vorzüglich.
vVon Kürzinger über Alphonsus Toletanus, umkeller über Hugolin Einige mehr nebensaächliche emerkungen können etwas weiter-
VO  } Orvieto, Tlie über Johannes VO  - ase. un neuerdings führen. Der Akkusativ Viıtas, iıtae ist ohl sicher kein
(SE Stroick bDer Heinrich Von Friemar erinnert. Die Bedeutung Genetiv, wıe Jordan meint, sondern eın 1m Vulgärlatein als
dieses Ordens für das spätere Mittelalter Un:; nıcht uletzt Iür das Nominativ gebrauchter Akkusatıv. Vgl den spanischen Nominatıv-
geistliche en IL iImmer mehr hervor. Einen wichtigen Beitrag plural auf und Man Ggern einen Bewels aIur, daß der
zur Kulturgeschichte, ZUTC Geschichte des Ordens un! der FrömmliI1g- TesSsa Johannes Lector de Argentina wirklich Johannes ıltalın-
keit jefert dieser umfangreiche Band mıt der krıtischen Ausgabe Ger VO.  b ase. ist. Vielleicht äßt sich mit Hilfe seiner Quästio-
der ıtas Fratrum des sachsischen Aqgustiners Jordan VO.  - ued- 1e.  \ über die TMU: führen Johanns Sentenzenkommen:tar, der
inburg gıbt wenigstens Zweil ältere Drucke aQus den Jahren Sschon N der zahlreichen Verweıse auf zeitgenössische Lehrer
1587 (durch Fivizzani, Rom) und 1625 (durch Sabothius, Antwerpen). sehr interessant ıst, N  e sich außer ın Cim 26 711 auch in
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Von JohannesToulouse Cod 1r—69r, 70r—114T7. 50 Te später edigli KErgänzungen beizufügen, als
de ana (S 460), dem Prior ın Bologna ZUTLC Zeit, Jordan dort 1m Gregorianum 1929 die Nuove proposte PCTI 1o studio
studierte, SiNnd außer den erwähnten zwel Quodlibete Qus Bologna dei manosecrnıttı della Scolastica medioevale veröffent-
1n C(0od. Vat his 111 147 Johannes WäaT 1Ur Baccalarilus,
nicht agister auch Quaestiones de anıma 1n Cod. 63 des lichte, der 10808 hler drıtter Stelle erscheint.

Man möchte die etzten beiden Aufsätze als MemoirenBalliol College ()xiord 278r—5b1iv erhalten. TSIie rage 28r
Questio est utirum anıma humana coniuncta Corporı ut forma cit wissenschaftlicher Erfahrung bezeichnen, die Iso völlig
pPrIinc1pı1um individuacloni1is 50r Octavo decımo queritur VO Persönlichen des Schreibers durchtränkt SINd un
anıma separala COTDOIC sil ın IOCO s Expliciunt questiones de demjenigen, der das JTück hatte chüler des großen
anıma Tatrıs Johannıis de Bononla, qu]1 dicitur de Lana Bacellarii Kardinals se1IN, den Tonfall selner Stimme 1NSs Ohr
iın pagına OTd1niıs Tatrum Heremitarum sanctı Augustinl.
Von dem bel Jordan oft genannten Heinrich VO.  - Friemar (S 738 f.} zurückrufen. Ehrle gehörte neben Denifle un Fidelis
en WIT In Cod 739 Toulouse 747—95V m. W. bisher nicht Fanna den Pionieren der Erforschung der eschichte

der Scholastik Jetzt, diese wenigstens 1n Deutschlandea  eie Questiones ordinate venerabiıiıli doctore magistro Hen-
T1CO Ordinis sanctı Augustinl, Daß dieser Henricus der altere Hein- mehr un mehr aufgegeben werden TO. ist die
rich VO.  - Friemar ist, der 1306 agister TegeNs ın Parıs al, Neuausgabe dieser Aufsätze selten zeiıtgemäßl; denn die
beweise ich anderem Ort  D Begeisterung für das Werk, Cclie aus ihnen spricht, sollte

Den beiden Autoren, die e1NneN! S aufschlußreichen ın der Jugend zünden. Damit würde S1Ee aber das Ca
un wesentlichen Beitrag ZU  ar eschichte des. Augustiner- iüllen, w as der ote als die ıhm VO  w} der Vorsehung g‘ -
ordens unıd der geistlichen Literatur ım Jahrhundert tellte Aufgabe betrachtet hat, der Erforschung dieses
gell  er haben, ist der An vieler sicher. herrlichen Gebietes unNnserTrerTr Theologiegeschichte Arbeiter

zuzuführen.Rom Franz Pelster
Mit Rührung egegne INa  - noch eutfe den Spuren, die se1in

Franz ardına rle, Zur Enzyklika „Aeterni Patris”, Text un:! eigener Forschungseifer 1n den Bibliotheken hınterlassen hat Im
Kommentar, Zum 75]jährigen ub1ılaum der Enzyklika nEeEu her- en Handschriftenkatalog der Nürnberger Stadtbibliothek
ausgegeben VO  - Franz er [Sussidi Eruditi Rom INa  - ın seiner sorgfältigen Schrift, irrtümlich Petrus de Urbibus
(Edizion1 d1 Storia Le’ Vıa Lancellotti 18), 1954 stand, Petrus de Trabibus korrigiert. Als ich selber VOrT Jahren
Gr 80 203 17 der Stadtbibliothek VO  } Brügge arbeiten wollte Uun! dem

Bibliothekar e1n Empfehlungsschreiben des Kardinals überreichte,Ein unersetzbarer Verlust für dıie Gelehrtenwelt bleibt
dieser, kenne die Schrift schon Von Bemerkungen 1m dor-

‚ daß Franz ardına rle, der jahrzehntelang cie 1ge Handschriftenkatalog.Vatikanische Bibliothek, 1na.  — möchte Sagen, das Welt- Großer ank ebührt der sachkundigen un pletät-zentrum ZU. weniıigsten historischer, philologischer, theo- vollen Arbeit des Herausgebers, der, selber Ehrleschülerlogıischer, juristischer und patristischer Studıen, zuerst un Betreuer se1nes lıterarıschen achlasses, Ww1ıe  a aumals Präfekt un dann als Kardinalbibliothekar geleitet
und ZUT unvergleichlichen Forschungsstätte ausgebaut eın anderer für diese Aufgabe geeıgynet WAaTr, Die VO  5

C ihm beigegebenen Anmerkungen zeıigen uUNs schon ZUhat, nicht die eıt fand, se1INne Erinnerungen die Teil die Erfüllung dessen, Was Ehrle einmalghatehrten niederzuschreiben, mıt denen ıIn 1ne nicht sel-
ten mehr als oberflächliche Berührung gekommen ist Bamberg. EandoTal

SO ıst denn sehr dankenswert, daß Pelster 1n
Hans Pie: Existentialistische Philosophie, Schöningh-Verlagdem ZU  a Besprechung stehenden Werk den gyroßen Kar- Paderborn 1950, kart 2,40dinal un seine Verdienste die Erforschung der Ge-

chichte der Scholastik geschildert hat, un erfreulich ıst Trotzdem der Verfasser sagT, daß immer DUr

Heidegger, Jaspers un Sartre en  e wenn 1Mm fol-CS, daß dies ZU Teıl aus eıgener persönlicher T1N-
NErTuUNg tun konnte. Dazu erfahren WIT hier in der Ein- genden VO  — Existentialismus spreche, ist doch das, Was

leitung ertvolles e  ber Anlaß un Entstehung der ın der kleinen Schrift als Existentialismus beschreibt,
Schriften, die einer sehr begrüßenswerten Neuedition 1N€e viel generellere Haltung, die ine wache Abstrak-
kommen. tıon auf Schritt un Irıtt aus dem heutigen Geistesleben

Das Werk enthält außer dem gesagten Biographischen herausheben ann: eın Gefüge VO  — Grundhaltungen,
neben dem ext der Nzyklika „Aeterni Patr  15  «“ den Denkneigungen und Lebenserwartungen, das S1C! bei VOeT-

schiedensten Denkern 1n Variationen wıederfindet undKommentar dazu, den Ehrle unter dem ıte 99.  1€ papst-
iche Knzyklika VO ugus 1879 un die Restauratıion für das sich bei Heidegger, Jaspers und Sartre DUT be-
der christlichen Philosophie“ ın den Stimmen aus Marıa sonders deutliche Belege finden lassen ohne daß na  \
Laach 1880 veröffentlicht hat Was da ausgeführt WIT:! den Änspruch rheben könnte, diese Denker bereits
Trax bereits den Stempel des Ausgereiften un Wohl- verstehen, wenn mMa  e den Sinn des ın Frage stehenden
abgewogenen, der dem anzen Schrifttum Ehrles aufge- Begriffes „Existentialismus“ erfaßt hat)
prag ist Der Fachmann aber bewundert wıieder einmal Diesen gelebten Existentialismus als reale eitma  J:
die Kenntnisse des damals och Jungen Mannes auf einem der 1n die verschiedensten zeitgenössıschen Philosopheme
Gebiet, auf dem 1908008  ; 1ın jener eıt eben erst den Pflug bewußt oder unbewußt hineinwirkt auch die katholi-
angeseitzt hat Mit welch raschen Schritten aber TIie schen!), einmal phänomenologisch auf einige Wesens-
hier vorwärtsgedrängt hat, zeigt der zweiıte hier VeIlI- punkte reduziert Zzu aben, ist e1in wirkliches Verdienst
öffentlichte Aufsatz „Das Studium der Handschriften der des Verfassers. ach Pfeil ergeben sıch VOT allem weı
mittelalterlichen Scholastik”, der 18873 ın der Zeitschrift Formenkreise: die auf der These VO  am der ETtIIOs
für katholische Theologie unter dem Titel erschienen ykeit des Daseins aufruhenden (sıe haben TE Wur-
ıst „Das tudium der Handschriften der mittelalter- zel 1n säkularisıerter protestantischer Theologie), Cdie-
lichen Scholastı mit besonderer Berücksichtigung der jenigen, die autf der Überzeugung VO  a der Wesen-
chule des hl onaventura“. Hier kann Ehrle schon von losigkeit des aseins yründen (sıe wurzeln 1m Nomi-
sehr wichtigen Handschriftenfunden berichten un auf nalismus, für dessen geistesgeschichtliche Wirkung der
TUN seiner bis 1n gemachten Erfahrungen eın Pro. Verfasser instruktive Aspekte gibt In beiden Fällen
Tamm aufstellen für 1ı1ne ruchtbare un systematische resultiert ein kategorischer Appell die Selbstwerdung
Erforschung der Scholastik. An demselben hat 1m ohne Inhalt, eın Dynamismus ohne Seinsziel, eın erden
Wesen nichts mehr ändern gehabt, So hatte denn ohne Sein, eın Sollen ohne Norm., 1Nne Daseinsangst ohne
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das Korrektiv der olfinung uUSW. Der Bezug A ıhl- schen 19115  L aufgeworfen, aber weder TEeELU och Jung
en sS1e „bewältigt” (p S.) Das Wort „Ganzheits-lismus wird auifgewlesen,

el ist 1n der Beurteilung maßvoll Auch positive Momente medizın“ wird War oft als Schlagwort gebraucht; T

werden 1mMm existentialistischen „Ethos” aufgewlesen, Z.um Besten lange sS1e  “ aber den Evolutionismus un Existentialis-
111.US gebunden ist un einem klaren Geist-Seele-gehören die bschnitte üÜübDer die wahre Individualı:tat 1171 muß

dem Existentialismus zugestanden werden, daß die Unwieder- Begriff fehlen Jäßt ann sS1e miıt diesen roblemen Nnıe-  wn
holbarkeit, die Unmitteilbarkeit Un den absoluten Forderungs- mals fertig werden und bleibt der Peripherie. Sie
charakter der Individualität in blendendes Licht gestel‘ hat; ander- wıird „meristisch” VO Teilaspekt erfolglos d 43- Ganzen
ce1ts mM1 die existentialistische Auffassung der Individualitä 1 streben, sofern S1e nıicht wirklich „holistischer“ Be-
SiNnne normzersetzender „Freiheit” un blinder iıllkür schar'
rückgewiesen werden (der bereits en eschlagene Liberalis- trachtung gelangt., ert zeıgt die Bedeutung dieser (ze

dankengänge für KNSeceie eit einıgen aktuellen Beli-
IUS hat durch den Existentialiısmus uLitLrıe ekommen) spielen: Kınsey-Report mıt seiner eın zoologischenImmer WIrd VO Verfasser das relative Recht des Existentialismus
gegenüber dem geschichtlichen Vorgänger, dem einseitigen Essen- Auffassung VO Menschen, den Sexualproblemen -
tialısmus, herausgestellft, A  eit und elNner natürlichen Lösung der Khepro-

Die kleine, ebendig und anschaulich geschriebene eme, für die als Beispiel die unverdorbenen Sitten
des Hunsa-Volkes ın Zentralasien zeıgt.Monographie ist eın wesentlicher Beitrag ZU  a\ heutigen

Situationserhellung un ZU Philosophie der Bildung und Wir können diesen Beitrag einer universalistischen
Erziehung. Anthropologie wärmstens egrüßen.

Bonn. Hengstenberg Wien. Niedefmeyer.
Siegmund, eOTI9g, Der kranke ensch. Medizinis Anthropologie Lang, Albert, Fundamentaltheologie. Marx Huber-Verlag, üunchen

Fuldaer Verlagsanstalt, Fulda 1951, 303 1954, Band Die Sendung Christi, 264 S J Ln 9,80
Band Der Auftrag der ırche, 334 S 1 Ln 10,80Das escheidene Büchlein gehört ZU Besten un

Jliefsten, was bisher ZU Problem der rankheıt über Dieses NEUE Werk der Fundamentaltheologie wıird
den leidenden Menschen un die Bemühungen der arzti- schon darum wıillkommene Aufnahme ünden, weıl die
lichen Kunst, dem Leiden abzuhelfen, geschrieben WOTLI- meısten Lehrbücher der Apologetik, die VOT dem: Kriegeden ist. Es ist erstaunlich, welche VO  m edanken LN Deutschland ZUT Verfügung standen, heute niıcht mehr
auf n Raume dargeboten wird Der ertL. hat Wäar haben sind. Dazu kommt, daß chie verhältnismäßignıcht die Absicht, e1in Werk über arztlıche Junge apologetisch-fTfundamentaltheologische Disziplin, die

schreiben, sondern ıne „.medizinische Anthro- alıs systematische Rechtfertigung und Begründung des
pologie” aber ist de Tacto äarztliche Berufsethik,
die sich h  J1er 1n ihrer 1eie un ofenbar Der Verfl.

Glaubens ETST 1n der Neuzeit aufkam, deren Ausbanu
eINeTr selbständigen theologischen Disziplin eTrTst se1t den

ist Theologe, Philosoph un Mediziner zugleich un daher
befähiegt, das weiıte Grenzgebiet zwıschen eologie un

etzten Jahrzehnten des vorıgen ahrhunderts IN Angriff
D  ImMenNn wurde, sich noch immer e1INnem Entwick-Medizin 1mMm Sinne unıversalistischer Wissenschaftlichkeit Jungs- un Reifeprozeß befindit. Die Dispute für un:behandeln s1e., über ihre Daseinsberechtigung und Bedeutung,

Einleitend geht QAUS VO  - der menschlicheil natura vuül- über 1  e  hre Aufgaben und jele, ber ihre:  S Wege ILN!
erata Wie kann die Wissenschaft en, e1n Bıld VO.
wirklichen Menschen gewinnen, wenn sS1e diesen Tatbestand Methoden, über ihren Aufbau und ihre Abgrenzung, ı  e  ber

ihren Namen un Te Stellung innerhal der Theologreaußer 9 Bt? (p 10) Von Jler aus 19 die Gefährdung
der mens!  ıchen „Existenz“” wobei sich deutlich VO. chema S1INnd gerade 1 uUuNsSeTCeIMMN Jahrhundert mıt besondertTer
der Existentialphilosophie distanziert (D 12) Ihm geht das Heftigkeit entbrannt. Es ıst Ja nfolge ihrer besonders
esse:  1e! „In-Ordnung-sein” der menschlichen Existenz. Nachdem
erf.

nahen uchfühlung miıt dem. ın ständiger andlung be-
verschiedene fehlerhafte Auffassungen VOMN Wesen der grifenen inodernen Geistesleben verstan«  ıch, daß sich

Krankheit erortert und Fehler ın der Wertung des kranken Men- 1eT die der Theologie gestellten Probleme 1m
schen aufgezeigt hat, omMmm ZUT Entwicklung SeEINeTr Auffassung besonderen aße auswırken MUÜSSEN, W as sıch; SOSaT 1N
von der Trankheit als H &d 1m Verhältnis der eıle der Änderung ıhres Namens bemerkhbar macht. Nachdemdes Örganismus zueinander und ZU Ganzen. Hier WIrd eine
Ganzheitsauffassung entwickelt, Cclie nıcht NUur Schlagwort ist, SON- ' vıel ıhr kritisiert, über ihre ufgaben unıd) etho-
erın die den Sinn des Einzel- un Gesamtgeschehens erschließt. den diskutiert und Reformen N! Programmen' VOILI-
erf. zeigt auch, wıe diese Entordnung oft einhergeht mit eiNner geschlagen worden. iSYt, scheint der Zeit, über das
Entordnung auf sittlichem Gebiet besonders auf dem des „Messerwetzen“ hinaus 1U  - eınmal Z.U „Schneiden“
Sexuallebens Er vermeidet hierbei den supranaturalistischen kommen. Angesichts dieser Dinge 1ıst dies, Verfassers Un-
Standpunkt, ın der Krankheit NnNu die Folge eiNer persOön- ternehmen besonders ktuell, eINeN zusammenfassenden,lichen chu sehen, wWwIie die Christian Science tut Järenden und weıterführenden Überblick über diesesondern ist wirklich 1Ne un1ıversalistische au der Zusam-
menhänge, die erschließt. Darum gehört dieses Buch den neuesten Bestrebungen un Bewegungen auf apologetisch-

fundamentaltheologischen Gebiet geben und enNn! Ver-erfreulichsten Erscheinungen auf dem Wege der modernen Me-
dizin Vo Positivismus ZU Universalismus. sırch machen, daran. berechtigt 1st, ‚Ur praktischen

Wien. Niedermevyer. Verwirklichung bringen. Um 1 diesem Sinn 111e dien
modernsten Anforderungen entsprechende nıd solide Be-

egmund, Georg, Die atur des Menschen Das Bild VO mensch- gründung des Glaubens bieten können, braucht
ichen Wesen als Grundlage seiner Heilbehandlung. chter neben weitgespannten theoretischen Kenntnissen auf dem
Verlag, Würzburg 1955, 167 Gebiet der modernen eologie UunN! der einschlägigen
In diesem inhaltsreichen Buche gibt der ert 1n zeıtgenössischen Literatur VOT em auch umfassende

wirkliches „ Weltbild der edizin“ als rundlage des praktische Erfahrungen, die dier Verfasser 1: Jangjäh-praktischen arztlichen Handelns. Er geht aus VO  z der rıger ruchtbarer Lehrtätigkeit als FundamentaltheologeKernfrage nach dem menschlichen Wesen, dem _- In Bonn sich angeeignet hat. Den Anforderungen der
bekannten Wesen“ Carrel), die 1Ne posıtivistische Wis- Synthese bewährten Erbgutes katholischer ApologetikSeNSs nıicht lösen veErmag, Die moderne sycho- miıt voller Aufgeschlossenheit für NEUEC UN: neueste Er-
therapie hat die rage nach Wesen un! Sein des Men- kenntnisse und Probleme entsprechend, WI1T' dankens-
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werter Weise VOrT em darauf Wert gelegt, dıie Grund- können bereits der Dogmatik überlassen werden. JTe1-
probleme herauszuarbeiten, Klarheit der Fragestel- cherweise IMuUu die TE VO Corpus COChristi mystiıcum
Jung, Sauberkeit IN: der Methode und Folgerichtigkeit der dogmatischen ITheologie zugeteilt werden.“ Allerdings
1Mm Aufbanu uUnN); 1n der Beweisführung erTeichen. Fın- muß €1 doch zugestanden werden, daß uch diese
zeine Fragen un Nebenprobleme werden, sıch nıcht Fragen schon: 1n der Fundamentaltheologie aufklingen.
In unfruchtbare Kinzelpolemik verlieren, beiseite IC Noch größer ıst die Meinungsverschiedenheit bezüglich
lassen oder T: UTZ erwähnt. Wenn auch: durch re1Nn- der Abgrenzung der Fundamentaltheologie gegenüber
iiche Abgrenzung gegenüber anderen G(rebjeten War den robleme der Keligionsphilosophie. Im Gegensatz
einıge SoONst In der Fundamentaltheologie behandelte Gutberlet, chill, Weber, anz, Esser-Mausbach
J raktate fortfallen W as IHNMan VOo mancher Seite a 1s un 1m Anschluß Dieckmann und die meısten! ‚ateln1-
Mangel empiÄinden HUa SO ıst doch anzuerkennen, daß schen Lehrbücher wIird die Ansicht verireten, da ß die
ladurch dıe Fundamentaltheologie Einheitlichkeit Uun:; Untersuchungen über Wesen nd Wahrheit der eligionwissenschafilicher Geschlossenheit, Klarheit und Über- das Gebiet der RKeligionsphilosophie gehÖören, CL
sichtlichkeit gew1nnt. auch zugegeben werden muß, daß die Kinstellung ZU

Der Band umfaßt neben dier allgemeinen Kinleitung göltlıchen Offenbarung zutiefst abhängig ist VO Gottes-
dlie Demonstratio christiana, die reffend als „Sendung Tauben Was weıterhin die Methode dier Fundamental-
Christi“ übers  rıeben ıst. Die Kinleitung umre1ißt Ca theologie anbelangt. S'O wIird überzeugend dargetan, daß

und W e der Fundamentaltheologie, S1Ee zeitauigeschlossen, aber nicht zeiıtbedinet SECIN: hat,
näherhin die Zustandekommen: des auDens beteilig- daß S1e zunächst den Verstand mıt objektiv gültıgen
VEn aktoren, den Beitrag der theolo. chen. Wissenschaft Beweisgründen und erst INn zwielter Linıe Willen, Herz
AB  — Glaubensvorbereitung, SOW1e I> h5 und Gemüt mit subjektiven Überzeugungsmotiven sich

Me der Fundamentaltheolo- wenden muß, daß sS1e mehr der posıtıven Begründung des
1E 1m Gefüge de eologıschen Wissenschaft. Die Not- Glaubens als der negatıven Abwehr der Angriffe VOT-

wendigkeit e1INET rationellen. Rechtfertigung des Jlau- pflichtet IST. Die ellung der Fundamentaltheologie
bens, WIÄIT! hier näher ausgeführt, ergibt sıch: schon sch ließlich IM Gefüge der theologischen Wissenschaft
darauS, dafß neben: nadıe D: freiem ıllen auch die bemißt sich: nach iıhrem zentralen Gegenstand dem über-
Vernunft den Zustandekommen des Jaubens be- natürlichen Offenbarungsgeschehen). der dıe: Fundamen-«-
teiligten Faktoren Zza. daß dıe Glaubensents  eidung taltheologie ZU  — theologischen Disziplin machit und ihr
vernunfitgemäß ist L! der Glaube wesentlich: 1! VO  — den Platz der Spitze eTrT theologıschen Disziplinen
der Vernunft yEeSETIZIET Akt ust. Da die Gewährung der zu weıst. Da der Name Apologetik einseltig Cdıe NCcS'a-
-Na: eINZIg VO  a Gottes u abhängig LSit, kannn bei1 der tıre Aufgabe betont, den Glauben S'CSDCH Einwürfe nd

Schwierigkeiten verteidigen, während cdie posilıveGrundlegung dies jauDens e1NIE wissenschafthliche Betätt-
UD Au  d für se1Nne rationale Begründung und emoh0- Grundlegung dies Glaubens und der ITheologie 1m Vorder-
nale Motivierung 1n Frage kommen. Hier stehen! sich dıe zrund stehen muß, der alte Name Apologetik für
tradıtionale u7V CUeTE Apologetik gegenüber. Die ira- diese Disziplın durc ALe 1LeCUE Bezeichnung Fundamental-
ditionale Apologetik betrachtet als ihre  E: Hauptaufgabe, theologie ersetzt.
den Glauben ratıonal begründen, ıhn als vernuntt- Nach diesen grundsätzlichen Ric|  1nıen werden die grundlegen-
gyemäl UunN: verpilichtend durch Nachweis der Gewißheit den Fragen der Offenbarung un Christentums behandelt, und
der fenbarung mittels außerer Kriterijen: aufzuweisen. 71 1 Hauptstück des Bandes der LT n b

spruch de  n MS  niums und seıne BekämpfungDie 1LEeCUECETE pologetik Jegt den: Hauptnachdruck darauf, 1n der Neuzeıit Besonders wohltuend empfinde man, daßdie Glaubensbereitschaft des modernen: Menschen 10T7-
dern durch Entfaltung der Wertfülle des aubens für nicht w1ie auf den ausgeitretenen egen mancher überkommener

apologetischer Rıchtungen versucht WITd, die gegensätzlichen AÄAn-SCeIN Leben, also ur Hervorkehrung der subjektiven sichten alle verzeichnen und widerlegen, sondern daß vıel-Ansatzpunkte un iımmanenten Antriebe ZUTM Glauben. mehr ıne zusammenhängende orıientlierende berschau über dıe
Lang entscheidet siıch für dıie hler gebotemne, die Forde- neuzeitliche Einstellung dem Offenbarungs- un Christusproblem
rungen der alten und. eu: Apologetik zugleich erfül- uUnNn! ber die wesentlichen Streitpunkte gegeben wird amı wird
€eN! Synthese durch Darlegung der Glaubwürdigkeits- zugleich 1ne klare Orientierung angebahn' ber den eulıgen

an des Offenbarungs- un! Christusproblems un ber die eutegründe sowohl aıls auch durch KEntfaltung dieT die Jau-
bensbereitschaft Oördernden Motive. „Die Fundamental- besonders eingehen. diskutierten Fragen der Entmythologisierung,

der Formgeschichte der kvangelien U, e1 können dıe Litera-theologie <o1] die rationale Begründung des christli  en urangaben, die sich auf eine Auswahl QUSs den letzten JahrzehntenGlaubens 1n objektiv wıssenschaftlicher orm bieten. Das beziehen, ler WI1Ie SONS 4S eigentätiger Nachprüfung un! ZUT WI1S-
ist ihre erstie und eıgentliche Aufgabe, s1e sol1l aber auch senschaftlichen Weiıterarbeit aNTEGEN.,. Das - Hauptstück untier-
die Motive aufzeigen, WE die Bereitschaft Z 1U Jlau- richtet sodann uber das Problem der übernatürlıchen
ben wecken können; das ıst ihre sekundäre, zweıte Auf- e U, näherhin ber cdie grundsätzlichen Fragen nach
yabe.“ Mit dieser Aufgabenbestimmung der Fundamental- ihrer Möglichkeit un Nngemessenheit, Der die Feststellung einer

übernatürlichen Offenbarung durch Kriterien (  under 1m Sınnetheologwe RS auch ihr Gegenstandsbereich angedeutet,
‚ezügli dessen näherer Umschreibung sich freilich WI1e- der traditionalen w1ıe NeueTeN Apologetik, WOZU ann in Erfüllung

der Forderungen der letzteren die Behandlung der Glaubwillig-der yroße Meinungsverschiedenheiten ergeben. Im An- keitsmotive T3 (die psychologische Aufgeschlossenhei Uun! lau-schlu &. bedeutende Gewährmänner wird Testgestellt, bensbereitschaft, dıie YTIUT'! un ennel f{ür das Jjektiv-daß 'aSs Kernstück der Fundamentaltheologie die Demon- Gültige, die Unruhe des Menschenherzen Gott, das Bedürfnis
stratıio chrisiLana nd catholica Se1 „Der fundamental- nach übernatürlicher Oifenbarung auf Grund der Ergebnisse der
theologische Bewelsgang ist se1inem Ziel gelangt, wenn Religionsgeschichte un der persönli  en religiösen Erfahrungen)
feststeht, daß das COChristentum Un die Kirche übernatür- Das 111 Hauptstück befaßt sıch m1t der aisache eiINer übernatür-
en Ursprungs S1nN'd. Dazu KENÜZT, daß Christus als lichen Offenbarung DZ  z dem übermnmatüriichen Ursprung
VO Gott gesandter Lehrer der Menschheit, Cdiıe Kirche des STA S FeNntumS: Der sichere Zugang ZU. hıstorischen

Jesus, selner Personlichkeit Uun! seinem Werk wIird ber dieals VO  n iıhm gestiftete Heilsanstalt aufigewiesen LST. Der Einzigartigkeit der israelitischen Religion VO. Glauben der Evan-Nachweis er (sottheit Chriästi und die Untersuchung iber gelien, des Hl Paulus und der Urgemeinde her und die
e INnNeTEe Konstitution cdier Kirche un ihr treistes Wesen Bestätigung se1iner göttlichen DENdUNGg aQus seinem Selbstbewußt-
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se1n, cgeinen göttlıchen Lehren und Wundertaien un der eiNnzig- Hauptstück das unfehlbare Lehramt der Kırche als
artıgen Hoheıit seiner geistigen Gestalt un Se1INes Werkes erwle- Igan der Olfenbarungsvermittlung (Existenz, Iräger und egen-
S@IL: FEine reiche glückliche uswa. VO.  5 Belegstellen aus der hl standsbereich der irchlichen Unfehlbarkeit), 1m 111 Hauptstück
Schrift ıchert der Beweilsführung allenthalben 1ne möglichst breite cdie Hinterlegung der Offenbarung 1n S CNHTITFE und

E ad t10 behandelt.Grundlage. Cjerade die Christusirag Dbrennt ja vielen den
Glauben ın: ingenden, besonders Jjungen ens  en, ScChmerTZ- Das es wird b81i aller Folgerichtigkeit des Aufbaus
lich auf die eele nen un!: allen, d1ie eute der MOTGgeN Un! Sauberkeit der Methode un TODZ gedanklicher lar-diesen Fragen leiden, diıe Voraussetizung iNrer gläubigen Be- heit UD StiTeNY Jlogischer ufgliederung nıcht 1n trocken:-antworiung, SOWI1e wertvolle NTEeQguU: un! wegweisende
bıeten, ist Ja das Ziel, das der Verfasser 1 Vorwort des höchsten nüchterner Schulsprache, sondern 12 zusammenhängend-
Fınsatzes LUr wert Tachtet un! dessen Erreichung ihm ın der geschlossener Darstellung und anziıehender sprachlicher
Durchführung SEeINeEr Untersuchungen meılstierlıch gelingt Form vorgetiragen, Für die markanten. Grundwahrheiten

Im IL Band, der als Demonstratio catholica 17 zwel Teilen die un tragenden Stützen der Beweisführung werden genust-
Te VO der Kıirche U: die theologische Erkenntnislehre enthälft, vVo und einprägsame Formulierungen geboten. Nıcht
erfolgt dıe Behandlung nach den Iruher gezei  neien Grundsätzen bloß Theologen un: Seelsorger en 1eT. e1Ne DNeT-
Dadurch, daß hier insbesondere alle naheliegenden Abschweifungen schöpfliche Fundgrube für L  S  hre Vortragstätigkeit, sondern
auf das Gebiet der Dogmatık, des Kirchenrechts der der iblischen auch relig1ös interessierte Laien, die über dıeEinleitungswissenschaften streng vermieden werden, treten die ira-
genden Stützen der fundamentaltheologischen Beweisführung fur Berechtigung 1hrer  s Glaubensentscheidung suchen, erhal-

ten willkommene Wegweisung N: e1NEe Fülle: VoNn ÄAn-Ccie iırche 138  = 1ndru  sSvoller hervor. Auch 1ler en wlıeder
die olıLve ZUT Weckung der Glaubenswilligkeit entsprechende für ihr geistig-relig1öses eN UnN! treben
Beruücksichtigung. Die Persönlichkeit wıe das wissenschaifitliche Würzburg. ose Hasenfuß
oS des Verfassers lassen uuSs seine Versi  erun: überzeugend
erscheinen, daß miıt diesem uch Der den Aufirag der iırche
der ahrhe: Uun! nıcht der Polemık dienen WO. und daß Heiming, Ödilo, naphora Syriaca Sanc lacobi Fratris Domini29  1956 Jahrgang 52 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 1  30  sein, seinen göttlichen Lehren und Wundertaten und der einzig-  Hauptstück das unfehlbare Lehramt der Kirche als  artigen Hoheit seiner geistigen Gestalt und seines Werkes erwie-  Organ der Offenbarungsvermittlung (Existenz, Träger und Gegen-  sen. Eine reiche glückliche Auswahl von Belegstellen aus der hl.  standsbereich der kirchlichen Unfehlbarkeit), im III. Hauptstück  Schrift sichert der Beweisführung allenthalben eine möglichst breite  die Hinterlegung der Offenbarung in Schrift und  Tradition behandelt.  Grundlage.  Gerade die Christusfrage brennt ja vielen um den  Glauben an ihn Ringenden, besonders jungen Menschen, schmerz-  Das alles wird bei aller Folgerichtigkeit des Aufbaus  lich auf die Seele,  Ihnen und allen, die heute oder morgen an  und Sauberkeit der Methode und trotz gedanklicher Klar-  diesen Fragen leiden, die Voraussetzung zu ihrer gläubigen Be-  heit und streng logischer Aufgliederung nicht in trocken-  antwortung, sowie wertvolle Anregung und wegweisende Hilfe zu  bieten, ist ja das Ziel, das der Verfasser im Vorwort des höchsten  nüchterner Schulsprache, sondern in zusammenhängend-  Finsatzes für wert erachtet und dessen Erreichung ihm in der  geschlossener Darstellung und anziehender sprachlicher  Durchführung seiner Untersuchungen meisterlich gelingt.  Form vorgetragen. Für die markanten Grundwahrheiten  Im II. Band, der als Demonstratio catholica in zwei Teilen die  und tragenden Stützen der Beweisführung werden geist-  Lehre von der Kirche und die theologische Erkenntnislehre enthält,  volle und einprägsame Formulierungen geboten. Nicht  erfolgt die Behandlung nach den früher gezeichneten Grundsätzen.  bloß Theologen und Seelsorger finden hier eine uner-  Dadurch, daß hier insbesondere alle naheliegenden Abschweifungen  schöpfliche Fundgrube für ihre Vortragstätigkeit, sondern  auf das Gebiet der Dogmatik, des Kirchenrechts oder der biblischen  auch religiös interessierte Laien, die Aufschluß über die  Einleitungswissenschaften streng vermieden werden, treten die tra-  genden Stützen der fundamentaltheologischen Beweisführung für  Berechtigung ihrer Glaubensentscheidung suchen, erhal-  ten willkommene Wegweisung und eine Fülle von An-  die Kirche um so eindrucksvoller hervor. Auch hier finden wieder  die Motive zur Weckung der Glaubenswilligkeit entsprechende  regungen für ihr geistig-religiöses Leben und Streben.  Berücksichtigung. Die Persönlichkeit wie das wissenschaftliche  Würzburg.  Josef Hasenfuß.  Ethos des Verfassers lassen uns seine Versicherung überzeugend  erscheinen, daß er mit diesem Buch über den Auftrag der Kirche  der Wahrheit und nicht der Polemik dienen wolle und daß er es  Heiming, Odilo, Anaphora Syriaca sancti Iacobi Fratris Domini A  z  F  Anaphorae Syriacae II,2. Roma,  Pontificium Institutum  A  bedauern würde, wenn auch nur ein Wort stehengeblieben wäre,  Orientalium Studiorum 1953, 74 S. 4°%.  das als lieblos oder verletzend }empfunden werden könnte.,  Der  1. Teil über die Kirche Jesu zeigt zunächst in der Einleitung  Unter den Ausgaben westsyrischer Anaphoren, welche  den Unterschied in der Behandlung des Kirchenproblems von seiten  das Orientalische Institut zu Rom bisher veröffentlicht  der Fundamentaltheologie, die von historischen Grundlagen her  mit rationalen Mitteln den Glaubensanspruch der Kirche erweist  hat, nimmt ohne Frage die hier zur Besprechung vorlie-  gende einen besonderen Platz ein: sowohl hinsichtlich  und es mehr mit der sichtbaren Erscheinung der Kirche zu tun  hat, gegenüber der Dogmatik, die nach Sein, Leben und Wesen  ihres Gegenstandes wie ihrer Darbietung. Handelt es sich  der Kirche vom Glauben aus fragt. Um fundamentaltheologisch den  doch um jene Liturgie, welche sich von Jerusalem aus  allmählich den antiochenischen Raum erobert, so sehr,  göttlichen Ursprung der Kirche darzulegen, kann man entweder  im einstufigen analytischen Weg an der aus natürlichen Ursachen  daß sie von den Monophysiten syrischer Zunge zur „Nor-  nicht zu erklärenden empirischen Erscheinung der Kirche mit ihrer  malanaphora“ erwählt wird. Dieser bedeutendsten unter  Tätigkeit und ihrem Wirken das unmittelbare Eingreifen Gottes  den syrischen Anaphoren hatte schon Adolf Rücker seine  feststellen oder im zweistufigen Weg in historischer, progressiver  Aufmerksamkeit zugewandt und sie in einer auch heute  Beweisführung die göttliche Sendung Christi aufzeigen und dann  noch nicht überholten Ausgabe der wissenschaftlichen  dartun, daß Christus die Fortführung seiner Erlösungsaufgabe einer  Forschung zugänglich gemacht. Daher ist es verständlich,  religiösen Gemeinschaft übertragen hat, die in der katholischen  Kirche gegeben. iist.  Auch hier neigt des Verfassers wohl abge-  wenn die Leitung der Sammlung der Anaphorae Syriacae  die Bearbeitung der auch für diese Reihe vorgesehenen  wogenes Urteil, wie auch sonst in wichtigen Lebensfragen, nicht  zum scharfen Entweder - Oder,  sondern zum verständnisvollen  syrischen Jakobusanaphora in - ‘dieselben _ bewährten  Sowohl - Als auch der Synthese. Es wird weiter noch in der Ein-  Hände legte. Leider ist Adolf Rücker über der Arbeit ge-  leitung ein zusammenhängender Überblick über die Einstellung der  storben. Sein Erbe trat ein äußerst befähigter und durch  modernen Zeit zum Kirchenproblem und die Klärung der wichtig-  die Baumstarkschule noch besonders dafür vorbereiteter  sten Begriffe gegeben.  Das I. Hauptstück behandelt dann die  Kenner der ostchristlichen Liturgien, Odilo Heiming von  Grundlegung der Kirche durch Christus, und zwar  Maria Laach, an,  näherhin die Kirche und das Reich Gottes, die Errichtung des  Apostelamtes durch Jesus,  die Einsetzung des Primates durch  Rücker wollte sich in seiner Neubearbeitung im  wesentlichen an seine frühere Ausgabe halten, d. h. die  Jesus und die Fortdauer der den Aposteln und dem Petrus ver-  liehenen Gewalt in der unvergänglichen Kirche. Das II. Hauptstück  gleiche Hs.' als Grundlage wählen, nur mußte er — ent-  befaßt sich mit der Kirche des Urchristentums, im be-  sprechend _ den Grundsätzen der Anaphrae Syriacae —  sonderen der Entstehung der frühchristlichen Kirche, der Urkirche  statt des zu erschließenden griechischen Grundtextes eine  und dem urkirchlichen Amt und dem Primat der Kirche von Rom  Jateinische Übersetzung des syrischen Textes bieten.  in den ersten christlichen Jahrhunderten, woran sich als III. Haupt-  stück der Aufweis der Kennzeichen der wahren Kirche  Dafür sollten dann aber im Apparat die notwendigen  Angaben aus den anderen Überlieferungszweigen er-  Christi anreiht.  An die Kirchenlehre schließt sich in diesem Band als 2. Teil  scheinen.. Erfahrene Paläographen versicherten indessen  Heiming, die Jakobusanaphora, welche in der Hs, des  die theologische Erkenntnislehre an.  In der Streit-  frage, ob die Darlegung der theologischen Erkenntnisquellen (kirch-  British Museum zu London Add. 14499 vorliegt, sei noch  liches Lehramt, Schrift, Tradition) noch zum Bereich der Fundamen-  älter als die von Rücker zugrunde gelegte. So entschloß  taltheologie gezogen werden soll, ‚etscheidet sich der. Verfasser  sich Heiming. den Rückerschen Plan von Grund aus zu  S  mit guten Gründen für das Ja: Denn es _ handelt sich bei diesen  ändern,  Untersuchungen noch nicht um die Inhalte der Offenbarung selbst,  Indessen ist das Alter einer Hs. allein noch keine zuverlässige  sondern vielmehr um die Hilfsmittel und die Wege, die sich zur  Gewähr für -die Güte ihrer‘' Lesarten. So habe ich mir nicht  Auffassung und Beurteilung der Offenbarungsinhalte darbieten und  weniger als 16 Stellen notiert, an welchen die von Heiming bevor-  vor Inangriffnahme der theologischen Arbeit am Offenbarungsgut  zugte Hs, offenbar sekundäre Lesarten bietet. Im Gruß des Prie-  selbst bereits geklärt sein müssen. Nach der Einleitung über Be-  sters zu Beginn des eucharistischen Hochgebetes steht der ganz  deutung, Entwicklung, Gegenstand und Methode der theologischen  sekundäre Zusatz: „magni Dei et Salvatoris nostri Jesu Christi.“  Erkenntnislehre wird hier in einem I. Hauptstück die göttliche  — Ebenso sekundär ist der Zusatz am Schluß der Anamnese  Offenbarung als Grund der Glaubenserkenntnis  (148, 9): „Tua de Tuis Tibi offerimus“. An diesen wie an den  (die christliche Offenbarung und ihre Stell  ung in der göttlichen  anderen Stellen, die hier nicht im einzelnen aufgeführt werden  Heilsordnung,  die Absolutheit des Christentums), . in-. einem I:  können, steht die zur Textgruhdlagé gewählte Hs, nicht nur gegen29  1956 Jahrgang 52 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 1  30  sein, seinen göttlichen Lehren und Wundertaten und der einzig-  Hauptstück das unfehlbare Lehramt der Kirche als  artigen Hoheit seiner geistigen Gestalt und seines Werkes erwie-  Organ der Offenbarungsvermittlung (Existenz, Träger und Gegen-  sen. Eine reiche glückliche Auswahl von Belegstellen aus der hl.  standsbereich der kirchlichen Unfehlbarkeit), im III. Hauptstück  Schrift sichert der Beweisführung allenthalben eine möglichst breite  die Hinterlegung der Offenbarung in Schrift und  Tradition behandelt.  Grundlage.  Gerade die Christusfrage brennt ja vielen um den  Glauben an ihn Ringenden, besonders jungen Menschen, schmerz-  Das alles wird bei aller Folgerichtigkeit des Aufbaus  lich auf die Seele,  Ihnen und allen, die heute oder morgen an  und Sauberkeit der Methode und trotz gedanklicher Klar-  diesen Fragen leiden, die Voraussetzung zu ihrer gläubigen Be-  heit und streng logischer Aufgliederung nicht in trocken-  antwortung, sowie wertvolle Anregung und wegweisende Hilfe zu  bieten, ist ja das Ziel, das der Verfasser im Vorwort des höchsten  nüchterner Schulsprache, sondern in zusammenhängend-  Finsatzes für wert erachtet und dessen Erreichung ihm in der  geschlossener Darstellung und anziehender sprachlicher  Durchführung seiner Untersuchungen meisterlich gelingt.  Form vorgetragen. Für die markanten Grundwahrheiten  Im II. Band, der als Demonstratio catholica in zwei Teilen die  und tragenden Stützen der Beweisführung werden geist-  Lehre von der Kirche und die theologische Erkenntnislehre enthält,  volle und einprägsame Formulierungen geboten. Nicht  erfolgt die Behandlung nach den früher gezeichneten Grundsätzen.  bloß Theologen und Seelsorger finden hier eine uner-  Dadurch, daß hier insbesondere alle naheliegenden Abschweifungen  schöpfliche Fundgrube für ihre Vortragstätigkeit, sondern  auf das Gebiet der Dogmatik, des Kirchenrechts oder der biblischen  auch religiös interessierte Laien, die Aufschluß über die  Einleitungswissenschaften streng vermieden werden, treten die tra-  genden Stützen der fundamentaltheologischen Beweisführung für  Berechtigung ihrer Glaubensentscheidung suchen, erhal-  ten willkommene Wegweisung und eine Fülle von An-  die Kirche um so eindrucksvoller hervor. Auch hier finden wieder  die Motive zur Weckung der Glaubenswilligkeit entsprechende  regungen für ihr geistig-religiöses Leben und Streben.  Berücksichtigung. Die Persönlichkeit wie das wissenschaftliche  Würzburg.  Josef Hasenfuß.  Ethos des Verfassers lassen uns seine Versicherung überzeugend  erscheinen, daß er mit diesem Buch über den Auftrag der Kirche  der Wahrheit und nicht der Polemik dienen wolle und daß er es  Heiming, Odilo, Anaphora Syriaca sancti Iacobi Fratris Domini A  z  F  Anaphorae Syriacae II,2. Roma,  Pontificium Institutum  A  bedauern würde, wenn auch nur ein Wort stehengeblieben wäre,  Orientalium Studiorum 1953, 74 S. 4°%.  das als lieblos oder verletzend }empfunden werden könnte.,  Der  1. Teil über die Kirche Jesu zeigt zunächst in der Einleitung  Unter den Ausgaben westsyrischer Anaphoren, welche  den Unterschied in der Behandlung des Kirchenproblems von seiten  das Orientalische Institut zu Rom bisher veröffentlicht  der Fundamentaltheologie, die von historischen Grundlagen her  mit rationalen Mitteln den Glaubensanspruch der Kirche erweist  hat, nimmt ohne Frage die hier zur Besprechung vorlie-  gende einen besonderen Platz ein: sowohl hinsichtlich  und es mehr mit der sichtbaren Erscheinung der Kirche zu tun  hat, gegenüber der Dogmatik, die nach Sein, Leben und Wesen  ihres Gegenstandes wie ihrer Darbietung. Handelt es sich  der Kirche vom Glauben aus fragt. Um fundamentaltheologisch den  doch um jene Liturgie, welche sich von Jerusalem aus  allmählich den antiochenischen Raum erobert, so sehr,  göttlichen Ursprung der Kirche darzulegen, kann man entweder  im einstufigen analytischen Weg an der aus natürlichen Ursachen  daß sie von den Monophysiten syrischer Zunge zur „Nor-  nicht zu erklärenden empirischen Erscheinung der Kirche mit ihrer  malanaphora“ erwählt wird. Dieser bedeutendsten unter  Tätigkeit und ihrem Wirken das unmittelbare Eingreifen Gottes  den syrischen Anaphoren hatte schon Adolf Rücker seine  feststellen oder im zweistufigen Weg in historischer, progressiver  Aufmerksamkeit zugewandt und sie in einer auch heute  Beweisführung die göttliche Sendung Christi aufzeigen und dann  noch nicht überholten Ausgabe der wissenschaftlichen  dartun, daß Christus die Fortführung seiner Erlösungsaufgabe einer  Forschung zugänglich gemacht. Daher ist es verständlich,  religiösen Gemeinschaft übertragen hat, die in der katholischen  Kirche gegeben. iist.  Auch hier neigt des Verfassers wohl abge-  wenn die Leitung der Sammlung der Anaphorae Syriacae  die Bearbeitung der auch für diese Reihe vorgesehenen  wogenes Urteil, wie auch sonst in wichtigen Lebensfragen, nicht  zum scharfen Entweder - Oder,  sondern zum verständnisvollen  syrischen Jakobusanaphora in - ‘dieselben _ bewährten  Sowohl - Als auch der Synthese. Es wird weiter noch in der Ein-  Hände legte. Leider ist Adolf Rücker über der Arbeit ge-  leitung ein zusammenhängender Überblick über die Einstellung der  storben. Sein Erbe trat ein äußerst befähigter und durch  modernen Zeit zum Kirchenproblem und die Klärung der wichtig-  die Baumstarkschule noch besonders dafür vorbereiteter  sten Begriffe gegeben.  Das I. Hauptstück behandelt dann die  Kenner der ostchristlichen Liturgien, Odilo Heiming von  Grundlegung der Kirche durch Christus, und zwar  Maria Laach, an,  näherhin die Kirche und das Reich Gottes, die Errichtung des  Apostelamtes durch Jesus,  die Einsetzung des Primates durch  Rücker wollte sich in seiner Neubearbeitung im  wesentlichen an seine frühere Ausgabe halten, d. h. die  Jesus und die Fortdauer der den Aposteln und dem Petrus ver-  liehenen Gewalt in der unvergänglichen Kirche. Das II. Hauptstück  gleiche Hs.' als Grundlage wählen, nur mußte er — ent-  befaßt sich mit der Kirche des Urchristentums, im be-  sprechend _ den Grundsätzen der Anaphrae Syriacae —  sonderen der Entstehung der frühchristlichen Kirche, der Urkirche  statt des zu erschließenden griechischen Grundtextes eine  und dem urkirchlichen Amt und dem Primat der Kirche von Rom  Jateinische Übersetzung des syrischen Textes bieten.  in den ersten christlichen Jahrhunderten, woran sich als III. Haupt-  stück der Aufweis der Kennzeichen der wahren Kirche  Dafür sollten dann aber im Apparat die notwendigen  Angaben aus den anderen Überlieferungszweigen er-  Christi anreiht.  An die Kirchenlehre schließt sich in diesem Band als 2. Teil  scheinen.. Erfahrene Paläographen versicherten indessen  Heiming, die Jakobusanaphora, welche in der Hs, des  die theologische Erkenntnislehre an.  In der Streit-  frage, ob die Darlegung der theologischen Erkenntnisquellen (kirch-  British Museum zu London Add. 14499 vorliegt, sei noch  liches Lehramt, Schrift, Tradition) noch zum Bereich der Fundamen-  älter als die von Rücker zugrunde gelegte. So entschloß  taltheologie gezogen werden soll, ‚etscheidet sich der. Verfasser  sich Heiming. den Rückerschen Plan von Grund aus zu  S  mit guten Gründen für das Ja: Denn es _ handelt sich bei diesen  ändern,  Untersuchungen noch nicht um die Inhalte der Offenbarung selbst,  Indessen ist das Alter einer Hs. allein noch keine zuverlässige  sondern vielmehr um die Hilfsmittel und die Wege, die sich zur  Gewähr für -die Güte ihrer‘' Lesarten. So habe ich mir nicht  Auffassung und Beurteilung der Offenbarungsinhalte darbieten und  weniger als 16 Stellen notiert, an welchen die von Heiming bevor-  vor Inangriffnahme der theologischen Arbeit am Offenbarungsgut  zugte Hs, offenbar sekundäre Lesarten bietet. Im Gruß des Prie-  selbst bereits geklärt sein müssen. Nach der Einleitung über Be-  sters zu Beginn des eucharistischen Hochgebetes steht der ganz  deutung, Entwicklung, Gegenstand und Methode der theologischen  sekundäre Zusatz: „magni Dei et Salvatoris nostri Jesu Christi.“  Erkenntnislehre wird hier in einem I. Hauptstück die göttliche  — Ebenso sekundär ist der Zusatz am Schluß der Anamnese  Offenbarung als Grund der Glaubenserkenntnis  (148, 9): „Tua de Tuis Tibi offerimus“. An diesen wie an den  (die christliche Offenbarung und ihre Stell  ung in der göttlichen  anderen Stellen, die hier nicht im einzelnen aufgeführt werden  Heilsordnung,  die Absolutheit des Christentums), . in-. einem I:  können, steht die zur Textgruhdlagé gewählte Hs, nicht nur gegennaphorae Syrliacae HZ Roma, Pontihlcıum Institutumbedauern würde, WEn auch UTr eın Wort stehengeblieben waäre,

UOrientalium Studiorum 1953 40(las als ı1eblos der verletzend empfunden werden könnte. Der
Teil Der die Kırche esu zZeig zunächst in der Einleitung Unter den Ausgaben westsyrischer Anaphoren, welche

den Unterschied in der ehandlung des Kirchenproblems VO  - '  N  eiten das Orientahische Institut zZuU Rom bisher veröffentlich
der Fundamentaltheologie, die VON historischen Grundlagen her
mi1t ratiıonalen Mitteln den Glaubensanspruch der Kırche erweiıist hat, nımmt ohne Frage die hier A  v Besprechung vorlie-

gende eınen besonderen Platz e1n: sowohl hinsichtlichund menr muiıt der sichtharen Erscheinung der irche iun
hat, gegenüber der ogmatık, die ach Sein, en und Wesen ihres Gegenstandes Wwıe ihrer Darbietung. Handelt S1C!
der irche VO Glauben Qus Tag Um fundamentaltheologis den doch jene Liturgie, welche sıch VO  — Jerusalem usSs

allmählich den antiochenischen Raum erobert. sehr.göttlichen TSprung der iırche darzulegen, kann H1d.  - entweder
ım einstufigen analylıschen Weg der dQdus natürlichen Ursachen daß s1e VO den Monophysiten syrischer Zunge Zzu „Nor-
nıcht erklärenden empirischen Erscheinung der ırche miıt ihrer malanaphora“ rwählt wird. Dieser bedeutendsten unter
Tätigkeit un: ihrem Wiırken das unmıtitelbare Eingreifen Gottes den syrıschen Anaphoren hatte schon Adaolf Rücker seine
feststellen der 1m zweistufigen Weg in historischer, Drogressiver Aufmerksamkeit zugewandt und S1e 1n elner auch heute
Beweisführung die go  1  e SeNdung Christi aufzeigen un: ann noch nicht überholten Ausgabe der wissenschaftlichendartun, daß T1SLIUS die Fortführung seiner Erlösungsaufgabe einer Forschung zugänglich gemacht. Daher ist verständlich,religiösen Gemeinsch übertragen hat, die ın der katholischen
Kirche gegeben iıst. uch ıer nelg des Verfassers ohl abge- ın dıe Leitung der ammlung der Anaphorae Syrlacae

die Bearbeitung der auch für diese el vorgesehenenWOGENES Urteil, wıe auch SONS in wichtigen Lebensfragen, nıcht
ZU. scharien Entweder - Oder, sondern 74 9 8 verständnisvollen syrischen Jakobusanaphora 1ın dieselben bewährten
owohl - Als uch der ynthese. Es wird weiter noch 1n der Ein- Hände legte. Leider ıst Rücker über der Arbeit De=
leitung e1n zusammenhängender er ber die Einstellung der storben. Sein Erbe trat eın außerst befähigter un UTC|
modernen Zeit ZU. Kirchenproblem un die Klärung der wicht1g- die Baumstarkschule noch besonders dafür vorbereiteter
stien Begriffe egeben Das Hauptstück behandelt ann die Kkenner der ostchristlichen Liturgien, Odilo Heiming VO.  [a
GTEn  egung der KT CIr MO CR TrTIStTuS un! Wäar Marıa Laach,näherhin die irche und das Reich Goites, die Errichtung des
Apostelamtes durch Jesus, die Einsetzung des Primates durch Rücker wollte S1C! 1in selner Neubearbeitung 1m

wesentlichen se1ıne rühere Ausgabe halten, dieJesus un cie ortdauer der den Aposteln und dem Petrus V  C
lıehenen Gewalt 1n der unvergänglichen iırche Das Hauptstück yleiche Hs als Grundlage wählen, 10808  — mußte eNnt-
befaßt siıch mi1t der Kırche des TCHTiIiSsteENTUMS, 1m be- prechend den Grundsätzen der Anaphrae Syriacaesonderen der Entstehung der irüuhchristlichen irche, der Urkirche STa des erschließenden griechıschen Grundtextes eineun! dem urkirchlichen Amt un: dem Primat der irche VO  | Rom jateinische Übersetzung des syrischen Textes bieten.1ın den ersten christlichen Jahrhunderten, sıch als I1II aupt-
stück der Aufweis der Kennzeichen CT wahren Kırche

Dafür ollten dann aber 1m Apparat die notwendigenAngaben aus den anderen Überlieferungszweigen —.(FTA s< nreıiht.
An dıe Kirchenlehre chließt Ssich ın diesem Band als Teil

scheinen. rtrfahrene Paläographen versicherten indessen
Heiming, die Jakobusanaphora, we 1n der Hs desdie theologische ETr  eCNNINISICHTE In der Streit-

Tage, ob die Darleagung der theologischen Erkenntnisquellen irch- British Museum London Add 499 vorliegt, Se1  “ noch
iıches Lehramt, ScChrift, JIradition) noch ZU. Bereich der Fundamen- älter als die VOo  a Rücker zugrunde gelegte. S0 entschloß
taltheologie YJEZOgEN werden soll, eischeidet S1CH der Verfasser sich Heiming. den Rückerschen Plan VO Grund usSs zZzU
mıt Gründen für das Ja Denn handelt sich bei diesen ändern.
Untersuchungen noch nıcht die nhalte der Offenbarung selbst, Indessen ist das Alter einer Hs allein Nnoch keine zuverlässigesondern vielmehr die Hilfsmittel un: die Wege, die sich ZUI Gewähr für die uüte ihrer Lesarten. SO habe ich MIr nichtAuffassung und Beurteilung CdeTr Offenbarungsinhalte darbilieten und weniger als 16 Stellen notiert, welchen die VO  } Heiming Devor-VOT Inangriffnahme der theologischen Arbeit Offenbarungsgut Hs offenbar sekundäre Lesarten bietet Im Tuß des Pr:  1e-selbst bereits geklärt sein müssen. Na:  a der Einleitung über Be- stiers Beginn des eucharistischen ochgebetes sSie. der JanzZdeutung, Entwicklung, Gegenstand un ethode der theologischen sekundäre Zusatz: „magni Dei et Salvatoris nostri esu CArIisii.”Erkenninislehre wird ler ın einem Hauptstück die t1 Ebenso sekundär ist der Zusatz Schluß der ÄAnamneseCITenDarnnG als LUN der Glaubenserkenntnis 148, 9) AF de Tuis Tibi offerimus“”. An diesen wie en(dıe christliche Offenbarung und ihre un 1n der göttlichen anderen Stellen, die ler nicht 1 einzelnen aufgeführt werdene1]SOTdNUNG, die Absoluthei des Christentums), 1n einem Il können, sie. die ZUTLXI Textgrundlage gewählte Hs nicht DUr gegen
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alle der doch tfast alle edeutsamen syriıschen Zeugen, SONdern Gebete (Meßanda  en) Kinige hoffnungsvolle lıturgische
auch die griechische Überlieferung, sS1e Gebote ste. Ansätze bleiben sporadisch, theoretisch un zunächst
Ein ganz allgemein anerkannter Grundsatz der Textkritik Der irkungslos. — In der 1Szeille L arrıere-plan dogmatıqueSagt, daß e1n euge geschlagen wWiTrd, WeNnn wichtige Zeugen der du ıte de la commıxtion dans la romaıne weıstgleichen Familıe 1 Verein mit den Zeugen anderer Familien sich

iın tellen handelt 5 sich bei uUuNnseren Fällen de Jong and der altesten ÖOrdines Romanı
nach, daß die römische Kırche den Ritus der zweiılachennıcht iwa 10888! Quisquilien, SsSONdern verhältnismäßig edeu-

en!  e Unterschiede gernn gesehen, wWennl diese atsachen Mischung kannte und praktizierte 1ın der Überzeugung
Z mındesten ın den Tologomena mit ler Deutlichkeit ZU. daß diejenigen, die aQ4Uus dem Spendekelch tranken, ebenso
usdruck gebrac! worden waren, wıe die, die aus dem Meßkelch tranken, wahrhaft das

Diese Lücke wirkt überraschender, als dıe Pro- Blut des Herrn empängen. Die spekulativ erarbeiteten
Unterschiede zwıschen dem ormell-konsekrierten unlegomena SONST außerodentlich sorgfältig durchgearbeitet

sSInd. Wohl jeder Satz davon, wI1ıe sehr der Vf mıt dem durch die Mischung mıt der Partikel des konsekrier-
ten Brotes und mıiıt dem konsekrierten Wein AB materıaden einschlägigen toblemen vertraut ıst Er verfolgt die

eschichte des Textes FÜ  b den Anfängen 1n Jerusalem COMMUN1ONIS „geheiligten“ Wein sınd überzeugend,
bı untersucht die VerschiedenheitenAm besten gelungen erschien mMır die Gegenüberstellung

der bedeutendsten Unterschiede zwıschen der griechischen zwiıischen dem Gregorianum 1m cod Cambrai 164 C:Alkuin und den Irühen Sakramentarien und nımmt alsund der syrischen Fassung. Dadurch wird wirklich etwas
bewiesen. asselbe eilt auch VO  u der Gegenüberstellung wahrscheinlich a da ß VO  u Hadrians Ms abstammt,

bevor Alkuin den ext verbessert hat cdıe Annahmeeiner äalteren syrıschen Fassung un einer Jüngeren.
Zu dieser olıden Beweisführung wollen ber die miıitunter des Verfassers zurecht besteht, wiıird INa  b miıft Sicherheit

TSI SCH können, WEeNnNn die 1n Vorbereitung befindlichekühnen Theorien ber Einzelheiten der Entwicklung, wıe die Rück-
führung der Erweiterung der AÄAnamnese auf Johannes VO  z Bosra NEeEuUeEe Eidition des Hadrianum und des alkuinischen Supple-
UuUSW., nicht recht pPassen, Eın fast 30jähriger Umgang mıit den ments vorliegt. Der Laacher Dogmatiker Neun-
westsyrischen Anaphoren hat mich hier viel größere Zurückhaltung heus legt in seınem Beitrag 1ne dankenswerte Wei-
gelehrt, insbesondere mıiıt größtem Mißtrauen egenüber ge- terführung un Vertiefung der VO  u Filthaut In seINer
w1issen Behauptungen Von ermann Fuchs über die allgemeıine
Entwi  ung der übrigen jakobitischen Anaphoren Tfüllt. AÄAuch

Münchener Dissertation „D  1€ Kontroverse über die My-sterienlehre“ gebotenen Durchblicke VOTLT, Vonder Eini!uß der en antiochenischen iturgie auf die Gestait der der Voraussetzung her, daß weder die Ausführungensyrischen Jakobusliturgie 0OMM) nicht gebührend ZU Geltung. Söhngens, noch die VO  a Prümm, chnackenburg U, a., dıeDie Übersetzung ist 1 allgemeinen sehr sorgfältig. icht geE- Frage nach dem Wesen der auie un iıhrem VerhältnisJungen ist 149, die Konstruktion des 5atzes: „Confitemur” wWwWäre
och partizipilal übersetzen gewesen, WeNnn das SYIlSche T1gina. ZUT Heilstat Christi befriedigend beantwortet aben,

untersucht Warnach 1n einer umfangreichen Ab-durchscheinen soll 169, 5 mu „erant” der „fuerunt”
statt „sunt” heißen 171, ist die Ü  setzung wörtlich, da handlung des zweıten Halbbandes erneut den wıichtigen

syrische Eigentümlichkeit ist, relatıvısche endungen, die S1CH ext Röm Auf Grund eiıner breitangelegten TLext-
auf die angeredete Person beziehen, in der Person bieten analyse un einer theologischen Erörterung der pauli-
Hier also ruhig die Person stehen dürfen Das Lateıin nıschen Tauflehre kommt dem Ergebnis, daß INa  -
der Prolegomena VOIL einem SCHWUNGg, dem Man heute 1U

noch selten egegnet, Um eTrstaunter ıst mäa nen Satz wıe
durch die Auffassung der Taufe als eines Kultmysteriumsden Aussagen des Apostels ehesten gerecht werde.den folgenden lesen: Ea Uuae oculus uUuC legı potest S Die amı vorausgesetzte Mysteriengegenwart beschreibtDie Arbeit bildet gCH ihrer Gründlichkeit 1ne ın ihrem Wesen als die kultsymbolische Erscheinung des rıistus-

Zierde der ammlung, laßt aber weıteren Untersuchungen geschehens, durch welche dieses 1n Raum un Zeit objektiv-
wirklich, gegenwärtig und den Glaubenden zugänglıch WITd,noch viel Spielraum,

Gerleve es Engberding. daß S1e 1 Mitsterben und Mitauferstehen miıt Christus ktuell
mıtvollziehen und dadurch seiner Heilsfrucht teilhaben können.
Das Kultmysterium wWwird bestimmt als as ın kultsymbolischerArchiv für Liturgiewissenschait. 111, anı (1953), gbd

21,50; anı (1954), gbd 23,— Verlag FT.
Gestalt (Erscheinung sakramental gegenwärtige Christusgeschehen,Pustet, das der laubende ın Ontisch-personaler SchicksalsgemeinschaftRegensburg. mıtvollzieht, mit dem Kreuze sterbenden un! auierstiehen-

Mit Bd I11 WIT das Archiv für Liturgiewissenschaft den Herrn seinem GJah2Zen Jle1blich-seelisch-pneumatischen eın nach
AaUS praktischen Erwägungen heraus jährlich 1in wel aQUSs der sarkischen 1n die pneumatische Existenz verwandel

werden. arnach hat durch seıinen Beitrag Nne Z weifel mancheHa  anden vorgelegt. Im ersten Halbband setzt
Mayer seine 1mMm asel’schen Jahrbuch begonnenen Bei- Iırttümer 5  .‚  ber das Caselsche Theologoumenon QUuSsS dem Wege

geräumt und zumındest gezeigt, daß sıch manche Gegner die Ab-irage ZU Stellung der Liturgie in der Geistesgeschichte ehnung der Arbeitshypothesen Casels leicht gemacht enfort Wie ıIn den vorauigegangenen Aufsätzen wird — Andererseits muß ich Schnackenburg zusiimmen, WEeNn ın selinernächst ıne Analyse der Philosophie und Weltanschauung Erwiderung (vgl MThZ O, 1955, f die Trage aufwirft, ob nıC
der ZU Rede stehenden ‚DO VO  S der Zeit der Roman- die Vertreter der Caselschen Ns1ı  en neben der hellenistis  en
tik bıs /ADE  I Jahrhundertwende gegeben. ıne ummarTısche Begriffswelt viel tärker die disch-semitischen urzeln des
Übersicht über die Probleme der zeitgenössischen bil- paulinıschen Denkens beachten mußten. Der gegenwärtige anı
denden Kunst un Dichtkunst leitet sodann Z kul- der Kontroverse zZe1g' meiınes Ta!  ens, daß weder die Gegner

noch die Befürworter eue entscheidende Argumente 1Nns Feldtischen Kernproblem hin Unschwer äßt sıch 1m „materl1la-
listischen“ Zeitraum des 1 Jahrhunderts teststellen, daß führen können. Solange 1eS nıiCc mOdglich 1st, sollte jegliche über-

hebliche, weil subjektive Aburteilung des einen der anderendas Frömmigkeitsleben, VOo  n seliner innersten Substanz Standpunktes unterbleiben. Die Jetzte Arbeit des inzwischenabgesehen, 1n seinen Formen und AÄußerungen weithin Vvon verstorbenen Münchener Alttestamentlers Fr Stummer ıst der
den Gesetzen, Forderungen und Grenzen der Zeitkultur Au  ellung des Satzrhythmus in der un: ın der iturgie der
abhängig 1st, sel Urc| spontane Zugeständnisse oder lateinischen Christenheit gewldmet, Es ergibt SI daß schon die

Urheber der eius Latina sich der Cursus un! der auseln he-ur 1ıne notwendige un bewußte Distanzierung. In
der eucharistischen Frömmigkeit überwuchern gefühls- dienten uch bei Hieronymus SOWI1e ın den Orationen un Prä-

fationen der iturgie ist die ohe Schule mischer eiorT7].mäßiger Subjektivismus un „Mysterienferne”, Die litur- nachweisbar. Der Literaturbe@er:+cCht des ersten Halb-gische Meßfeier ıst allein 4C] un Aufgabe des Prie- bandes erstirel sich auf die liturgische Erneuerung, die Stellungsters, das..teilnehmende Volk betet 1n der Messe Teie der Liturgie ZUTr Theologie, ZUT Frömmigkeit, ZU christlichen
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SINd, trägt jetzt dien. 171e „Deutingers BeıträgeMenschenbild, ZULX es! un Eschatologie, ferner auf Kirche,
Sakramente und Kirchenjahr sowle au{tf die Beziehungen der / altbayerischen Kirchengeschichte” und
ıturgı ZUI Seelsorge un! Verkündigung. Im zweiıten Halbband wird herausgegeben VO „Verein für Diözesangeschachte
erl!| Heiming miıt der ihm eigenen orgfa. über dıe VO  — Miünchen nd Freising””, München, Erzhischöfliches
orientalische iturgie ce1it dem Jahrhundert un! ayver über Ordinarıaft.
die lturgıe VO. DIS ZU] ahrhundert Der Literaturbericht
des ersten Halbbandes N:  €.  1 Wenln die zahlreiche euil- Wiıe vielseitig der nhalt der Deutingerschen Beiträge
letonistische Lıteratiur liturgischen nhalts beiseite gelassen worden ıst, das ascnh schon die Titel ataloge der Bischöfe
wäre, die würdigen doch ohl nicht ZULTI Au{fgabe eines hoch- von Freising. Reihenfolge der Bischöfe VOoO  D Chiemsee
stehenden Organs WIie des ALw gehört. un der Erzbischöfe Vvo alzburg. Päpstliche Urkun-

urRegensburg. dien ZALT (eschaichte des Bistums: Freising. Berichte UunN!'!
Urteile über das Passionssprel VO  n Oberammergau. Die
Kolonisationstätigkeit des Hochstifts F TeISINS 17 den: (Ost-ÖOkumenische Profile, „Gestalten der Einen Kirche ın

er 1t“ g1ibt 1m Auftrage des Ökumenischen Aus- alpenländern. Bibliographie dies bayerischen Konkordates
1583 Studien Z Urkundenwesen der Bischöfe VO  u Frei-schusses 1n Berlin unter dem Vorsitz vVvoxn Bischof Dibelius

der Heimatdienstverlag Berlin-Hermsdorf durch (Günter SIN 1m 12 und Jahrhundert. Es sind namhafte Au-
toren vertreten W1e Max Fastlinger, Joseph Schlecht,heraus. Eın verdienstvolles Unternehmen, VO  , allen,

die kumenis  en interessiert SIN begrüßen: VOT- Richard Hoffmann:,, Paul Ruf B Diese Aufzählung 11
mittelt doch persönliche Bekanntschaft mıt den Pıonile- ber nıcht erschöpfend SEeIN.
Ten un JTrägern der ökumenischen Bemühungen 1 außer- Leider sind die Restbestände der ersten an: 1
katholischen Raum des Christentums. iıne Voxn ‚„etzten Krieg verbrannt,. Doch 1D Band 16—19 noch
Namen WIT:! immer wıieder genanntT. Wem ware nıicht erhältlich
willkommen, Näheres über Leben un er. diıeser Männer

Band Strzewiltizek Hl Die Sippenbeziehungen der Freisinger
Au erfahren. Männer: in den bisher ausgegebenen Heften Bischöfe 1m Mittelaiter. üunchen 19383, 255 s Y Preis 51_'| bel
ıst ıne Frau dem Leser och nıicht vorgestellt worden. Subskription 4 — -;
Es liegen uns VOT, Te OE jedes enthält 1n
der ege wel Biographien. rf un Band und Basigen B Bayern un! der Hl 1. ersien

Hältte des 19. Jahrhunderts Bde., ünchen 1940, Lentnersche
begegnen unXs als Vorläufer, als der mutige Buchhandlung, 1071 5 12,—-, bel Subskription
Initiator. Den Pionier der OÖOkumenischen ın Deutschland, F
Friedrich jegmund-Schultze, den (Görlitzer Pfar- Nach dem Kriege ıst erschienen Band Moil1s g Das
rerssohn, stellt uLns Dekan Hermann Maas VOT. Von Rottenbuch in der Kirchenreform des 5< A el} Jahrhunderts
Deutschen begegnen u noch Emil Brunner, Dietrich München 1953, 353 S 1 1 7y 7 Del Subskription 8,50
onhoeffer VO IThadden: WIT lernen kennen Hier schlägt Mois eın Kapıiıtel der Ges des eınst
den Bischof Brent VO.  — New YOTK; den Bischof A ın Süddeutschland weitverbreiteten Ordens der Augustiner-Chor-

VoNn Hadersleben, den Bischot Vo  un herren auf Was Hıirsau füur die enediktiner, das War Rottenbuch
Oslo, den Erzbischof Temple Vo  - Canterbury, den ın Deutschland für die Augustiner-Chorherren, WarTr eın ıttel-
Bischo{f SI vVvoxn olm, den 1ScCchO N pun der innerkirchlichen eformbewegung. Weil das Buch VO.  j
VO.  - Lund, den VOLr kurzem verstorbenen John EL den Mois über dıe Lokalgeschichte VO Rottenbuch hinausgeht und die
indischen Bischof den Japaner . Entstehung des Ordens der Augustiner-Chorherren berücksichtigt,

dürite allgemeines Interesse beanspruchen.Von Orthodoxen begegnet uns der Krz-
bischof Von Ihyatira, der Prof Zankow uSs Sofia und Band 20 Staber 1 Volksirömmigkeit un: Walliahrtitswesen
die dre  1 Patriarchen VO  _ Moskau ’ g 1 des Spätmittelalters istum Teising. Miünchen 1955 103 S lex
un Alexius Alles in allem eine weltweite Galerie Humboldtverlag üunchen Ö, Höhenkirchen Preis 8,950 bel
vOo Kirchenmännern, deren Namen In der ökumenischen Subskrt 7,20
Bewegung immer wıeder genannt werden. Die Sammlung Staber uns ın die tast verwirrende untiher der spat-wird Lortgesetzt. Angekündigt sınd dıe Lebensbilder VO  va mittelalterlichen Volksfrömmigkeit, ihren Subjektivismus un: das
Vissert’t 00 Adolf Keller, auch VO  5 Frauen, auch eiINnes ihr innewochnende vorchristliche rau  um, das noch fortilebte der
Katholiken, des Dr. Max ose Metzger, den SiEYMUNd- wlieder auilebtie Von den echten Werten jener Frömmigkeit Z1e.
Schultze der ökumenisch interessjierten Welt vorstellen ann die Verbindungslinien A H Religiosität der Barockepoche.
WITd. Das ist je das Eigenartige solchen Bistums- un! heijmat-

Leipzig. Hermann Hoffmann geschichtlichen orschungen, S1e führen 1n andere Bezirke und
Räume, Sie kommen VO. onkreten en her un! SOrgen dort für
Blutauffrischung, abstrakte allgemeine Theorien sich Te1lt-
gemacht enMitteilungen

An Beiträgen ist in Aussicht OMMECN;
Deutingers Beiträge Rückert Schöitl, Eusebilus MOr und das averische Geistes-Im Jahre 18550 en des 18 Jahrhunderts. Im Tuckbrachte der Münchener Dompropst Mar-

‚waiger G., Die altbayerischen Bistümer Freising, Passau un:tın VO  m Deutinger den ersten Band Se1liner „B eiträge&u Geschichte, Topographie und Statistik Regensburg zwischen Sakularisation und Konkordat (1803—1817)
Benker Ö Philipp ÄrT. Ein Beitrag AD Entstehung des Barockdes Erzbistums München und Freising“ her- ın Bayernaus, Die Ah‘5‘i‘dl«t Deutingers War, den seltenen: Reichtum Deutingers eıiträge sind wichtig für den Historiker un! 1e0-der literarıschen Schätze Freisings quellenmäßig 1n einer Ogen, für den Heimatforscher und Volkskundler. S1e erscheinenSerie VO.  } Veröffentlichungen Trschließen. Unter SCe1INeTLeitung siınd sechss Bände erschienen: W as der rastlose

Iortan be1i Franz »z Verlag und Druckerel,
ünchen 5, Rumfdiford sti 23dammeleifer Deutingers alles zusammengeiragen hat nd Deutingers Beiträage können einzeln un! ın ubskrip-heute noch unverölfentlichten Materialien vorhan-den ist, das S viel mehr. tiıon esie werden bei jeder Buchhandlung der bei den
gegebenen erlagen der e1m Verlag Franz eitz, Mü d-
Rum{fordstraßeDie rie, die LU mıt dem Heft des Bandes fort-

SESETZT wırd Un für dıie weiıtere Fortsetzungen geplant München. Ziegler
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Karrer, Ito Die Weltreligionen 1 Licht des ChristentumsTheologische Bibliographie IhQu XXXV, 1955, 295—319
UsSWa. VOoOonNn neuerschienenen Büchern und Au{fsätzen S N artın P[ersson]: Ges der griechischen eligion.

Die eligıon Griechenlands D1ıs auf die griechische eIT-ZULKC Theologie und Tren Grenzgebieten
usammengestellt VO  - Robert ul un kı Muünster scha 2 7 durchges { CIg., Auil Mech: Beck 1955 AXAAXL, 872 S Y

[ Vorbemerkung ThR I 1954, JTaf. andbuch Altertumswissens:  af: V, Z 1; 64 ,— .
La Notion du divin depuls Homere ]Jusqu’'äa Platon. eXposes el

Gesamttheologie discussions H{[erbert] J{[ennings] Rose e (Fondation arı
lV’et l’antiquite class.,) Vandoeuvres Geneve, l  13 sept.Allgemeine 19572 [Berne: Comm. Francke VIILL, 310 Entretiens

Bibliographie. u 1 C, Hans: ıne theologische Bibliographie l’antiquite classique 1; rel SIT 24 ‚—Miıtteilungsblatt Arbeitsgemeinschaift kath.-theol Bibliothe-
ken E Pad 1956, S B UT O5 , MarTcus: as unN:‘ Evangelium. Goöttliches Wort un! gÖöLL-

(B John bibliography OI bibliographies 1n Tel1g102. ıches eın nach der 1as un 1mMm Evangelium. (1I—11.) Mstr/
15,— . es IZzu beziehen urch 1p1.-Bi Franz-W Brandt, Münster/

Austin, Texas: Author 1955 26L 489 D.;); Westf., Institut Altertumskunde] 1955 VILL, 333 ; I8 185 49
o 1 gıe V, u  andlung Gastl, übıngen, Neu- geb 39 ,—.bearb.) übingen, Neue Straße uchhandlung as 1955] Schauenburg, Konrad euts  es Archäologisches NSLLELX.

A# Kleiner Literaturführer Helios Archäolog.-mytholog. Studien üuber den antıken SonNnen-
A SE Ekugene P eerta erlals In gott. Mann 3 y Abb

the nineteenth enNntiury 1n the Uniıted Stiates bibliogr. SUNTVEV
un1ıo0n list. Records of the American cath. hist. Society eti Z Z n 1ı Raffaele Les mysteres T les religions

mYysteres de l’antiquite., cherches TrTecentes et problemes NOU-
of Philadelphıa - QYS OS 1954, 158175 CHM—JWH IL, 2, 1954, 303—312; blıd. 1955,

translationum 945—1955 Scrinium VI, Frb/S Pax 661—667 Pettazzonl]l, Bibliographie des religı1ons mysteres
Romana:; us Frb/Br: Herder 1955 Fasc. S dDD.,; OE ans l’antıquite.eTder-Freiburg Bl eologie Un religiöse Literaftur:; FascCc 4, Prum m Karl, Die Orphik 17 Spiegel der NneueTeEN Forschung.
apD., IL Spectrum-Utrecht: m Theologie und reliqg1i0se S LXXVIUIIL, 1956, i FK
Lıteratur; Fasc. 6, aDD.; Herder, Wien (1945—1953) HerT-
der, Te1DuUrg ewel, reiburg. I' , Lou1ls: rphe T l’orphisme l’epoque classique.

SOoC d’ed Les Belles ettres 1955. 128 Collection d’et
Universite catholique de Louvain. | academ14que. aNcCc. publ patronage 1’ASSoc Guillaume Bude

VII 34L Red. Coppens le COHE; de Ver- age ean: Apollon TOMAIlN.: Essaı SuLI le CU. d’Apollon eTt de
VOOTT. Vol Partie generale. Autorites academ1ques, acultes developpement du „T1tUS Graecus” Rome des OoTrTIgines Au-
de theologie et de EAOEE Canonique. LOou Publ UunNnıvV. de Lou- de Boccard 1955 741 Bibliotheque des ecoles
vaın 1954 XL, 442 11—VI ont PaTu: Lou 1880—1937.] Tanc d 3Henes de Rome (AEXEXXI

— Neue allg. €eo. e1tschr. Canadlan Journal o f theo- hillin Q ı Robert La religion romalne de Venus, depuls les
FOGN: quarter1y of Chris thought. Vol 1, N® pri Orlgines jJusaqu au d’Auguste., de Boccard 1954 449 D-
1955 Toronto 1955; S  S  CFE 3,— DeTr VEeEarT. pl 40 Bibliotheque des ecoles Tanc d’Athenes el de

Quaderniı periodici dı eologıa dı filosofia Rome Hr 2500 ,—.
studio generale domen1ıcano d1 Bologna 1956, uad C  C Jan de Altgermanische Religionsgesch1  © 2 Y völlig Neu
Mil T Ancora 1956; on lir. 1.200,— (D es bearb Anufl de Gruyier 1956 XLIX, Grundr1iß

2.000,—) geIMAaN., Philologie 12/I:; Ln 44 ‚— .
ammelwerke einschl. Festschriften 5 ft für @15 Haralds Die Religionsquellen der baltischen Völker

W erner er eıträage ZUr historischen un systematischen un die Ergebnisse der bisherigen Forschungen., Upps 1954
Theologıie. HrTsSq. T]Iedr1! Hübner 1n erb mıiıt ilhelm 61—128; aQusSs:?! Arv 1953
Maurer I5 TNS Kinder. Luther Verlagshaus 1955 424 S.; ar Zu den Quellen un VARRE Methode der (estnischen)
E 183,50; 400—4106 Althaus, Paul Werner Elerts Religionsforschung. Charisteria Joh KOpp ——  Papers of the
theologisches Weık; S 411—424 agner, Herwig: Biblio- Estonian e0. Society 1n exile VIIL, Holmiae 1954, 181—199.
graphie sämtliıcher heolog. Veröffentlichungen, Zeitschriften-
auisätze U, Rezensinen Prol. Dr W erner er HL, Missionswissenschait und -geschichte

Wınsen, Väall, Meelevend begr11pen. Een studie VerM1s cellane eOTG Hofifmann Pont Inst. OTIeN-
het verband tussen de godsdienstwetenschap de miss1iologle.talium studiorum 1955 TPer, Vol XXI, 1/>  F

FA Bibliographia Patris Hofmann Nijm Lazarısten studiehuis Vincent Pauılo 1954. 129

Geschichte der Theologie vgl AL [Kath.-theol Diss,. Nijmegen.|
BO Röhrscheld Ohm, Thomas E OSB) ıchtige atien der Missionsgeschl:  te.

n aus Gottschalk der Sachse. Mstr schendorff (1956) 200 Veröffentli  ungen Inst.
1956 93 S Bonner historische orschungen V;: 9,50. Missionswissenschaft estial Wilhelms-Univ Münster I

C  Knowles Cistercians anı Clunilacs. The CONtroversvY 12,50.
between St Bernard an eier the Venerable. LO Cumber-
lege Oxfiford Univ. Pr. 1955 Friends of Dr Willlam s Survey of the Vear 1955 ntRevMiıss ALV, 1956, 3—85;

Libraryv. Lecture L sh 3/6.
783—3835 The oman cCatholıc urch

Dussercle, Oger, GsS55 Du Kilima-Ndjaro ameroun
Ross1l, GIOV. Felice Antıche e  e edizionı egli opuscoli di Monse1igneur F(rancois)-X(aver) ogt (1870—1953)

San Tommaso "Aquino il problema loro autenüicıta. Colombe [1954] 207 Editions du Vieux Colombier; Dir. 685,—
Piacenza: Colleg. eTr0N! 1955 onografie de]l Col- mM1SS1O0NUM. Beg NS Robert t 1 OMI1, fortgef.
eqg10 Alberon1 XXIU; estr. D ThomPl: Lr — Joh Dindinger, MI X XI Missionsliteratur VO.  - Austra-

Meiıier Ludger, OFM Contribution I’histoire de:! la theologie lien un! Ozeanien 2571950 Frb (/Br) Herder 1955 CN
8 l’Universite d’Eriurt. RHistEccel I 1955, 454— 479 8339— 866 796 Veröffentlichungen nierna:' Inst. missionswiss. i
Enrique deli“sSdo CO TE ZORS OCD Los Salmanticenses OTrSChunNng; 45,—.

vida obra. ENnSsayvo hist PTOCESO inquisitorial de doc- GÜ& Z TK osef, MS  Q L’Eglise TUS  © orthodox:! ei la Conversion
trına sohbre la Inmaculada Madr de Espiritualida 1955, des paiens, Eg1Viv VIIL, 1955, 47—353
277 BO SS {f, S, Les M1iSS10NS etrangeres a1s l’Eglise ortho-
e NI Ph1lipp]: Die ainzer theologische Fakultä: m OoOXe Iren XXVIITL, 1955, 159175

ahrhundert 1es Steiner 1955 XVITL, 168 Bel- artın, OTS arte der Religi1onen und
Tage esch Univ. Maiınz IT; 12,— evangelischen Missionen der Erde 1:32 000 000 verb. ufl
D D omuwald AS- SDS John eNTY Newman: The CONCePL of Stu ‚Vang. Missionsver]l.; ern Kümmerly & Frey 1955, 1056
infallihle doctrinal authority. 15S. Wash CZUF  > Pr 1955 58, 7: 7,80
319 3 Hermelink, Jan Die euts  en evangelıschen Missionen un

ichael Zum edächtnis Heinrich! en iies ihre jetzigen Arbeitsfelder nNnier ıtarb Mitgliedsgesell-
VI, 1955, 75—285. 'a  en Dt. ‚Va: Missionstags zusammengestellt. StIiu:

WG Z Angelus, nalecta Denifleana. Erinnerung einen Missionsverl. 1955 Bl 40
ahnbrecher der eschichtsforschung. Pont. en „ANnge- yYyder, Heinrıch Die Heidenpredigt, Ihr egenüber, ihr Ziel,
licum“ (1955) FD aus: Ang 1955.; 85—96 (Walz:) ıNr Inhalt U, iNre Ausdruckswelse. ıne prakt.-theol Unters
Verzeichni1s der T1ıiten enılles 1 Hinblick auf mi1iss1onar. Begegnung 1n 1na. Ber-

Meinertz, Max: Begegnungen 1n meinem en Mstr schen- telsmann 1954 103 Beiträage Mi\ssiomwisgensdmf tdoriff (1956) 67 SE 4,50 BibelwissenschaitHeinrich Bultmann-Barth N: diıe katholische Theologie
Siu Schwabenverl [1955] 172 D E 6,— Allgemeines (Gesamtbibel)

ober, Petrus, ENCAuUS bibliographicus 1CUS XVI:
{L. Religionswissenschai{it und -geschichte 1955 Pont Inst. Bıbl 1955 V Y Biblica

COI erhar:‘: Allgemeine Religionsgeschichte als Uniıversal- [Suppl.|]
S al C Zeıtschriftenschau füur Bibelwissenschaft un!

217227
geschichte (Eine wissenschaftstheor,., Skizze.) Numen IT, 1955,

Grenzgebiete. International Review of 1Ca. tudies Revue
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internationale Cdes etudes bibl!ques ISg. e Fridolin StierT.) BTaun; Firanc.]-Milariel, L’arrıere-fond jJudaique du quäa-
trieme evangile el 1a Communaute de 1 Allkance RBibl LXIL,IL 1953/54, ı E Dus Patmos-Verl [1955] X 1
1955,248 S n 34 ‚— . Johnson, Sherman. Paul the anua off disc1ipline,aulin, OFM, al di Donato, OF  < Atlante StOT1ICO

della DLa T10) Aarlıeitl 1955 NF: AD D-., LaV. 20 arvyIihR ALVINM; 1955, 157—165
W - Donatus, OFM Enchir1ıdion 10COrum SanCIiorum. Documenta ch m 1 ı A Sacerdoce judaique et hierarchie ecclesiale danıs Les

Evangelli loca respicientla, auctia el emend: eTIU- premieres communautes palestin1ennes XAXIX, 1955,
csalem: 1yp Francıscanorum 1955. XXVUL, 791 D.; Dr—. VEO0—.

‚A es Testament nachbibl Judentum) Ö ans-Joachim Urgemeinde, Judenchristentum, Gnosis.
Mohr /Siebeck) 1956 88 S, ; 9,G  Pritchar d ames B[ennett]: The ancıent Near East ın piciures

relating the Old Testament Princ: Princeton Univ., Pr. rchengeschichte
1954 XVIL, 351 Dr GE 40 20,— Allgemeines!  38  37  1956- Jahrgang 52 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 1  —— —— —E  internationale des &tudes bibliques. (Hrsg. v. Fridolin Stier.)  Braun, F[ranc.]-M[arie], OP: L'arriere-fond judaique du qua-  trieme evangile et la Communaute de 1'’Alliance. — RBibl LXII,  Bd. II: 1953/54, H. 1—2.. — Düs: Patmos-Verl. [1955]. XI  1955, 5—44.  248 S.;  34,—.  Johnson, Sherman E.: Paul and the Manual of discipline. —  Z Le  maire ‚ Paulin, OFM, & Ba1ldi, Donato, OFM: Atlante storico  della Bibbia. — (To): Marietti 1955. VII, 322 p., 13 taVv, 200  HarvThR XLVINM, 1955, 157—165.  *«B a1di,Donatus, OFM: Enchiridion locorum sanctorum., Documenta  Schmitt, J.: Sacerdoce judaique et hierarchie ecclesiale dans les  }  S. Evangelii loca respicientia, Ed. 2. aucta et emend: — Jeru-  premieres communautes palestiniennes, — RScRel XXIX, 1955,  salem: Typ. PP. Franciscanorum 1955. XXVIII, 791 p.; $ 5,—.  250—261.  A  2. Altes Testament (u. nachbibl. Judentum)  SchoepSs, Hans-Joachim: Urgemeinde, Judenchristentum, Gnosis.  — Tü: Mohr (Siebeck) 1956. 88 S.; DM 9,80.  ® f  g  -  $ritchar  d, James B[ennett]: The ancient Near East in pictures  relating to the Old Testament. — Princ: Princeton Univ, Pr.:  V. Kirchengeschichte  1954. XVI, 351 p., 4 ct. 4°.  20  1. Allgemeines  #3Pritchar d\_$ James B[ennett]: Ancient Near Eastern texts relating  to the Old' Testament._2._ed. corr, a  BA  -  . enlarg. — Princ: Princeton  A  Battelli, Giulio: Le ricerche storiche nell’' Archivio Vaticano. —  .  “  Univ. Pr. 1955. XXI, 554 p. 40  Relazioni d. X Congresso  internaz. d, scienze storiche I  Biblioteca stor. Sansoni, N., S. XXII, Fi 1955, 449—477.  Driver, Godfrey Rolles: Aramaic documents of the fifth cen-  Hänggi, Anton: Der Kirchenhistoriker Natalis Alexander (1639—  tury B.C. Transcr, a, ed. w. transl. a. notes. — Oxf: Clarendon  1724). — Frb/S: Universitätsverl. 1955, XXVII, 417 S. = Stud-  Pr. 1954. XI 59 p XXIV pl 29 5h 85  Frib, N. F. XI; sfr. 18,— [Kath.-theol, Diss, Freiburg/Schweiz.]  Kraeling, Emil G.: New documents of the fifth century B. C. fr.  Pugh, Ralph Bernard: Howto write a parish history. (6. ed. of:  the Jewish colony at Elephantine, ed. w. a hist. introd., — NH:  Cox, John Charles: How to write the history of a parish.) —  Yale Univ. Pr. f. the Brooklyn Mus. 1953. XV, 319 p., XXII pl.  40 =  10  Lo: Allen & Unwin 1954, 148 p.; sh. 8/6.  ®  The Brooklyn Museum Aramaic Papyri;  2. Gesamte Kirchengeschichte  „Studies in classics and Jewish Hellenism. Ed. on behalf of the  Soden, Hans von: Urchristentum und Geschichte,  Gesammelte  <  Faculty of humanities by Richard Koebner. — Jerusalem: Magnes  Pr. 1954. VII, 144 p. = Scripta.Hierosolymitana I.  i  Aufsätze und Vorträge, hrsg. v. Hans von Campenhausen. II:  Goudenough,/Erwin R[amsdell]: Jewish symbols in the Greco-  Kirchengeschichte und Gegenwart. — Tü: Mohr  Siebeck) 1956.  3  }  VI, 304 S.; DM 23,—.  Roman period. I—IV. — NY: Pantheon Books Inc., f. Bollingen  (Schmitz;  Phlilibert, OSB]):  Bulletin d’histoire benedictine,  Foundation Inc. (1953—854). XVII, 300 p.; XI, 323 p.; XKXXV,  T. V [, cont.] — RevBen LXV, 1955, 401*—440*,  10 p., fig., XII, 229 p. 4° = Bollingen series XXXVII; $ 32,50;  [cf.:] Ferrua, Antonio, SJ: Simbolismo ebraico, — RivArch  3. Christliches Altertum (einschl,. Patrologie)  Crist XXX, 3/4, 1954 (‚ ed. 1955), 237—3243,  Danielou, Jean [, SJ]: La communaute de Qumrän et 1l'orga-  Moscati, Sabino: I manoscritti ebraici del Deserto di Giuda. —  nisme de l’Eglise ancienne, — RevHistPhilRel XXXV, 1955,  x  R: Ist, p. 1l'’Oriente 1955. 49 p. = Pubblicazioni d. Ist, p. 1'Ori-  104—115; p  115—116:; Interventions äa propos de la communi-  cation du P. Danielou,  ente LI;,lir. 1000,—.  Andresen, Carl: Logos und Nomos. Die Polemik des Kelsos  Burrows; Millar: The Dead Dea scrolls, W, transl, — NY:  {  Vicking Pr. 1955. XV, 435 p., X pl., 2 fig.;  6,50,  wider das Christentum. — B: de Gruyter 1955. V, 415 5. = Ar-  Wilson, Edmund: The scrolls from the Dead Sea. — NY: Ox-  beiten z. Kirchengeschichte XXX; DM 32,— [Ev.-theol, Habil.-  “ ford Univ. Pr. 1955. VI, 121 p.;  3,25.  Schr. Kiel.]  Z  The Dead Sea scrolls of the Hebrew University, ed. by Elle-  5 ingsland, William: The Gnosis or ancient wisdom in the  azar] L[ipa] Sukenik. — Jerusalem: Magnes Pr./Hebrew Univ.  64 "Christian scriptures, or the wisdom in a mystery. (2. impr.) —  10,==  z  Lo: Allen & Unwin (1954). 230 p.  1955. 58 pl., 108 p.;  anı  Karpp , Heinrich: Schrift und Geist bei Tertullian. — (Gü:) Bertels-  Cross, Frank M., Jr: The oldest manuscripts from Q  qu  mann (1955). 73 S,  JBilbLit LXXIV, 1955, 147—172.  = BeitrFChrTh [1I,] 47; DM 5,80.  Groß, Heinrich: Chirbet Qumrän und die „Mönchsgemeinde“ vom  Kretschmar, Georg: Bibliographie zu Hippolyt von Rom —  Toten Meer. — TrThZ LXIV, 1955, 141—157,  — JLH I, 1955, 90—95,  Richard, Marcel: Dernieres remarques sur s. Hippolyte et le  Fritsch, Charles T.: Herod the Great and the Qumran commu-  soi-disant Josipe. — RechScRel XLIII, 1955, 379—394.,  nity. — JBiblLit LXXIV, 1955, 173—181,  Tetz, Martin: Athanasiana. — VigChr IX, 1955, 159—175.  Fitzmyer, Joseph A, SJ: The Qumrän scrolls, the Ebionites  Eiswirth, Rudolf: Hieronymus'. Stellung zur Literatur und Kunst.  and their literature. — ThStudies XVI, 1955, 335—372.  — Wiesb: Harrassowitz in Komm. 1955. XIM, 96 S. = Klassisch-  Dupont-Sommer, Andre:; Le probleme des influences Etran-  philologische Studien XVI; DM 7,50. [Phil. Diss. Bonn.  geres sur la secte juive de Qoumrän, — RevHistPhilRel XXXV,  Turolla, Enrico: Introduzione a una lettura di Dionigi Areopagita.  1955, 75—92; p. 93—094: Interventions ä propos de la communi-  — Soph XXIV, 1956, 46—65.  cation de M. Dupont-Sommer.  Hornus, Jean-Michel: Les recherches recentes sur le pseudo-  Molin, Georg: Qumrän — Apokalyptik — Essenismus.  Eine  Denys l’Areopagite. — RevHistPhilRel XXXV, 1955, 404—448,  Unterströmung im sogenannten Spätjudentum. — Saec VI, 1955,  Guillaume, Alexandre: Jeüne et charite dans 1l’Eglise latine des  244—281.  origines au XII e siecle en particulier chez saint Leon le Grand,  Zeitlin, Solomon: The Essenes and messianic exspectations, A  — P:  „ S. O. S. 1954, 190 p.; ffr, 420,—.  hist. study of the sects and ideas during the Second Jewish  Sheerwood, Polycarp, OSB: St. Maximus the Confessor. — Lo  Commonwealth. — JewQR XLV, 1954, 83—119,  Longmans, Green 1955. VIII, 284 p.; sh. 25,—.  3, Neues Testament (u. ntl. Zeitgeschichte)  Sheerwood, Polycarp,  OSB: The earlier ambigua of saint  %  Maximus the Confessor and his refutation of Origenism. — R:  ‘_'_“»'«Met-zg er  , Bruce M[anning]: Supplement to Index of articles on  Orbis cath./Herder 1955. XV, 235 p. = StudAns XXXVI; lir. 3000,  the New Testament and the early Church publ. in Festschriften,  4. Mittelalter und Neuzeit  — Phil: Society of biblical literature 1955, VII, 20 p. = JBiblLit,  Monogr. ser., Vol.  pl.; cent, 35.  Clemen, Ludwig: Zeitschriftenbericht [zur hessischen Kirchen-  Schmithals, Walter:  ie Gnosis in Korinth,  Eine Unters, zu  geschichte über die Jahre 1952—1954, mit Nachträgen]. — JHess  den Korintherbriefen (d. Apostel Paulus). — Gö: Vandenhoeck  /KGV VI, 1955, 111—135.  $  RKogalski, Aleksander: Ko$ciöl katolicki na Slasku. Studia nad  & Ruprecht 1956, 256 S. = FRLANT, LXVI N. F. XLVIII; DM 22,40,  <  \ "“dziejamü dieceji wroclawskiej. — Warszawa: Pax 1955, 287 str.,  [=-».;ÄW itt, Normann W[entworth] de: St. Paul and Epicurus. — Minnea-  polis: Minnesota Univ. Pr. 1955. VII 201 p. $ 4,— (sh. 32,—).  3 map.; zı 25,— [Die katholische Kirche in Schlesien., Zur Ge-  Cleslas], OP: Spiritualite sacerdotale d’apres saint Paul,  schichte der Diözese Breslau.]  5. Mittelalter  Ed. du Cerf 1954, 203 p. = Lectio divina IV.  Seppelt, Franz Xaver: Die Entfaltung ıder päpstlichen Macht-  Cullmann, Oscar: The significance of the Qumran texts for  Tesearch into the beginnings of Christianity. — JBiblLit LXXIV,  stellung im frühen Mittelalter von Gregor d. Großen bis zur  1955, 213—226.  Mitte des 11. Jahrhunderts. (2. neuw bearb, Aufl.) Mchn: Kösel  Adler, Nikolaus: Die Bedeutung der Qumrän — Texte für die  (1955). 454 S. = Seppelt: Geschichte der Päpste von den An-  neutestamentliche Wissenschaft. — MüThZ VI, 1955, 286—301,  fängen bis zur Gegenwart II; Ln. DM 31,—.  Metzinger, Adalbert, OSB: Die Handschriftenfunde am Toten  Thomas Ebendorfers Schismentraktat.  Bearb. v. Harald Zim-  mermann, — (Wien: Rohr in Komm.) 1954. 104 S. = Osterreich,  Meer und das Neue Testament. — Bibl. XXXVI, 1955, 457—481;  Akademie d. Wiss, Phil.-hist. Kl. Hist. Komm. Archiv f. öster-  ersch. auch, unter Weglassung der Lit.-Ang., — BenMon XXXI,  1955, 439—446; XXXII, 1956, 20—27,  Teich, Geschichte CXX, 2; Sch. 52,— (DM 8,60).  Graystone, G.: The Dead Sea scrolls and the New Testament.  Grundmann, Herbert: Neue Beiträge zur Geschichte der reli-  — IrThQu XXII, 1955, 214—230,  giösen Bewegungen im Mittelalter, — ArchKultG XXXVII, 1955,  \  129—182,  Gärtner, Bertil: The Habakuk commentary /DSH) and the  Hallinger, Kassius [, OSB]: Zur geistigen Welt der Anfänge  Gospel of Matthew. — StudTheol VIII, 1954, (ed.) 1955, 1—324.  Klunys. — DtArch X, 2, 1954, 417—445,  Schubert, Kurt: Bergpredigt und Texte von En FeSha. — ThQu  Stengel, Edmund E[mst]: Lam  rt von‘ Hersield der ‚erste Abt  CXXXV, 1955, 320—387.  von Hasungen. Zugleich ein  eitrag zur Frühgeschichte der  \James Bl[ennett]: Ancient Near Ea:  tern relating
to the Old Testament._2. ed  ‚ Ass CU, COTE: ET d  enlarg. Princ: Princeton eili) A Giulho Le rTicerche storiche 1e chivio Vaticano
Univ. Pr. 1955 XAlL, 554 40 Relazıon1ı CONgTrTeESSO internaz. SCIENZE storiche

Biblioteca STOT. Sanson], Z F1 1955, A49— 47#
“DriVver., Goditrey Rolles TamalcC documents of the fifth Cell- ng 1ı Anton DeTtr irchennhistoriker Natalıs Alexander (1639—

LUr V B G+ ITanser. ed transl. noties Oxft. arendon Frb/S Uniıversıtatsverl 1955 XXVIÜlL, 417 ud-
Pr. 1954 AL, 59 D.y AIV pL 29, ch. 34 ,— . FrT1b, X; ofT. 18,— [Kath.-theol., Diss. Freiburg/Schweiz.]
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1'  el der Kırche Ein Beitrag 1m Dienste eiNer ökumenischen Katholikenausschüsse ETzdiözese KOöln VI, l'L, 1955,
Ekklesiologie., Meit KYyT10S- Ver]l, 19  R 232 S J 10,80.

eb ET Q, Stella Die Vertriebenen nd nOoch: immer eın AT
Brunner Peter: die €1] der irche die erwirklichung Aufgabe der ostdeutschen eimatkirchen Ze1tw AXVI 1955,687— 694der Kirchengemeinschaft, ekRu I 1955, 3—124. Sladek, Paulus, ESA Vertriebene uge! zwischen ‚er unSChliINKk, Edmund Tistus Un cdie  ırche 12 Ihesen IUr eın Heimat Mch: erl Preßverein Volksbote 1955Okumenisches Gespräch zwischen eologen Cder evangelischen Schriftenreihe ckermann-Gemeinde 3der römischen irche KerDogm I' 1955, 208—225el J (0}  er‘ A{dolM]: Probleme der NtieTr- X. Karitas und aritaswissenschaft

suchungen ZUI Wesen und ZUT Ges der griechisch-ortho- © ‚erhard Die Nächstenliebe 1n T1istlicher discher
doxen. Kırche OÖteborg: (Wettergren Kerber) 1955 434 Sicht. VIL Studientagung „Kirche uUunNn: Judentum”, His

Oöteborgs ungl V etenskK.-och Vitterh.-Samh Handlingar, 1955 17 ildesheim Für ArTbeit und Besinnung 1  4 StuVI, AI skr. 45,— 1'06—109.
Mu ) Franz: Der ‚egTÄi des Nächsten“arnac h' Viktor (, YZanz und Rom In motivtheologischer 1n der VerkündigungSicht L’Eglise Les Eglises IL, Bru: ‚evetogne 1955), Jesu 1E LXI Q1—99

117—1538. i Paul-Marie, Erzbischof, Bordeaux Die Christliche
ul W: M{(arie)-J(oseph), L’Eglise orthodoxe et he INOU- Nächstenliebe Ihre otwendigkeit ihre Auigaben ım. sozialen

vement 1que, Istina I 1955, 51— F en eute CarıtasFr LVI,
Lialine;, Clement (‚ O5SB) pOos1tion speciale de "Orthodoxie XI. K h e (eimschl, irch. erwal! Statistik)dans le pTrobleme oecumenique., L’Eglise eTt Jles. Eglises IL,(1955), 3883— 413 Kirche un aal. t1 F3 Lier Leo: Zur es des

otftonisch-salischen Reichskirchensystems., Wien: ‚OhTrTer inchu © , Bernhard, Das Problem der kirchlichen Einheit in Komm. 1954 W5SB, philos.-hist. GCAKAIX., Sch. I3,— .der Orthodoxie der egenwarT' StdZ, Jg. LXXXI, TI Wolfgang, Hrsg. Quellen ZUIN W ormser Komkordat.4Y 1956, 278—291 de Gruvyter 1955 Kleine exXtie oTlesungenJohannes C  TYySOStomus, OSB Zur Frage Cder Wiederver- Übungen 6,eIN1gUNGg des christlichen Ostens OrhPBl LVII, 1956, Hof Alfred „Plenitudo potestatis” und „1m1ı  10 ;  imperil  “ ZUT Zeit
11L Moraltheologie Innocenz' 11L ZKG, LXVI I  1 95  95 PConnery, 01 R J Current 39— r

C  E M Brian: Grosseteste the ‚eOTY of pap sovereignteOlogy. ThStudies AVI, 1955, ltheqlog.y. Notes moral
JEcclH AB 1955, 1— 17Schöllgen, Werner: Aktuelle Moralprobleme. (Gesammelte Baierl, Joseph TIhe catholic urch and the modern atieAufsätze.) Düs Patmos„Verl (1955) 473 E Ln 18,—-. study OT their mutwal jJur1dicaLenz, Josenph: Moderne Wertphilosophie und christliche: Wert- claims. Rochester,

oTrdnung AB EOEV, 1955 67—2
St. ernhard'’s SCcminary 19,  © 243 D.; 4,50Schrey, Heinz OTIS Die Generation der Entscheidung. aatLel, Fritz Gewissenskonflikt und Entscheidung, Die ehand- iırche Europa und 1m euTropäischen UuDBLamı 1918—195.Jung der Konfliktfrage 1n der materijellen Wertethik UnN: 1n der Ka1ser 335 S n 11,80des T1US Realismus ihre Ürdigung. Rgib Web e Werner: Die kleinen Religionsgemeinschaften 1m Staats-Pustet 19  g 81 S T 6,— . kirchenrecht des ationalsozialistischen Regimes Forschungenubin Hans: Der Kompromiß als ethisches Problem. ichte d, öffentl echt. edächtnisschr. Walter Jel-Bertelsmann 1955 LL s 12,—. linek V eröffentlichunPfürtner, Stephanus, Die sinnlichen Triebkräite ın ihrer

Inst. Staatslehre U, Politik,
Bedeutung für das Tugendlebe Mainz, \ Mchn 1955, 101—113
TDbZPhTh I, 1955, A DE

nach Thomas VO  =| Aquin e ans-Joachim Zur Rechtsproblematik des Reichskonkor-
ates. Mch:; Isar erl 1956 143 s 7 DM 12,—.
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Liermann, Hanıs irche und 17 der Bundesrepublik simplificiorem formam redigendis“” (2 1UnN. PerMorCanLitDeutschland. eAKR Vl 954, 7 —22 XALIV, 1955, 427—429; ibid. 430—448 Schmidt, H(erman-Helifrıiıtz, Hans: Die Kultusfreiheit nach dem Bonner TuUund- nNnus), SJ Annotationes.
gesetz Monumentum Bambergense. Festg. Benedikt Krafit, BÜgAinNl; Alnnıibale]l, Echi cCommentı decretum deemberger Abhandlungen L: Forschungen 1JII, Mchn 1955,

Maertens,
sSimplificatione rubricarum. EphLit ELG 1955, 377-—386

es Ö f f Paul Die Bedeutung der SOC. „Bremer Klause Thierry E O5SB] La semaine sainte. Parlıit
Bonner Grundgesetz für die Stellung des Religionsunterrichts ın

AAXXVII, 1956, fF3—149
Etu generale SacTrae Congregationis uum qQUO liturgicusden Landern der deutschen Bundesrepublik. KkKR CXXVI, ebdomadae sanctae Tdo instauratur (16 NOV.,. EphLit1953,54, E: 1954, 1 13— 124 BXX 1956, J—8: bıd 9—14 Instructio de ordine ebdomadaeKir che un!| aa 1n Osterreich. HTrsg. Osterreichischen sanciae instaurato r1ıte eragendo (16 NOV, [dt. Übers.]:Bischofskonferenz Vorw Tanz Jachym, Erzbischof-Koadjutor. Die Heilige Ritenkongregation: Allgemeines Dekret über denA urchges. ufl (Wien S5ekretarliat Osterreich Bischo{is-

Konferenz 1955].) S, ; S [ Vgl ‚azıu M{(anuer),
wiederhergestellten TdoOo der Karwoche Instru.  10N ber den

O (tto) Sozlalisten, aa Un irche. Zum eißbuch! der
rechten Vollzug des wlederhergestellten Tdo der KarwocheHID I 1955, 106—113Osterreichis: Bischofskonferenz. Wo Wa »0 19505, 481—484; NI OR EF Ferdinandus, OF  < Monumentum el character 1N-Franz: Kirche und aar 1n Osterreich Bemerkungen staurationis liturgicae hebdomadae sanctae, Ephlit C:,ZU „Weißbu der Öösterreichischen Bischöfe SeelsW XXVI, 19556, 19:-—193| 1955, 97 —100. Hymnologie Kirchenmusik meln, Konrad IU ıte ıl } Urs 0SEe. Die Offentlich-rechtlichen Religionsgesell-chaften 1m schweizerischen Staatskirchenrech Frb/S: Un1i-
LU F3 ZUX Hymnologie 1, 1955, 21—235

vers  a  tisverl. 195 X 15L Freiburger V eTöffentlichungen
esc Hans: ul VO  - Arezzo. Biographisches un eoreti-sches unter bes Berücks SO odonischen Taktiatle ern:

Diss. Freiburg/Schw.].
Geb VO:  5 irche U, aa VIIL; SIT 13, (DM 13,—) [JurT.- aup' (1954) XVI, 125 Publikationen der Schweizer

MUS1ik  forschend Gesellschaft IL, SIT. 9,80 DIiss. Base]l.]i Beu Z Eloy Montero El conCcordatao panol. Stapel, Wilhelm Entstehungszeit Uun!  a} INn des uther. LiedesMadrt Vda de ‚aAlo 5a€ez 19  X 207 „Eine esitie Burg“ Luther AXV, 1l 1954, 41:—45.N e La udvık Church and ave Czechoslovakia: hist,, JUr1diC, alter, KRudolf Die irchenmusik Mozarts. usÄAlttheol documented. Vantage Pr. 1955, XI, 57 D.; I, — . VIITL, 4, 1956, 121127
11. Pastoraltheologie Q u6ö1ika. Rudolf Ist Modzarts irchenmusik liturgisch? Ebd

127130Albert ompendium der Pastoral-HygieneWien: Herder 1956 XIIL, 3023 D3 Ln ALV Religiöses en und Brauchtum
A Ü+ Karı (l 5J) Frıedliche rIWäagungen Der das Pfarrprinzip. D (d’ascetique ei Cde mMYyYSLIqUE), SCMystXXXI, 1955, I0STE2 Z 329—336 432238 440— 448

299— 337
[Neue Bearb.] Rahner TY1liten Theologie 11 (‚ de G S p Tatualit el Nouveau Testament. [BIDL10grT.SCMys AAXAXI, 1955, 2083—219I, Norbert SOoziologie der Piarrei. Wege ZUT eTr-
suchung Colmar Tb/Br:) Alsatia 1959) 309 Gruehn, Werner: Die Frömmigkeit der egenwart.,. Tund-
Dienst Heil; Ln 16,80. Ltatsachen der empirischen sychologie Mstr Aschendori{if

HORa FrT. Faut-il abandonner la paToisse ans la
XIV, 590 Archiv sychologie Arbeit U, Bıl-

dung DM 27,90derne? NRTh, LXXXVII LAAXVIIL, 1955, 602—613 Wialther, er Phänomenolie der ystik. (Ze umgearb. AuflA1+t eOorg Frauenseelsorge und Frauengemeinschaft Düs en Frb/Br. alter (1955) 264 s 1 LN. sir. / DM 1.5,80.erbandsverl weiblicher ereine 1955] 87 Sar 3,20 P SS Divo: Vie mystique et mystere lıturgique,Homiletik Gustav er.  Ul der Kanzelarbeit du Cerf 1954 480 Lex orandı AVI; ffr. 930,—.Grundsätzliches nnsbr, Wien, Mchn Tyrolia (1955) 144 A Irenee, SJ Direction spirıtuelle Orient autre{o1s.Kanzelreihe Dienst Wort 48,— (DM 8|'_) Pont Inst. orJıental. stud 1955 S} OrChrAnalKatechetik und Christliche ag0og. ertinato, Petrus 1ir 3000,— ( LE
Damiani, OF  z De rel1igilo0sa ijuventutis institutione Ordine Ammann, er MiMarla], Untersuchungen ZUT GeschichteFratrum iNnOrum. Stud hist.-iur. 1954 172 der kirchlichen Kultur und des religiösen Lebens Del den Ost-

esi] francescani VII 155 Pont Athen Antoniani, slawen. Die ostslawisch!: irche 1mMm jJurisdiktionellen VerbandRomae.] der byzantinischen TOßkirche (988—1459 Wü Augustinus-erl (12955) 288 Das stlıche Christentum. JIL.FG 5 7 GeorTgeE.,, aln gnatius’ idea of jesuit unlıversity.tudy 1n the story of atholic education incl. part four of Hupfeld, R(enatus): Evangelische Askese ZsystIh },
the Constitutions of the Society O1 Jesus. Milw Marquette 1954 (‚ TYsch SO Fz415;
Univ. Pr 1954 368 32 11l ; 5, 0, >  > 1 STs Regula monachorum. JTextus Cr1t1co-practicus

Umanesimo e atıo studiorum“. sulla Chiesa antica SEeC.,. CO  Q Sangall O14 adıuncta verborum cConcordantia CUuUra
Philiberti Schmitz addita Christinae Mohrmann ENaAILA-Su. umanesıimo. I1 AnalGreg LXX, 1954, 107—352; tione ın inguam Benedicti emend. Maredsous:09—12 Gius.: Umanesimo atıo studiorum“. Abbaye de Maredsous 1955 232 D. 5 rel bir. 100,—.Fischer, Gerard Johann ichael 5aller und Johann Heinrich

estalozz: Der Einfluß der pestalozzischen Bildungslehre auf Sai- 0ONZ9, Pacifico, OFM Breve commento la regola del
lers Pädagogik und Katechetik un Mitberücks Verhältnisses ra Minori. Zuzgd: (C+ELe Cosma Sartori, OFM 1i1cenza
Sailers Rousseau, Basedow, ant Frb(/Br) Herder 1954

1954 237
1' 0O1s5 Lichter Lebensweg AÄAus UNSeTeTt hergebrachtenAITL, 355 Untersuchungen Theologie Seelsorge VIL Volksirömmigkeit, Karlsr Badenla 11953] 175 S T Tal.Tledr1 ılhelm Foerster un se1ine Bedeutung für die Pädagogik Chris  iche Archäologie un Kun sider egenwart, Fest:  chrift ZULrE Vollendung 835 Lebensjahres ‚on a:ta anı  1ıta Crıstlana, CoOmp1l. L(uclano) dehrsg. durch Joseph ntz Franz Ööggeler. Ratingen: Henn

[1955] 224 5 1l— Bruyne CO  - la collab A{(ntoni1o) Ferrua, [e. a.]b  T1Sst XKXI, 1955, 117—148
XIIL Jrn (und Kirchenmusik) FiN: ose Die Anfänge der ristusdarstellung. IThR DE

ibD Q  ( EphLit LAÄIX, 1955, 424— 436 444-— 448 1955, D
eerT, o0se Das Kalserbild 1m KTeuz. Ein Beitrag ZU) poli-ZUFXF lturgik. esam(tre: arl Ferdinand tischen Theologie des irüheren Mittelalters Schweizer Bei-üller. JLH 1, 1955, 137—220 Tage ZUTrC allgemeinen Geschıichte A, ern AÜ,[Neue V  aal  e Z5,-] ahr für 1'  'gl. un! Hymnologie. Hrsg Bıldtaf 1— XIIv.Konrad meln, Christhard Mahrenholz, arl Ferdinand üllerJg 1955 K'as Stauda 1955 AVI, 246 S n Hln 24,— G ı Alfons Die christliche Bildmeditatlion Mchn-

Planegg ar 1955 302 S J Ln 16,80[ Teils.-] Capelle, Bernard f OSB] Travaux lıturgiques de doc- ÖrXT, Dorothy Ihe Christ child ın evouon. images ınirıne et d’histoire Doctrine. — LOU Centre liturg./Abbaye du aly during the XIV CentiurYy. ittenborn 1954 A,Mont Sar 1955 282 D.; bir 170,—. 208 D.y 450 reDT.; 12,505>Sullivan, John Fi[rancis]: TIhe externals of the cCatholıc Ich
an  00. of Catholic S Lo 7 Toronto Longmans,

r ' Rudolf Die Weihnachiskrippe. Mchn Prestel (1955)
Green (1955) AIIL, 402 D.; sh 18/6. 244 s T Abb 4A0, Ln I0,— .

Ammann, er Milaria], ine NeUe Variante der Dar-ın Rudolf Liturgisch-praktische Requisitenkunde für stellung des bekleideten T1SIUSs Kreuz. Miscellaneaden Seelsorgeklerus, Theologen, Architekten, Künstler, eOTg Hofmann SJ er AXI, 1955, E Nunst- U. aramentenwerkstätten In lexikalischer Form ear aul, tto Neue Forschungen ZU: Problem der Externsteine.Herder 1955] AXII, 284 S.; 15,80
8 L T DrODOS de la simplification des rubriques P  as  amp, Franz:

We  tf 2/3, 1954 [ ersch. 141—164
NRTh, \& SS - 788l LAXYEH,; 1955, 086—1093

Die Externsteine. Wissenschaftl Führungdurch eın Tistl Heiligtum aQus dt. Mittelalter. Bilder 1ituum (AAS ((25 un. 1955} > 418 CITCca Text letberg, es 1954 118 Quellen UL,interpretationem decreti S.R diel 23 martıi 1955 n}  J‚e TubTicis orschungen westfäl es LÄXVWVIIIL; 6|
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as  mp Franz:! Die Kreuzabnahme der Exterzsteine. Tr aäGtner. Erich' Das Bild des Priesters ın der französischen
Lıteratur des U, Jahrhunderts Mech: Hueber 195:as. un un! Forschungen An westfäal Geschichte
116 Münchner TOManıstische TDe1ten X; 6,80Quellen U, Forschungen westfal Geschichte XXAl, sier

Becher, Hubert Priestergestalten ın der Romanliteratur der19595, T  S 120
Fink 0Se‘: Noe der Gerechte ın der frühchristlichen uns egenwar StdZ S 1954, 345—355

Mestr öln Böhlau 1955 123 S 63 Abb ArchKultG, Blanc Te preire ans le d’aujourd’'hui.
Beih T 14,80 Descleäe de Brouwer 1955 110 Presence chretienne,

Duran; Rafael, M 7 SUOCIist Iconografia espanola de San Ber- nch tl Te Un NOUVEeauU „type de pretre dans le
nardo. Monasterio de Poblet 1953 ft D. ; TeDL, 40 contemporain. Etudes CCLAXX. 1954, 145—164 301—313;

dat. ear V ora f{1 Eın Priestertyp 1m eutigenRenner, Anna Maria: arkgr. ernNar: IL VO.  - en. ıne
Roman. SeelsW AXIV, 1954, 465—473; XXIV, 12ikonographische Studie über Gestalt ın Werken bildenden

unst, zZug]l. e1tr. Hagiographie Landesgeschichte 1954, 337—95406.
Karlsr Braun (  f 22 SR E BI AbD.; ET 13,80 tt ® De priesterroman 1n gesaecularıseerde

terhues, Friedrich Joh Zur frühen augeschichte der M wereld C Bijleveld 1956. 63 bl Verkenningen.
BoglerT, Theodor (‚ OSB) Der OoncCi ın der zeitgenössischenCorveyver Abteikirche (Bericht der Ausgrabungsergebnisse, » Lıteratur. LitMcht 1FE 11, 1952, 73—90.es XX 273 1953 P ersch. 3920—335
Theater, Presse, Film, Funk, Reyval, Albert L’Eglise, laerb ek, Albert chwarzrheindor(f. Die Doppelkirche und iNre

Wandgemälde Schwann (1953) 111 s J AK5 comedie el les comediens. Spes 1953 191 D. ; fir. 320,— .
IL Guünter Die Werdener Abteikirche (1256—1275. > E et evangelisation: pPresSse, cinema, radio, tele-

Studie Ausgang STIauU: aukuns Niederrhein. BoO V1sS1o0Nn Union des OQOeuUuUVIeEeS 1954 D.; fir. 200,—.
Habelt 1953 96 S 29 Taf. Habelts Dissertationsdrucke elne Die e  e Filmbewertung und inre Kriterien. (Tagun

der GIG:; 20.— 24 V1 1954 ın Oln.) VIII, 11: 1954,Kunstgeschichte 1; Ln 6,80 Ug. Phıl DIss.; öln 521—526Maschinenschri{ftl. vervielf.] Ku 11 US IT’heodor Die 1r! Filmbewertung. OrhPBI LVEXVL. Chris  iche Kultur«.- un Literaturkritik 1955 117—123 175—180
des Geistes Apostolat intellectuel eieratie der

Bonner Pax-Romana-Tagung 1953 Hrsg. AL Bruno Wol{ff. Barddı3. E Sacerdoti SU. schermo. CivCatt 1954,
320—329

Rogb Habbel 1954 JE JKathAkadV 953/54; 3— . Baver, arl Katholische bal evangelische Filmarbeit ber die
S Wa Christlı  er Glaube un! Wissens  afl. Mödglichkeit der ZusammenarTbeit der Konfessionen au{f diesemThQu S 1955 757—9294 Gebiet. OrhPBI EFE 1955, 343

AT O1G: Franz aver: Die Einheit der Bildung 1n der 1elhel Kamps, Carl Christlicher Sender der atholischer 1Özesan-
Cder acher. IhQu A 1955, 129—149, sSsendert Zur Neuordnung 1m irchlichen undiunkwesenLiteraturkritik. Heinrich Der moOoderne Jesus- NOrdn NI 1953, 367—371
Koman. D1: Wiederkehr des Teufels Christliche Dichter der
egenwart, dlb (1959),

Konradin: TISLIUS 1mM Roman der Gegenwart.
BenMon AXAL, 1955, 308—408 473—489

Diıesem eit liegen zwel uchkarten des Verlages Asdxendorff17 Munster be1i WIr bıtten ITreun:  1CH ea  ung.

1le Rechte, uch die des auszugsweisen Na  rucks, der Photomechanischen Wiederéabe und die der Übersetzung, vorbehaltiten
Schriftleitung: (21 a) Münster, Zum Guten Hirten 7 Druck Aschendorffsche Buchdruckerei, Munster (Westf.).

Offenlegung der igentumsverhältnisse gemä. Gesetz ber die Berufsausübung VO.  - Verlegern, Verlagsleitern und edakteuren Vom
11 1949 Eigentümer: Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.

Ledruckt miıt Unterstützung der euischen Forschungsgemeinschaft

6ö„é"  N
o& Die Frömmigkeit er Gegenwart

Grundtatsachen der empirischen Psychologie vVOo  > nıvy.-Pro Werner Gruehn.

(Archıv für Psychologie der Arbeit un! Bildung. Herausgegeben VO  - Direktor Dr. Closter-
362  4 Leıter des Stäadtischen Forschungsinstituts für Psychologie der Arbeıt und Bıldung in
Gelsenkirchen,; Band.) XIV un: 5992 Seiten, kart 27,90, gbd 30,—.

Werner Gruehn, der international un als ührend anerkannte Religionspsychologe, seıt 1927 Geschäfts-
führer der Internationalen Gesellschaft für Relıgionspsychologie, legt in diesem Werk den Ertrag zahl-
reicher mühsamer Untersuchungen un seines eigenen reichen Forscherlebens VO  5 E  ine fast unübersehbare
Mannigfaltigkeit und Fülle des religiösen Erlebens kommt ZU Darstellung. Samtliche beachtenswerten
Erscheinungen 1n der Frömmigkeit der Gegenwart werden analysiert un in einer Weise ZUT Sprachegebracht, in der das ernste, streng wıssenschaftliche Bemühen erkennbar wird, jeden Standpunkt psycholo-gısch verstehen un sıch 1n ıhn einzufühlen. Dieses Verstehen verfügt uüber ine Weite, W1e S1e bisher
noch In keinem Werke dieser Art 1n Erscheinung getireien ıst.
AÄAus dem Inhalt sınd besonders hervorzuheben: Diıe Beleuchtung der Wandlung („Bekehrung“), der
Abarten des relig1ösen Erlebnisses un der SO Gegenrelıgion. ıcht mıinder wichtig Uun! inhaltsreich
erscheinen die Kapıtel über die Reue, das Gebetsleben, das Sündenbewußtsein, dıe kındliche und jugend-Iıche Frömmigkeit, das Gebet der Mörder, nıcht zuletzt über den Aberglauben.

Bezug durch jede Buchhandlung

VERLAG SC  RF MUNSTER WESTFALEN
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BERNAÄARD
ANS VO  Z

Speculum Vırgınum UrchristentumGeistigkei: und Seelenleben der Frau im ochmittelalter

(Forschungen ZUI Volkskunde, hrsg. VO  - eOTg Teiber und Geschichte
Band 36/33)

XVI, 252 Seıten ZU. Teil mehrfarbige Tafeln 1955 Gesammelte Aufsätze und Vorträge
TOSCH. 1 Herausgegeben VOoONn Hans Freiherr UVO:  } Gampenhausen

Die Arbeit versucht, die Irıe  Ta Uun! Erscheinungs-
formen der religiösen Frauenbewegung des Hochmilittel-
alters aufzuzeigen und erglei miıt früheren und Band
spateren ahrhunderten 1n 1Nrer 1genar erfassen.
rundlage ıst der weitverbreitete lateinisch, mittelnieder- Kirchengeschichte un Gegenwartdeutsch un altschwedisch erhaltene, bisher ungedruckte
Jungfrauenspiegel, der wahrscheinlich 1100 1956 V 9 304 Seıten. Brosch. 19,50, Lw DE
eın entstanden ıst.

Der zweıte and der gesammelten Aufsätze un! Vor-
HELLMUT OSENFEL trage betrifft VOT allem die Kirchengeschichte un das

Kırchenrecht. In scharfer, gedrängter FormulierungDer mıttelalterliche Totentanz erscheint das ıld Augustins un Luthers der wırd
„dıe Christianisierung der Germanen“ miıt iıhren

(Beihefte Z ICh1V füur Kulturgeschichte, eft roblemen geschildert und gewürdigt. Die Aktualität
2l 372 S5eiten 40 Ab  ungen 1954 TOSch. 24,80 steigert sıch noch In den grundsaätzliıchen Stücken über
„Heute verdanken WIT 10808  } Hellmut Rosenield 1nNne Ge- Kirche, Recht und Staat AQUus der natıonalsozialistischen
schıichte des lteren europäilschen JTotentanzes, 1ın der die eıt Überall spurt 111d die kraftvolle, dem Leben
bisherige Forschung zusammengefaßt, zahlreiche:
Punkten Tganzt un! oft enischeıiden korrigiert wWIrd.,.

WwWıe der Forschung energisch zugewandte Persönlich-
Das Buch, dem auch exte, Bılder und VOLT em eine keit, die sıch 1m abschließenden Brief die Pfarrer

der Bekennenden Kırche auch unmıiıttelbar kirchen-praktıs ohl erschöpfende Bibliographie beigegebenSind, dürfte einen gewissen Abschluß der Totentanz- polıtisch außert. Mehrere dıeser gemeinverständlichenOorschung edeuten if (Neue Züricher itung theologischen Beiträge, dıe zugleıch historische oku-
„Der VOoO  3 SOIMSaMeET Analyse ZUuU einer abgerundeten mente geworden sınd, unveroftentlicht der
ynthese gelangenden arstellung ist eın Anhang VOon gut wıe unzuganglıch, ehe S$1e jetzt gesammelt VOTI-
Quellentexten, eine ausführliche, uüber  ... die eSCHATANKUNGg gelegt werden konnten.
auf das Mittelalter hinausgehende Bibliographie „Tod
und Totentanz ın Dichtung un! Kunst”, eın Namen- und
Sachregister un! eın €el. VO: Reprodu  ionen nach
großenteils seltenen Stücken angefü S

(Bayer ahrbuch Iür Volkskunde)

Professor in Basel un Paris
ARTE

Das Hochmittelalter Der Staat
€es! des Abendlandes VO  - 900— 1250 im Neuen Testament

Auflage 1953 452 Seiten 16 Abb., Stammtafel 1956 110 Seiten. Q, —Leinen 14,80
— eme in ihrer Art glänzende arstellung Echte Die j1er aufgeworfene Frage ıst rein exegetisch un:Geschichtschreibung, die immer ihren Wert eNnalten
wird...mit einem sehr eachtenswerten Nachwort erd historısch behandelt, In der Form, daß auf knappem
Tellenbachs (Benediktinische Monatsschrift) RKRaum das N: Worte kommt Es wird auch
A  Es ist gewl. 1ıne Anerkennung f{ür un! für die -

das Leben Jesu selbst mıiıt einbezogen und gezeıgt,
veranderte Frische seines Werkes, wenn wlederum In daß schon das Kreuz Jesu VOr das Problem des
der Fassung VO  g 1932 abgedruckt wurde. Seine Belieht- Staates stellt. So wırd hier nıcht 1Ur eın aktuelles
heit gründet sıch auf die meisterhafte Darstellungsweise, theologisches Problem VO Aaus beantwortet, 5O11-
deren Akzente 1m Politischen un 1m Geistesgeschicht- dern wesentliche historische Fragen, die heute sehrıchen liegen, während die Verfassungsgeschichte zurück-
TI Dieses letzte große Werk des 1936 verstorbenen vernachlässigt werden pllegen, werden 1808 erortert.
Heidelberger Ordinarius ist nach langer Vorbereitung Die Theologie des Neuen Testaments W1€E die Sozial-
durch fruchtbare orschungsarbeit un! durch die lteren ethık werden ın dieser Arbeit ihre historisch-exegeti-er. des erf entstanden Es ist sein reifstes Buch
geworden, das sich würdig den klassischen Geschichts-

sche Diskussionsgrundlage für das Problem des Staates
werken des VEIYGANGENeEN Jahrhunderts anreiht und finden. Autoren- un: Bibelstellenregister erschließen

das Werk.dererseıts auf der oöhe der Orschung unseTrer Zeit steht.”
(Nassauische Annalen)

BOHLAU-VERLAG OLN CcC. B. MOHR PAUL


